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GruBwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

liebe Studierende und liebe Alumni,

ich freue mich, Ihnen ein druckfrisches Heft unseres Campusmagazins UBT aktuell zum Beginn des Vor-
lesungsbetriebs im Wintersemester 2014/15 prasentieren zu kénnen.

Zunachst mochte ich alle Studierenden herzlich begriiBen. Ein herzliches Willkommen auf unserem
Campus insbesondere fiir alle Erstsemester, die jetzt ihr Studium an der Universitat Bayreuth beginnen.
Ich wiinsche lhnen einen guten Start in lhren neuen Lebensabschnitt und eine vertrauensvolle und
konstruktive Zusammenarbeit mit den Lehrenden!

Zum Wintersemester 2014/15 haben sich wieder rund 3.500 Studierende neu eingeschrieben. Die Studi-
enfacher mit den groften Studierendenzahlen sind wie seit langerem schon die Rechtswissenschaften
und die Betriebswirtschaftslehre. Stark nachgefragt sind auch unsere interdisziplinaren Studiengange
wie Philosophy & Economics, Sportokonomie sowie das Wirtschaftsingenieurwesen, um nur die grof3-
ten zu nennen. Attraktive Studiengange sind neben einer innovativen Forschung das Herzstlick jeder
Universitat. Wir sind deshalb bestrebt, unser Angebot an Studiengangen sténdig zu verbessern und
kontinuierlich auszubauen. Denn wir wollen regional, national und international die besten Studieren-
den gewinnen.

Im Bereich der Lehramtsausbildung haben wir in den letzten Monaten einen wichtigen Schritt zur
weiteren Verbesserung des Studiums erreicht: Zum Wintersemester 2014/15 sind alle Lehramtsstudi-
engdnge unserer Universitdt auf eine Bachelor- und Masterstruktur umgestellt. Dies ermdglicht eine
zeitgemale, flexible Studienstruktur, die den Erwerb eines fachlichen BA-Abschlusses einschlief3t, eine
starkere Verzahnung mit der Praxis vorsieht und auch Alternativen zum Staatsexamen auf der Master-
ebene erdffnet. Darlber freue ich mich als Vizeprasident fiir Lehre und Studierende ganz besonders und
danke allen sehr, die zum Gelingen beigetragen haben.

Die aktuelle Ausgabe von UBT aktuell gibt lhnen noch viele weitere Bespiele fiir die lebendige Entwick-
lung unserer Universitdt in all ihren verschiedenen Facetten — vom Bayerischen Polymerinstitut bis zur
Campus-App. Ich wiinsche Ihnen eine anregende Lektlire und verbleibe

mit herzlichem Gruf3,

lhr

Martin Huber
Vizeprasident flr Lehre und Studierende
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Universitat Bayreuth: Hochattraktiv fiir
internationale Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler

Fir exzellente Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler im Ausland ist die
Universitat Bayreuth eine der attrak-
tivsten Hochschulen in Deutschland.
Im neuen Ranking der Alexander von
Humboldt-Stiftung belegt sie den 9.
Platz und zahlt damit zu den Top Ten
der deutschen Universitaten.

Das Ranking erfasst fir jede Uni-
versitat in Deutschland die Zahl der
Forschungsaufenthalte von Stipendi-
atinnen und Stipendiaten sowie von
Preistragerinnen und Preistrdgern
aus dem Ausland, die in den Jahren
2009 bis 2013 von der Alexander von
Humboldt-Stiftung geférdert wurden.
Diese Zahl wird ins Verhaltnis gesetzt
zur Zahl der Professorinnen und Pro-
fessoren der jeweiligen Universitat. So
wird klar erkennbar, dass die Univer-
sitdt Bayreuth eine der wenigen klei-
neren Universitaten in Deutschland
ist, die auf internationaler Ebene eine
auBerordentlich hohe Anziehungs-
kraft fur wissenschaftliche Spitzen-
krafte haben. Unter den Universitaten
in Deutschland, die einen Platz unter
den Top Ten erzielen, ist sie — gemes-
sen an der Zahl der Professorinnen
und Professoren — sogar die kleinste.

Die von der Humboldt-Stiftung mit
Preisen oder Stipendien ausgezeich-
neten Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler haben sich an Hochschu-
len und Forschungseinrichtungen im
Ausland durch herausragende Leis-
tungen qualifiziert. Sie selbst entschei-
den darliber, an welcher Universitat
in Deutschland sie ihre von der Hum-
boldt-Stiftung geforderten Projekte re-
alisieren wollen. Wenn die Wahl beson-
ders haufig auf die gleiche Universitat
fallt, so ist dies ein aussagekraftiges In-
diz dafir, dass deren Forschungs- und
Servicekompetenzen eine hohe in-
ternationale Wertschatzung erfahren.
Von 2009 bis 2013 waren insgesamt
70 Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler mit einem Wissenschaftspreis

oder einem Stipendium der Alexander
von Humboldt-Stiftung an der Univer-
sitat Bayreuth zu Gast.

,Es freut uns sehr, dass es uns so haufig
gelingt, exzellente internationale Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler
mit zukunftsweisenden Forschungs-
ideen flr die Universitdt Bayreuth zu
gewinnen. Der Spitzenplatz im Ran-

bei, das internationale Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler mit zahl-
reichen Serviceleistungen unterstiitzt.
Es wurde liber mehrere Jahre von der
Alexander von Humboldt-Stiftung, der
Deutschen Telekom Stiftung und dem
Stifterverband fiir die Deutsche Wis-
senschaft geférdert. Und auch nach ih-
rer Riickkehr in ihre Heimatlander lasst
die Universitat Bayreuth die Kontakte

king der Alexander von Humboldt-Stif-
tung ist ein groBBer Vertrauensbeweis
in unsere Forschungsleistungen, aber
auch in die engagierte und effiziente
Zusammenarbeit auf dem Bayreuther
Campus”, erkldrt Universitatsprasident
Prof. Dr. Stefan Leible. ,Wir sehen da-
rin einen Ansporn, unsere Forschungs-
kompetenzen auf hohem internatio-
nalen Niveau weiter auszubauen und
zugleich dafiir zu sorgen, dass exzel-
lente Spitzenkrafte aus dem Ausland
sich auch kiinftig bei uns in Bayreuth
zuhause fihlen

Zu der besonderen Willkommenskul-
tur an der Universitat Bayreuth tragt
bereits seit 2009 ein Welcome Centre

zu ihren ‘Forscher-Alumni’ nicht abrei-
Ben. Mit ihrer Nachhaltigkeits-Strate-
gie zahlt sie zu den Gewinnern des von
der Alexander von Humboldt-Stiftung
ausgeschriebenen Wettbewerbs ‘For-
scher-Alumni-Strategien 2014". Auf der
Grundlage ihres pramierten Konzepts,
das vom Bundesministerium fir Bil-
dung und Forschung (BMBF) gefordert
wird, will die Universitdt Bayreuth die
Forscher-Alumni-Netzwerke in ihren
Schwerpunktlandern starken und ihre
‘Ehemaligen’ bei der ErschlieBung von
Finanzierungsquellen fir neue For-
schungsprojekte unterstiitzen.

Text: Christian WiBSler
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Nordbayern-Initiative der Bayerischen
Staatsregierung: Start frei fiir das
Bayerische Polymerinstitut (BPI)

Der Bayerische Ministerrat hat in sei-
ner Sitzung am 5. August 2014 in
Nirnberg die Nordbayern-Initiative
des Freistaates Bayern beschlossen.
Die Initiative soll das Zukunfts- und
Entwicklungspotenzial der ganzen Re-
gion starken. Geférdert werden auch
zahlreiche wichtige Projekte fiir den
weiteren Ausbau des Wissenschafts-
standortes Bayreuth.

,Das war ein guter Tag fir die Uni-
versitdt Bayreuth”, erkldrt Universi-
tatsprasident Prof. Dr. Stefan Leible
mit grof3er Freude. ,Mit der vorgese-
henen Errichtung eines Bayerischen
Polymerinstituts (BPI) gemeinsam mit
den Universitdten Erlangen-Nirnberg
und Wirzburg wird die Polymerkom-
petenz in Franken und insbesondere
am Standort Bayreuth weiter gestarkt.
Die zusdtzlichen Mittel fur unsere
Grundlagenforschung lassen neue Er-
kenntnisse erwarten, die tUber unsere
Anwenderzentren in die Wirtschaft
transportiert und zu vielen neuen
Produkten fiihren werden. Hier gehen
Wissenschafts- und Wirtschaftsforde-
rung Hand in Hand.”

Prof. Dr. Hans-Werner Schmidt, Vize-
prasident flr den Bereich Forschung
und wissenschaftlicher Nachwuchs,
erganzt: ,Die Bayreuther Polymerfor-
schung und -technologie sind wis-
senschaftlich und industriell bereits
national und international sehr aner-
kannt. Die universitdtsiibergreifende
Kooperation in einem Bayerischen
Polymerinstitut wird den Forschungs-
und Entwicklungsstandort Bayern im
Bereich der Polymerforschung und
-technologie nachhaltig starken.” Bei
der inhaltlichen Ausgestaltung des
erfolgreichen Konzeptpapiers der drei
Universitaten ist Prof. Schmidt die trei-
bende Kraft.

Positiv fir den Wissenschafts- und
Wirtschaftsstandort Bayreuth ist wei-
terhin, dass auch die Neue Materialien

Bayreuth GmbH sowie das Fraunhofer
ISC Bayreuth zuséatzliche Mittel aus der
Nordbayern-Initiative erhalten werden.
Das wird den ‘Technologiehigel’ in
Wolfsbach stirken und die fir die
Zukunft so wichtige Clusterbildung
fordern. Mit der Zusage fir weitere
Fordermittel fir die TechnologieAl-
lianzOberfranken (TAO) wird die er-
folgreiche Zusammenarbeit der vier
oberfrankischen Wissenschaftsstand-
orte Bamberg, Bayreuth, Coburg und
Hof in den vergangenen Jahren als zu-
kunftsweisend gewiirdigt.

Prof. Leible erkldrt abschlieBend: ,Die
Fordermittel aus der Nordbayern-Initi-
ative sind flr die Universitat Bayreuth
ein entscheidender Impuls, Projekte
voranzubringen, die fir uns von ho-
her Prioritat und sowohl regionaler als
auch Uberregionaler Tragweite sind.
Gerade die erfolgreichen Verbundpro-
jekte zeigen, dass man oft gemeinsam
starker ist. Mein herzlicher Dank gilt al-
len Mandatstragern, die unsere Vorha-
ben tatkraftig unterstiitzt haben, ver-
bunden mit einem besonderen Dank
an die Bayerische Staatsregierung und
insbesondere den Ministerprasiden-
ten fiir diese wichtige und strukturfor-
dernde Initiative.”

Die Universitat Bayreuth und der Wis-

senschaftsstandort Bayreuth sind mit

mehreren wichtigen Projekten in der

Nordbayern-Initiative vertreten:

+ Einrichtung eines Bayerischen
Polymerinstituts (BPI)
Universitaten Bayreuth, Erlangen-
Nirnberg und Wiirzburg

« TechnologieAllianzOberfranken (TAO)
Kooperation der Universitaten
Bamberg und Bayreuth sowie der
Hochschulen fiir angewandte
Wissenschaften Coburg und Hof
in den Bereichen Energie, Mobilitat,
Werkstoffe, Informationstechnologie
und Sensorik in einer auf die Unter-
nehmen der Region ausgerichteten
Partnerschaft

» Neue Werkstoffe: Projektmittel zu
BaySIC - Fraunhofer ISC Bayreuth

+ BaySiC - Bau Technikum und Ent-
wicklung einer Pilotanlage zur Her-
stellung von SiC-Fasern — Fraunhofer
ISC Bayreuth

+ Ausbau Kompetenzzentrum Neue
Materialien Nordbayern in Bayreuth

« Erhalt und Nutzungsfoérderung
Schloss Thurnau
Ziel: Drittmittelfahigkeit des geplan-
ten Instituts fir frankische Landes-
geschichte
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Neues Gesicht der Zusammenarbeit

Der Mensch als Biirger und Konsument

Vom 4. bis 7. Juni 2014 fand im Rahmen
der University of Bayreuth Graduate
School ein Workshop in Kooperation
mit  Nachwuchswissenschaftlerinnen
und -wissenschaftlern der Rechtswis-
senschaften der Adam-Mickiewicz-Uni-
versitat in Poznan (Polen) statt.

Thema des Workshops waren die rechtli-
chen Aspekte der Doppelrolle des Men-
schen in der Gesellschaft als Blrger und
Konsument. Der Workshop verband, auf
eine elegante Art und Weise, das juristi-
sche ‘Feuer und Wasser’ - Zivilrecht und
offentliches Recht.

Die Tagung ist aus einer Initiative von
Jan Muszynski, Doktorand bei Prof. Dr.
Oliver Lepsius, Lehrstuhlinhaber fir
Offentliches Recht IV an der Universi-
tat Bayreuth, und Marta Budzinowska,
Doktorandin am Lehrstuhl fur Zivilrecht
an der Universitdt Poznan, hervorge-
gangen und stellt eine Wiederbelebung
der langjahrigen Zusammenarbeit der
beiden Universitaten dar.

Kurz nach der Wende fand der erste Be-
such der Bayreuther Promovierenden in
Poznan statt, der von Barbara Sabarth,
heutige Vorsitzende der Deutsch-Polni-

schen Gesellschaft in Bayreuth und Lek-
torin an der hiesigen Universitat, veran-
staltet wurde. Daraufhin entwickelte sich
eine langjdhrige Zusammenarbeit der
Strafrechtlichen Lehrstiihle, die jahrlich
auch ein gemeinsames strafrechtliches
Seminar beinhaltete. Obwohl keine ge-
genseitigen Besuche und Workshops
in den letzten Jahren stattfanden, blieb
die Veranstaltung den ehemaligen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern in guter
Erinnerung.

Wie wichtig die Kooperation sowie per-
sonliche als auch wissenschaftliche Ver-
netzung sind, zeigt die Prasenz auch
ehemaliger Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer beim ‘Neustart’ der Partnerschaft.
,Das neue Gesicht der Zusammenarbeit”,
wie Jan Muszynski am Anfang des Work-
shops die Initiative bezeichnet hatte, wird
vor allem von der University of Bayreuth
Graduate School sowie vom International
Office, das den Workshop im Rahmen der
Ostpartnerschaft der Universitat Bayreuth
auch in Zukunft fordern wird, unterstiitzt.
Auch der Universitdtsverein und die
RWAIumni (Alumniverein der Rechtwis-
senschaften an der Universitat Bayreuth)
haben dem Organisationsteam finanzielle
Unterstlitzung zugesagt.

Ein ger

Gewir

—

PN

Der Mensch als Birger und Konsument

mer Workshop der Studierenden und Doktorande

nne einen Einblick in dos Verbrouchersch

Termin: 4. Juni - 7. Juni 2014
Tagungsort: Bayreuth

er Universitat Posen und Bayreuth
ler gréfiten Hondelspariner

tzrecht ein

Ausschnitt aus dem Poster der Tagung

UNIVERSITY OF BAYREUTH
GRADUATE SCHOOL

Die Wiederbelebung der Partner-
schaft der Universitdaten Poznan und
Bayreuth steht unter der Schirmherr-
schaft der Professoren Oliver Lepsius
und Martin Schmidt-Kessel. In seiner
Eroffnungsrede hat Prof. Dr. Martin
Schmidt-Kessel, Inhaber des Lehr-
stuhls fiir Zivilrecht IX sowie Direktor
der Forschungsstelle fiir Verbraucher-
recht der Universitat Bayreuth, die
Hoffnung geduBert, dass sich die Zu-
sammenarbeit auf mehreren Ebenen
entwickeln und zu einer fachlichen
Bereicherung des wissenschaftlichen
Austauschs der beiden Universitaten
beitragen wird.

Die Vortragsthemen waren breit ge-
fachert und kdnnen eingesehen wer-
den unter

graduateschool.uni-bayreuth.de

Neben den rein fachlichen Aspekten
spielte auch die Netzwerkarbeit und das
Kniipfen neuer Kontakte bspw. wahrend
einer rechtshistorischen Stadtfiihrung
in Bamberg eine wichtige Rolle. Nach er-
folgreicher Beendigung des Workshops
gingen die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer auseinander und planen derzeit
schon die zweite Edition der Veranstal-
tung im Jahr 2015 in Poznan.

Kontakte:
Mgr. Jan Muszynski
Lehrstuhl fiir 6ffentliches Recht IV

Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultat

Universitat Bayreuth
Universitatsstrae 30 /RW I
95440 Bayreuth

@& 0921/55-6261

P4 oerd@uni-bayreuth.de
www.oer4.uni-bayreuth.de

Dr. Nadine Chmura

Geschéftsflhrerin der University of Bayreuth
Graduate School

Universitat Bayreuth

UniversitatsstraBe 30 / Al

95447 Bayreuth

@& 0921/55-7776

< nadine.chmura@uni-bayreuth.de
www.graduateschool.uni-bayreuth.de
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HIV/AIDS. Interdisziplindre Perspektiven

Internationale Tagung der University of Bayreuth Graduate School

Im Rahmen der University of Bayreuth
Graduate School fand vom 11. bis 13.
September 2014 die internationale
Tagung ‘HIV/AIDS. Interdisziplinére
Perspektiven’statt.

HIV/AIDS ist ein globales Phdnomen
mit einer mittlerweile mehr als 30-
jahrigen Geschichte. Die Erfolge welt-
weiter PraventionsmafBnahmen, die
Fortschritte der virologischen For-
schung und die stiandig besser wer-
denden Therapiemdoglichkeiten dir-
fen nicht dariber hinwegtduschen,
dass die Krankheit nach wie vor nicht
heilbar ist und in weiten Teilen der
Welt auch im 21. Jahrhundert ein gro-
Bes medizinisches und gesundheits-
politisches Problem darstellt. Die
Auswirkungen von HIV/AIDS sind auf
politischer und 6konomischer Ebene
ebenso splirbar wie hinsichtlich ihrer
psychosozialen Dimension: HIV/AIDS
wirkt sich negativ auf die Wirtschafts-
leistung und die gesellschaftlichen
Strukturen eines Landes aus und
lasst soziale sowie genderspezifische
Ungleichheiten neu aufleben. Hinzu
kommt, dass HIV-Positive nicht selten
unter gesellschaftlichen Stigmatisie-
rungen leiden.

HIV/AIDS zeigt sich als komplexes
Phdnomen, das zu seiner dauerhaf-
ten Bekampfung einen wissenschaft-
lichen Zugang auf vielen Ebenen
erfordert. Mit der Tagung ‘HIV/AIDS.
Interdisziplindre Perspektiven’ setzte
sich das Organisationsteam, beste-
hend aus Alexandra Grof3, Ramona
Pech und lIvan Vlassenko, zum Ziel,
Vertreterinnen und Vertreter unter-
schiedlicher Fachrichtungen und
Berufsfelder in einen konstruktiven
Dialog zu bringen und die jeweili-
gen Sichtweisen auf HIV/AIDS fir
benachbarte Disziplinen und Praxis-
felder fruchtbar zu machen. Die Ta-
gung sollte Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern als auch Vertrete-
rinnen und Vertretern aus der Praxis
ein Forum zum Austausch und zur
Diskussion aktueller Arbeitsschwer-
punkte und Forschungsergebnisse
bieten und zu interdisziplindren Ko-
operationen anregen.

In mehr als 15 Vortrdagen gewdhrten
die internationalen Referentinnen
und Referenten aus Deutschland, der
Schweiz, England, Osterreich, Nigeria,
Ghana, Kamerun, Indien und der Do-
minikanischen Republik interessante

’ INTERDISZIPLINERE PERSPEKTIVEN
UNIVERSITAT BAYREUTH ?

Poster der Tagung 'HIV/AIDS. Interdisziplindre Perspektiven’

Einblicke und neue Erkenntnisse zu
HIV/AIDS und offenbarten die glo-
bale Relevanz der multidisziplindren
Auseinandersetzung mit HIV/AIDS.
So wurde bspw. aus der Praventi-
onspraxis in Deutschland und in der
Dominikanischen Republik berichtet,
der aktuelle Stand sowie die Heraus-
forderungen der ambulanten HIV-
Diagnostik und Therapie vorgestellt
und dem Plenum ein Uberblick iiber
epidemiologische Daten und Verhal-
tensweisen gegeben. Weitere Vor-
trage befassten sich mit den sozio-
0konomischen Auswirkungen von
HIV/AIDS sowie der literarischen,
filmischen, medialen und klnstleri-
schen Rezeption der Krankheit. Einer
der Hohepunkte war die Prasentation
des Films ‘Vom Leben Lieben Ster-
ben - Erfahrungen mit AIDS 20 Jahre
spater’ von Walter Hiller und Manfred
Neuwirth. Der Film zeigte, wie die ge-
machten HIV-Erfahrungen das Leben
der Protagonistinnen und Protago-
nisten im Verlauf von mehreren Jah-
ren pragten.

UNIVERSITY OF BAYREUTH

GRADUATE SCHOOL

Kontakte:

Ramona Pech

Romanische und Allgemeine Sprachwissenschaft
Sprach- und Literaturwissenschaftliche Fakultét
Universitat Bayreuth

Universitatsstraf3e 30 / GW |

95440 Bayreuth

@& 0921/55-3626

< ramona.pech@uni-bayreuth.de
www.romanistik2.uni-bayreuth.de

Dr. Nadine Chmura

Geschéftsfihrerin der University of Bayreuth
Graduate School

Universitat Bayreuth
Universitatsstraf3e 30/ Al

95447 Bayreuth

@& 0921/55-7776

4 nadine.chmura@uni-bayreuth.de
www.graduateschool.uni-bayreuth.de
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Neues aus dem Profilfeld Innovation und Verbraucherschutz

Verbraucherverhalten meets Recht

Namhafte Referenten bei Bayreuther Gesprachen zum Verbraucherrecht

Die Forschungsstelle fur Verbraucher-
recht blickt auf eine erfolgreiche Fort-
setzung der Bayreuther Gesprdche
zum Verbraucherrecht im Sommer-
semester 2014 zuriick. Unter Feder-
fihrung des Direktors Prof. Dr. Martin
Schmidt-Kessel und der Geschéfts-
fihrerin Carmen Langhanke stand die
Vortragsreihe unter dem Thema ‘Ver-
braucherverhalten und Okonomik des
Verbraucherrechts. Zusammen mit
Prof. Dr. Claas Christian Germelmann
und Dr. Bastian Popp konnten nam-
hafte Fachwissenschaftlerinnen und
-wissenschaftler aus verschiedenen
Disziplinen der Verbraucherverhal-
tensforschung fir einen Gastvortrag
zu diesem Rahmenthema gewonnen
werden.

Zum Auftakt konnte Prof. Dr. Martin
Fassnacht (WHU Vallendar), Inha-
ber des Lehrstuhls fiir Betriebswirt-
schaftslehre, insbesondere Marketing
und Handel (Otto Beisheim-Stiftungs-
lehrstuhl) an der WHU Vallendar be-
griBt werden. Am 5. Mai 2014 sprach
er zum Thema ‘Managing the Dream
- Anomalies of Luxury Brand Manage-
ment’. Als Besonderheit von Luxus-
produkten stellte er heraus, dass es
gilt, eine hohe Bekanntheit auch un-
ter Nichtkaufern zu erzielen, um den
‘Traum’ am Leben zu halten, gleich-
zeitig aber die Exklusivitat durch eine
begrenzte Verfligbarkeit der Produkte
sicherzustellen.

Mit Prof. Dr. Fabian Herweg trug am
15. Mai 2014 der neue Inhaber der
Professur flr Internationale Wett-
bewerbsokonomik an der Universi-
tat Bayreuth vor. In seinem Vortrag
‘Verhaltens6konomik und Verbrau-
cherschutz’ zeigte er auf, dass regula-
torische Eingriffe, die eigentlich zum
Schutz der Verbraucherinnen und
Verbraucher gedacht sind, Umvertei-
lungseffekte zum Nachteil einzelner
Konsumentengruppen nach sich zie-
hen kdnnen.

Mit Prof. Dr. Jorg Konigstorfer, dem
Inhaber des Lehrstuhls fir Sport- und

Gesundheitsmanagement an der TU
Mdinchen, kehrte am 22. Mai 2014 ein
ehemaliger Absolvent der Univer-
sitdt Bayreuth an seine Alma Mater
zuriick. In seinem Vortrag zum The-
ma ‘Das Entscheidungsverhalten der
Konsumenten in der Erndhrung’ zeig-
te er auf, wie Produktbezeichnungen,
Nahrwertkennzeichnungen und Ver-
packungsdesgin das Entscheidungs-
verhalten und die Befindlichkeit von
Konsumentinnen und Konsumenten
beeinflussen.

Nr.4 // 2014

cherverhalten’ Basierend auf seiner
‘Consumer Neuroscience’-Forschung
zeigte er die Wirkung von Marken auf
Gehirnaktivitaten und das Kaufverhal-
ten.

Insgesamt blickt das Organisations-
team auf eine duBerst gut besuchte
Vortragsreihe zurlick, die den inter-
disziplindren Austausch der betriebs-
wirtschaftlichen bzw. 6konomischen
Forschung mit den juristischen Kolle-
ginnen und Kollegen intensiviert hat.

b S e o s Ao g

Von Traumen und Anomalien = Prof. Dr. Martin Fassnacht referierte Uber das Markenmana-
gement von Luxusmarken; Foto: Prof. Dr. Claas Christian Germelmann

Die Vortragsreihe schloss im Som-
mersemester 2014 mit zwei weiteren
Vortragen am 16. Juli 2014. Zunachst
referierte Prof. Dr. Daniel Baier (BTU
Cottbus-Senftenberg) zum Thema
‘Typologisieren und Segmentieren
von Verbrauchern auf Basis digita-
ler Bilder. Anhand von Ergebnissen
seines vom BMBF-geforderten For-
schungsprojekts prasentierte er neue
Moglichkeiten zur Typologisierung
von Konsumenten auf Basis von Fo-
tos, die die Verbraucher ohnehin on-
line teilen bzw. dem Unternehmen
zur Verfiigung stellen. Danach hielt
Prof. Dr. Peter Kenning (Universitat
Friedrichshafen) seinen Vortrag zum
Thema ‘Garantien, Gitesiegel und
Marken - Wirkungen auf das Verbrau-

Im Wintersemester wird die Reihe da-
her mit einem Fokus auf den rechtli-
chen Aspekten von Social Media fort-
gefiihrt.

Kontakt:

Dr. Bastian Popp

Lehrstuhl fir Dienstleistungsmanagement / Mit-
glied der Forschungsstelle furr Verbraucherrecht
Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultat

Universitdt Bayreuth

UniversitatsstraRe 30 / Sportinstitut

95447 Bayreuth

@ 0921/55-6138

P4 bastian.popp@uni-bayreuth.de
www.verbraucherrecht.uni-bayreuth.de
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Krise und Zukunft in Mittelalter und (Friiher) Neuzeit -
Festkolloquium fiir Gerhard Wolf

Seit 1996 ist Gerhard Wolf Inhaber des
Lehrstuhls fiir Altere Deutsche Philologie
an der Universitat Bayreuth. In dieser Zeit
hat er nicht nur fachwissenschaftliche
Diskussionen bereichern koénnen, daru-
ber hinaus verdient auch sein Einsatz fiir
hochschulpolitische Belange besondere
Anerkennung. Anlasslich seines 60. Ge-
burtstages veranstalten seine Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter vom 31. Oktober
bis 2. November 2014 ein Festkolloquium,
zu dem alle Interessierten herzlich ein-
geladen sind! Die Wahl des Themas ‘Krise
und Zukunft in Mittelalter und (Friher)
Neuzeit'griindet darauf, dass sich Gerhard
Wolf in seiner Forschungstatigkeit immer
wieder auch mit denjenigen Phanome-
nen beschiftigt, in denen die Dynamik
kultureller Verdnderung, mitunter in kri-
senhafter Zuspitzung, sichtbar wird.

Geradezu symptomatisch werden in Kri-
senzeiten vermehrt Zukunftsperspekti-
ven entwickelt, wodurch sie zugleich als
Indikator der Krisenhaftigkeit wie auch
als deren Bearbeitungsmodus angesehen

werden konnen. Allen Krisenformen ist
gemeinsam, dass ein Funktionieren nach
bisherigen Schemata nicht mehr méglich
scheint. In der Regel wird versucht, den
mitunter als chaotisch eingestuften Ver-
anderungen, die mit einer Krise einher-
gehen, durch auf die Zukunft gerichtete
Uberlegungen und/oder strategisches
Handeln zu begegnen und so ‘die Ver-
haltnisse’ in Ordnung zu bringen - gleich-
glltig, ob Krisenbewidltigung auf den
Erhalt des Status quo zielt oder Verande-
rungen angestrebt werden.

So festgeschrieben wie dieser Zusammen-
hang von Krise und Zukunft auch erschei-
nen mag, so soziokulturell und historisch
differenziert sind konkrete Vorstellungen
von Krise und Zukunft. Auch in den Wis-
senschaften, die sich explizit mit dem Pha-
nomen ‘Krise’ befassen, wird dieses ganz
unterschiedlich definiert. Die Tagung stellt
sich die Aufgabe, Zukunft und Krise sowie
ihren essentiellen Zusammenhang zu er-
fassen. Historische und soziokulturell aus-
gerichtete Dimensionen sind Gegenstand

der interdisziplindr gefiihrten Diskussion
des Kolloquiums.

Gaste sind herzlich willkommen; es wird
um Anmeldung per E-Mail gebeten
viola.wittmann@uni-bayreuth.de
nadine.hufnagel@uni-bayreuth.de

Hier erhalten Interessierte auch weitere In-
formationen sowie das aktuelle Tagungs-
programm.

Kontakte:

Dr. des. Nadine Hufnagel
@& 0921/55-3672

>4 nadine.hufnagel@uni-bayreuth.de

Prof. Dr. Gerhard Wolf
@ 0921/55-3613

>4 gerhard.wolf@uni-bayreuth.de

Lehrstuhl fiir Altere Deutsche Philologie
Sprach- und Literaturwissenschaftliche Fakultét
Universitat Bayreuth

Universitatsstral3e 30/ GW |

95447 Bayreuth

www.aedph.uni-bayreuth.de

RTM Harzsystem von Huntsman - Entwicklung von
kryogenen Speichersystemen aus Verbundwerkstoffen

In einem laufenden Entwicklungsprojekt
am Lehrstuhl fiir Polymere Werkstoffe der
Universitdt Bayreuth ist ein zdhmodifi-
ziertes Epoxidharzsystem von Huntsman
Advanced Materials Bestandteil einer Un-
tersuchung Uber den Einsatz von kohlen-
stofffaserverstarkten Kunststoffen (CFK)
fir kryogene Speichersysteme. Derartige
Systeme speichern fllssigen Wasserstoff
und sollen in der Luft- und Raumfahrt-
technik angewendet werden.

Derzeitige Untersuchungen fokussieren
den Einfluss der Oberflachenstruktur des
Verbundwerkstoffs auf die Haftfestigkeit
metallisierter CFK Materialien. Die hierbei
verwendete Epoxidharzmatrix fir die Be-
halter ist das System XU 3508 / Aradur®
3486, ein sehr zdhes Epoxidharzsystem
der Firma Huntsman. Das verwendete
System von Huntsman ist aufgrund der
hohen Bruchzihigkeit sehr gut fiir kryo-
gene Anwendungen geeignet. Die che-
mische Stabilitat tragt weiterhin dazu

Mit Kupferfolie metallisierter Tank aus Fa-
serverbundkunststoff zur Speicherung von
flussigem Wasserstoff

bei, den Sandstrahlprozess fiir die Vorbe-
handlung der Substratoberflache zu op-
timieren. Durch den Austausch von kon-
ventionellen Materialien mit dem Ziel der
Gewichtsreduktion der Bauteile kommen
sowohl in der Automobil- als auch in der
Luft- und Raumfahrtindustrie vermehrt

Verbundwerkstoffe zum Einsatz. Die Ver-
wendung von CFK fiir kryogene fliissig
Wasserstoff Speichersysteme rlickt immer
starker in den Fokus der Industrie und
Forschungsinstitute. Wasserstoff hat im
Vergleich zu konventionellen Treibstoffen
eine deutlich héhere gravimetrische und
in fliissiger Form eine deutlich héhere vo-
lumetrische Energiedichte als im gasfor-
migen Zustand.

Quelle:

www.huntsman.com

Kontakt:

Dipl.-Ing. (FH) Edin Njuhovic

Polymere Werkstoffe

Fakultat fir Ingenieurwissenschaften (ING)
Universitat Bayreuth

Universitatsstr. 30 / FAN A

95447 Bayreuth

@& 0921/55-7490

P4 edin.njuhovic@uni-bayreuth.de
www.polymer-engineering.de
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Hochschule als Kreativlabor
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Prof. Dr. Anno Mungen beim Wissenschaftstag in Niirnberg

Der Wissenschaftstag der Europdischen
Metropolregion Nirnberg wird jedes
Jahr in einer anderen Stadt der Region
abgehalten. Am 25. Juli 2014 prasentierte
sich das Projekt in Nurnberg. Das wissen-
schaftliche Schaufenster Nordbayerns
stellte in diesem Jahr das Motto ‘Hoch-
schule plus - Mehrwert fiir die Regionen’
aus. Vertreterinnen und Vertreter von Po-
litik, Wirtschaft, Hochschulen sowie von
anderen Institutionen, von Kunstverei-
nen, Schulen, stiadtischen Verwaltungen
u.v.a.m. trafen aufeinander. Alle verbindet
das Interesse an der Wissenschaft. Wissen-
schaft verstanden als Motor, der regional
Dampf macht und national und internati-
onal vorwarts bringen soll.

Wie sich die Europdische Metropolregion
die Verflechtung von Regionalitat in nati-
onale und internationale Ebenen denkt,
zeigten die beiden Hauptredner. Der stell-
vertretende Generaldirektor Forschung
und Innovation der Europdischen Kom-
mission, Dr. Wolfgang Burtscher, sprach
zum EU-Forderprogramm ‘Horizont 2020’
und der Parlamentarische Staatssekretar
bei der Bundesministerin fiir Bildung und
Forschung, Stefan Miiller, gab einen Ein-
blick in Innovations- und Wissenschafts-
politik. Es folgten fiinf Sektionen zu den
Themen ‘Bildung, ‘Gesellschaft, ‘Stadt,
‘Wirtschaft’ sowie ‘Kultur und Kiinste' -
letztere zusammengestellt vom Prasiden-
ten der Hochschule fiir Musik Nirnberg,
Prof. Dr. Martin Ullrich.

Prof. Dr. Anno Mungen, Leiter des For-
schungsinstitutes fiir Musiktheater (fimt),
hielt ein Impulsreferat zum Thema ‘Mu-
siktheater plus. ,Der Einladung, eines
der Impulsreferate hier zu prasentieren,
war ich gerne gefolgt. Der Kontext einer
solchen Tagung ist ein vollig anderer, als
eines der vielen Spezialisten-Symposien,
an die wir Geisteswissenschaftler in der
Regel gewohnt sind. Kultur und Wissen-
schaft als international und ortlich re-
levante Faktoren zu verstehen und die
eigene Arbeit in ihrer regionalen Veran-
kerung zu prasentieren, und das in acht
Minuten, ist eine reizvolle Aufgabe', so
Prof. Mungen. Der von Ullrich gewahlte
Untertitel ‘Hochschule als Kreativlabor’

Panel ‘Kultur und Kinste': Peter Theiler (Intendant des Staatstheaters Nurnberg), Prof. Dr.
Anno Mungen, Prof. Christine Albert (Fakultat Design der TH Nurnberg), Prof. Rainer Kotzian
(Studiendekan der Hochschule fiir Musik Ntrnberg) und Prof. Dr. Martin Ullrich (Président
der Hochschule fir Musik und Theater Nirnberg); Fotos: Udo Dreier / bayernpress.de

flhrt mit ‘Kreativitat’ ein heutzutage viel
gebrauchtes und oft nichtssagendes Sub-
stantiv im Titel. ,Tatsachlich erscheint mir
aber genau jene Kreativitat als einer der
entscheidenden Faktoren zeitgemaRer
wissenschaftlicher Arbeit, vor allem wenn
es darum geht, den so wichtigen Kontakt

her Europ=t
wolfgand Bl“g; Fp;sd'llm’

Kommission:

ST gyation

Dr. Wolfgang Burtscher, stellv. General-
direktor Forschung und Innovation der
Europdischen Kommission

aus der Hochschule heraus nach‘drauBen’
herzustellen. Kooperationen standen
demnach bei allen vier Referaten der Kol-
leginnen und Kollegen in dieser Sektion
im Zentrum', erldutert Prof. Mungen.

‘Musiktheater plus’ - Die Kooperationen
des Bayreuther Musiktheaterschwer-
punkts mit lokalen Wirtschaftsunterneh-

men mit weltweiter Bedeutung wie der
Firma Steingraeber & Séhne oder Uber-
regional bedeutenden Theatern wie
dem Staatstheater Niirnberg zeigen ihre
Wirkung. Das Ausstellungsprojekt ‘Irrel’
(in Kooperation mit Prof. Dr. Susanne
Lachenicht, Universitdt Bayreuth) zum
Wagnerjahr 2013 im Haus Steingraeber
und das gerade aufgelegte Projekt ‘Mu-
siktheater in NUrnberg. Inszenierung von
Macht und Unterhaltung 1920-1950'sind
Beispiele, die nur mit guter kooperati-
ver Vernetzung funktionieren kdnnen.
+Zeigen sich wissenschaftliche Férderer
im Hinblick auf die Geisteswissenschaft
manchmal noch etwas desorientiert,
wenn man die Praxis in solche Vernet-
zungen einbezieht, so zeigte der Wis-
senschaftstag den Mehrwert — das Plus
eben - solcher Kooperationen, die Krea-
tivitat freisetzt’, erklart Prof. Mungen.

Kontakte:

Prof. Dr. Anno Mungen
Leiter des Forschungsinstituts

Bernd Hobe
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Forschungsinstitut fir Musiktheater - fimt
Sprach- und Literaturwissenschaftliche Fakultét
Universitat Bayreuth

Schloss Thurnau

95349 Thurnau

@& 09228 /99605-10

P4 fimt.thurnau@uni-bayreuth.de
www.fimt.uni-bayreuth.de

Nr.4 // 2014

UBT aktuell

Forschung

Musiktheater in Niirnberg 1920-1950

Inszenierung von Macht und Unterhaltung: ein Forschungsprojekt des fimt

Nirnberg, die Stadt der Menschenrechte,
der Reichsparteitage, der Rassengeset-
ze, der ‘NUrnberger Prozesse’ — eine Stadt
mit enger Verbindung zur wechselhaften
jiingeren Zeitgeschichte. Mittendrin das
(damalige) Stadttheater Niirnberg, das als
Austragungsort politischer Demonstratio-
nen ebenso Ort der Vereinnahmung und
des Missbrauchs durch die Nationalsozia-
listen war, so wie es auch andere ‘Schau’-
Platze der Stadt waren.

Mit diesen Wechselwirkungen zwischen
Stadt und Biihne, kiinstlerischer und po-
litischer Inszenierung beschéftigt sich ein
noch junges Projekt des Forschungsinsti-
tutes fUr Musiktheater (fimt) der Univer-
sitdt Bayreuth unter der Leitung von Prof.
Dr. Anno Mungen, in Kooperation mit dem
Staatstheater Niurnberg und dem Doku-
zentrum Reichsparteitagsgelande.

[ éﬂ)eﬁenbe_ '
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Frankische Tageszeitung vom 11.09.1935
anlasslich der Wiedereréffnung des 1935
umgebauten Opernhauses in Ndrnberg

Die mittelalterliche Reichsstadt wurde
bereits im 19. Jahrhundert zu einem Kris-
tallisationspunkt einer romantischen und
nationalen Schwarmerei. Nicht verwun-
derlich war, dass vor einer Kulisse von
Burg, Stadtmauer und Fachwerkhdusern
auch Richard Wagner seine ‘Meistersinger
von Nirnberg' (1868) spielen liel3. Genau-
so wenig Uberraschend scheint es, dass
der Wagnerbewunderer Adolf Hitler die

Parteitage der NSDAP ab 1927 in Nirn-
berg zelebrierte. Viele Formen der Insze-
nierung finden sich dabei sowohl auf der
Bihne als auch auf dem Reichsparteitags-
gelande wieder, wo die Aufziige stets mit
der Ouvertiire von Wagners ‘Meistersinger
von Nirnberg’ begannen. Spatestens nach
der Machtiibernahme 1933 wurde so die
Stadt und mit ihr auch das Theater zur
Biihne der Selbstinszenierung der neuen
Herren.Veranderungen in den Spielpldnen
und personelle Kontinuitaten oder Diskon-
tinuitdten kdnnen Hinweise darauf geben,
ob die groRe Politik auch Einfluss auf den
Theaterbetrieb hatte. Auch der Umgang
mit jlidischen oder regimekritischen Thea-
termitarbeiterinnen und -mitarbeitern soll
untersucht werden.

Nach einem offentlichen Aufruf in der
Nurnberger Presse meldeten sich einige

Feierstunde im sogenannten ‘Lichtdom’auf
dem Reichsparteitagsgeldnde Nirnberg
1938

Zeitzeugen, darunter der mittlerweile 101
Jahre alte Theo Kretzschmar. Er war von
1930 bis in die 1990er Jahre Theaterkriti-
ker in Nirnberg; als Journalist stellte er ein
Bindeglied zwischen Theater und stadti-
schem Publikum dar und kannte viele be-
deutende Personlichkeiten des Theaters.
Neben seinen Erinnerungen kann er zahl-
reiche Fotos, Briefwechsel und ihm von
Kinstlerinnen und Kiinstlern anvertraute

Eintragung im Kritikenbuch von Hella
Ruttkowski zur letzten Auffihrung vor der
SchlieBung des Theaters im August 1944

Dokumente zum Forschungsprojekt bei-
tragen. Auch Nachkommen von Theater-
mitarbeiterinnen und -mitarbeitern stell-
ten Nachlasse zur Verfiigung. So gibt das
Kritikenbuch der jungen Altistin Hella
Ruttkowski wieder, wie das Theater am
31. August 1944 mit der ‘Gotterddmme-
rung’ geschlossen wurde und die meisten
Beschéftigten dann ab September zum
Arbeitseinsatz in ortliche Rlstungsbetrie-
be mussten.

Die derzeitige Anschubphase des Projek-
tes wird wesentlich vom Kooperations-
partner Staatstheater Niirnberg mitfinan-
ziert. Die mehrjahrige Hauptphase soll
schlieBlich von Fordermitteln der DFG
und weiteren Drittmittelgebern getragen
werden. Im Friihjahr 2016 wird ein erstes
Symposium des Projektes im Staatstheater
Nirnberg stattfinden. Eine Ausstellung in
Zusammenarbeit mit dem Dokuzentrum
Reichsparteitagsgeldande ist fiir den Som-
mer 2017 geplant.

Kontakte:

Prof. Dr. Anno Mungen
Leiter des Forschungsinstituts

Silvia Bier
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

Forschungsinstitut fiir Musiktheater — fimt
Sprach- und Literaturwissenschaftliche Fakultét
Universitat Bayreuth

Schloss Thurnau

95349 Thurnau

@& 09228/99605-10

>4 fimt.thurnau@uni-bayreuth.de
www.fimt.uni-bayreuth.de
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Erneuerbare Energien: Informationstechnische
Unterstiitzung fiir den Mittelstand

Erneuerbare Energien sollen in
Deutschland kiinftig einen steigenden
Anteil an der Energieversorgung ha-
ben. Fir kleine und mittlere Unterneh-
men, die sich mit Dienstleistungen oder
High-Tech-Produkten in dieser Branche
behaupten wollen, ist es daher von
zentraler Bedeutung, dass sie fiir ihre
Entscheidungen zur Investition in neue
Technologien den bestmdglichen Zeit-
punkt wahlen. Dabei kdnnen sie schon
bald Unterstliitzung durch ein neues
Informationssystem finden, das derzeit
von Dr. Maryam Ebrahimi an der Univer-
sitat Bayreuth entwickelt wird.

Die Postdoktorandin ist mit einem Georg
Forster-Stipendium der Alexander von
Humboldt-Stiftung aus dem Iran an die
Universitat Bayreuth gekommen. Hier
arbeitet sie mit dem Betriebswirtschaftli-
chen Forschungszentrum fiir Fragen der
mittelstandischen Wirtschaft e. V. an der
Universitat Bayreuth (BF/M) eng zusam-
men, insbesondere mit Prof. Dr. Torsten
Eymann am Lehrstuhl fiir Wirtschaftsin-
formatik.

Das Ziel ihrer Forschungsarbeiten ist
eine Software-Plattform, die speziell auf
die Interessen und den Bedarf mittel-
standischer Firmen zugeschnitten ist.
Unternehmen, die beispielsweise als
beratende Dienstleister oder als Produ-
zenten elektronischer Bauteile auf dem
Gebiet der erneuerbaren Energien tatig
sind, sollen in die Lage versetzt werden,
den optimalen Zeitpunkt fiir Technolo-
gie-Investitionen richtig einschatzen zu
konnen. Daflir missen samtliche Infor-
mationen, die fiir die jeweiligen strategi-
schen Planungen relevant sind, in einem
Informationssystem zur Entscheidungs-
unterstiitzung zusammengefiihrt wer-
den.

,Ein derart umfassendes Informations-
system, auf das sich die Unternehmen
in der Praxis verlassen konnen, entsteht
nattrlich nicht im Elfenbeinturm. Es
muss in der Zusammenarbeit mit Firmen
entwickelt werden, die im Bereich der er-
neuerbaren Energien mit strategischen
Planungen befasst sind und Erfahrun-
gen mit Investitionen in diesem Bereich
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Dr. Maryam Ebrahimi, Georg Forster-Stipendiatin der Alexander
von Humboldt-Stiftung, und Prof. Dr. Torsten Eymann, Inhaber
des Lehrstuhls fur Wirtschaftsinformatik an der Universitat
Bayreuth.

haben. So kdnnen sie wichtige Anregun-
gen fir die neue Software-Plattform ge-
ben’, meint Dr. Maryam Ebrahimi. Daher
steht sie bereits mit zahlreichen Unter-
nehmen in Nordbayern im Kontakt.

JAllein im Einzugsbereich der IHK fir
Oberfranken Bayreuth gibt es rund 60
kleine und mittlere Unternehmen, die
Produkte oder Dienstleistungen fiir die
Gewinnung oder Nutzung erneuerba-
rer Energien anbieten. Nicht wenige
von ihnen wollen dieses Geschéftsfeld
weiter ausbauen’, erklart Prof. Eymann.
,Deshalb ist das Forschungsprojekt von
Dr. Maryam Ebrahimi hier auf gro3es In-
teresse gestoflen, und auch seitens der
Wirtschaftsinformatik profitieren wir er-
heblich von dem Feedback, das wir von
den Unternehmen erhalten. Das BF/M
Bayreuth und die IHK fiir Oberfranken
Bayreuth leisten bei der Vermittlung die-
ser Kontakte wichtige Unterstiitzung.”

In ihrem Heimatland Iran war die Bay-
reuther Humboldtianerin als Dozentin
an namhaften Universitaten tatig, zu-
dem kann sie auf langjdhrige berufs-
praktische Erfahrungen in der iranischen
Olindustrie zuriickblicken. Weshalb hat

10.7087" stroke-Tnecap= rusrrerssr=m=""

sie sich nun den er-
neuerbaren Energien
iPro-Regu zugewandt? ,Die Erd-
olvorrate im Iran wer-
den mittelfristig auf-
gebraucht  werden.
Die Abhdngigkeit der
iranischen Wirtschaft
von fossilen Energie-
tragern sollte deshalb
baldmdglichst verrin-
gert werden’, erklart
die [T-Expertin. Das
von ihr entwickelte In-
formationssystem soll
nicht zuletzt den Fir-
men in ihrem Heimat-
land zugute kommen.
.Kleine und mittle-
re Unternehmen in
Deutschland wie im
Iran werden erheblich
von einer informati-
onstechnischen Basis
profitieren  konnen,
die sie bei strategischen Planungen und
Entscheidungen in Bezug auf Energie-
technologien untersttitzt. Es ist eine Win-
Win-Situation fiir beide Lander."

Text: Christian WiBler

Kontakte:

Prof. Dr. Torsten Eymann
Inhaber des Lehrstuhls fiir Wirtschaftsinformatik
@ 0921/55-7760

< torsten.eymann@uni-bayreuth.de

Dr. Maryam Ebrahimi
Georg-Forster-Stipendiatin der Alexander von
Humboldt-Stiftung

Gastgeber: Betriebswirtschaftliches Forschungs-
zentrum flr Fragen der mittelstandischen Wirt-
schaft e. V. an der Universitat Bayreuth (BF/M)
Betreuung: Prof. Dr. Torsten Eymann

< maryam.ebrahimi@uni-bayreuth.de

Lehrstuhl fiir Wirtschaftsinformatik
Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultat

Universitdt Bayreuth

Universitatsstra3e 30 /Al

95447 Bayreuth

www.bwl7.uni-bayreuth.de
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Wissenschaftlicher Nachwuchs aus aller Welt auf den
Spuren Alexander von Humboldts

Mehr als 60 Stipendiatinnen und Sti-
pendiaten der Alexander von Hum-
boldt-Stiftung, die aus allen fiinf
Kontinenten nach Deutschland ge-
kommen waren, haben vor kurzem
die einstige Goldbergbaustadt Gold-
kronach und die Stadt Bayreuth be-
sucht und sind dabei den Spuren des
Universalgelehrten Alexander von
Humboldt gefolgt. Die ‘Humboldtia-
ner’ statteten nicht nur dem Bergbau-
museum mit seinen umfangreichen
Sammlungen an Bergbau-Exponaten
und Mineralien eine Visite ab, sie be-
sichtigten auch den Besucherstollen
‘Schmutzlerzeche’ am Goldberg sowie
das Humboldt-Informationszentrum
auf Schloss Goldkronach.

Frankische Linie, eine der geologisch
bedeutsamsten Bruchzonen der Erd-
kruste, werfen.

Die Stipendiatinnen und Stipendiaten
besuchten in Bayreuth unter anderem
die Klaviermanufaktur Steingraeber
und das Markgrafliche Opernhaus.
Weitere Stationen der zweiwdchi-
gen Deutschland-Reise waren Berlin,
Bonn, Dresden, Hamburg, Miinchen,
Miinster, Nirnberg und Wirzburg.
Goldkronachs Zweiter Biirgermeister,
Klaus-Dieter Lowel, freute sich Uber
den hochkardtigen Besuch und ap-
pellierte an die internationalen ‘High
Potentials, den Namen des einstigen
Goldbergbaustadtchens in die Welt
hinaus zu tragen. Bundestagsabge-

Schloss Goldkronach war Treffpunkt fur den wissenschaftlichen Nachwuchs auf den
Spuren Alexander von Humboldts. Das Foto zeigt eine der beiden Gruppen von Stipen-
diatinnen und Stipendiaten der Alexander von Humboldt-Stiftung, die an dem Treffen
teilnahmen. Vierte von rechts: Vizeprasidentin Prof. Dr. Anna Kohler; vorn links: Hartmut
Koschyk, MdB.

Bei einem ‘Get together’im Humboldt-
Informationszentrum auf Schloss Gold-
kronach wurden sie von der Vizeprasi-
dentin der Universitdt Bayreuth, Prof.
Dr. Anna Kohler, von Goldkronachs
Zweitem Birgermeister, Klaus-Dieter
Lowel, sowie vom Bayreuther Bundes-
tagsabgeordneten und Bundesbeauf-
tragten fiir Aussiedlerfragen und nati-
onale Minderheiten, Hartmut Koschyk,
begrift. In den Kellergewdlben des
Schlosses konnten die Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler unter an-
derem einen Blick auf die sogenannte

ordneter Hartmut Koschyk stellte
den Namensgeber der Stiftung und
der Stipendien, Alexander von Hum-
boldt, und dessen Wirken vor Ort in
Goldkronach vor. So sei der preuf3i-
sche Gelehrte nach seinem Studium
des Bergwesens, der Mineralogie und
der Geologie 1792 auf Geheil des
preuBlischen Ministers von Heinitz in
die damals gerade preuBisch gewor-
denen Firstentimer Ansbach und
Bayreuth gekommen. Hier sei er bis
1795 unter anderem in Arzberg, Bad
Steben und Wunsiedel tatig gewesen.

Seinen Wohnsitz hatte er in Goldkro-
nach genau dort, wo das heute nach
ihm benannte Hotel steht, in dem die
jungen Gaste Ubernachteten.

Prof. Dr. Anna Kohler stellte den Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern das besondere Profil der Universi-
tat Bayreuth vor. Als Vizeprasidentin fur
internationale Angelegenheiten ver-
wies sie auf das kirzlich veroffentlichte
Ranking der Alexander von Humboldt-
Stiftung.

Hier belegt die Universitat Bayreuth
den 9. Platz und zahlt damit zu den Top
Ten der deutschen Universitaten. “Flr
exzellente Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler im Ausland ist die Uni-
versitat Bayreuth eine der attraktivsten
Hochschulen in Deutschland”, erklarte
Prof. Kéhler.

Die von der Alexander von Humboldt-
Stiftung vergebenen Humboldt-Sti-
pendien haben das Ziel, internationale
Wissenschaftskooperationen zwischen
exzellenten ausldndischen und deut-
schen Forscherinnen und Forschern zu
férdern. Mit ihren Stipendien bietet die
Stiftung hoch qualifizierten Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern
aller Nationen und Fachgebiete die
Maoglichkeit, an deutschen Universita-
ten und Forschungseinrichtungen ih-
rer Wahl eigene Forschungsideen und
-projekte zu realisieren.

Kontakt:

Prof. Dr. Anna Kéhler

Vizepréasidentin fur den Bereich Internationale
Angelegenheiten, Chancengleichheit und Au-
3enkontakte der Universitat Bayreuth
Universitat Bayreuth

Universitatsstrafle 30/ NW |

95447 Bayreuth

@& 0921/55-2600

< anna.koehler@uni-bayreuth.de

www.uni-bayreuth.de/universitaet/leitung_und_
organe/Universitaetsleitung
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Gdste von Google, ProSiebenSat.1 und Uni Jena bei Medienmanagement

Nicole Crichton von SevenOne AdFactory
und Prof. Kunz (Medienmanagement)

Ob Trends in der Werbevermarktung,
neueste Erkenntnisse zu Lokalmedien
oder Einblicke in die Marktforschung:
Auch im Sommersemester 2014 lud die
Juniorprofessur fiir Medienmanage-
ment (Prof. Dr. Reinhard Kunz) mit Prof.
Dr. Wolfgang Seufert, Dr. Ingo Knuth
und Nicole Crichton wieder interessan-
te Referentinnen und Referenten aus
Wissenschaft und Praxis ein. Hierbei
kam es zu einem regen Austausch mit
den Studierenden lber aktuelle The-
men und verschiedene Bereiche der
Medienwelt.

Wie das Aufgabenspektrum einer Wer-
bevermarkterin in TV, Internet und
Mobile aussieht, zeigte Nicole Crich-
ton von der SevenOne AdFactory.
Aufgabe dieses Tochterunternehmens
der ProSiebenSat.1 Media AG ist es, in-
novative und kreative Vermarktungs-
ideen zu entwickeln. In ihrem Vortrag
ging die Referentin insbesondere auf
den Bereich ‘Crossmedia-Manage-
ment und Vermarktung von vernetz-
ten Kommunikationslésungen’ naher
ein. Dabei erlduterte Nicole Crichton
mittels zahlreicher Beispiele aus der
Praxis verschiedene MaRnahmen,
anhand derer Marken und Produkte
wirksamer zur Rezipientin bzw. Rezi-
pienten gelangen: Seien es die Stei-
gerung der Reichweite von Werbung
mittels Social Media, die Einbindung
von Nutzerinnen und Nutzern und
der von ihnen generierten Inhalte in
das Marketing oder die Erstellung von
Branded Entertainment-Formaten fir
Werbekunden - alle Ideen werden in

Kooperation mit den Kundinnen und
Kunden erarbeitet.

Im Gegensatz dazu zeigte Prof. Dr. Seu-
fert, Inhaber der Professur fir Medien-
okonomie an der Friedrich-Schiller-
Universitat Jena, ‘Entwicklungstrends
in der deutschen Medienwirtschaft
und Folgen fir die Lokalmedien’ auf.
Seine zentrale Erkenntnis: Obwohl Lo-
kalzeitungen an Werbeeinnahmen und
Leserschaft verlieren, werden sie als
unverzichtbare Quelle fiir Informatio-
nen aus der Region betrachtet.

Damit stehen Lokalzeitungen in einem
Spannungsfeld - einerseits besteht
eine Nachfrage nach
deren Informations-
angebot, anderer-
seits werden ihnen
immer starker die
Einnahmequellen
entzogen. Als moég-
liche Losung die-
ses Problems nannte
Prof. Seufert die For-
derung von Lokal-
medien zur Quali-
tatssicherung. Es gilt
Lokalfernsehsender,
lokale Online-Ange-
bote oder eben die
Lokalpresse selbst

deochat aus Hamburg zugeschaltet,
ging er zunachst auf die firmenspezifi-
sche Arbeitsweise in seiner Abteilung
ein, ehe er Ergebnisse einer aktuellen
und global ausgerichteten Mediennut-
zungsstudie prasentierte. Demnach ist
Deutschland im internationalen Ver-
gleich hinsichtlich Internetnutzung
Uber Smartphones und Tablets nur im
Mittelfeld der 56 betrachteten Lan-
der. Wéhrend die Deutschen in ihrer
Nutzung von sozialen Medien und
Online-Videos zu den Schlusslichtern
gehoren, shoppen sie eifriger als viele
andere Nationen online.

Zu unterstitzen.  prof. Miiller (Medienwissenschaft), Prof. Kunz (Medienmanage-

Solche
men gibt es bereits (Universitdt Jena)
in  Nachbarldandern

oder einzelnen Bun-

deslandern. Eine eventuelle Férderung
durch Bund und Lander sollte aber an
Auflagen gekniipft sein, wie z. B. die
Steigerung der Anzahl der festen Mit-
arbeiterinnen bzw. Mitarbeiter. Bei die-
sem Gastvortrag folgte auch Joachim
Braun, Chefredakteur des Nordbayeri-
schen Kuriers, der Einladung von Prof.
Kunz. Er gab zu bedenken, dass Lokal-
medien dennoch ihre journalistische
Unabhangigkeit wahren missten.

Dr. Knuth hingegen gab einen Einblick
in sein Tagesgeschaft als Marktforscher
bei Google Germany. Uber einen Vi-

MaBnah- ment), Joachim Braun (Nordbayerischer Kurier) und Prof. Seufert

Kontakt:

Prof. Dr. Reinhard Kunz

Juniorprofessur fiir Medienmanagement, insbe-
sondere Sportmedien

Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultat

Universitdt Bayreuth

Universitatsstral3e 30 / B9

95447 Bayreuth

@ 0921/55-2818

<4 medienmanagement@uni-bayreuth.de
www.medienmanagement.uni-bayreuth.de
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Studieren vor dem Studium? - Die Universitdt Bayreuth

macht's moglich!

Besonders begabte Oberstufenschdilerin-
nen und -schiiler der Gymnasien in Ober-
franken und der nérdlichen Oberpfalz
haben an der Universitat Bayreuth die
Méoglichkeit, schon wahrend der Schul-
zeit reguldre Lehrveranstaltungen der
ersten Studiensemester zu besuchen. In
den letzten Monaten wurde das Angebot
vergroBBert und auf alle sechs Fakultaten
ausgeweitet. Wahrend friiher nur aus den
naturwissenschaftlichen Fachern und der
Anglistik ausgesucht werden konnte, ste-
hen die Schilerinnen und Schiiler nun
vor der Qual der Wahl: Von Betriebswirt-
schaftslehre und Jura Gber Chemie, Geo-
graphie und Ingenieurwissenschaften
bis hin zu Theater, Medien und Sprachen
- mebhr als 50 Veranstaltungen aus aktuell
16 Fachern kdnnen besucht werden!

Die Initiative der Gymnasien und der
Universitdt Bayreuth gliedert sich in das
breite Spektrum der Angebote des Frei-
staats Bayern zur Forderung besonders
begabter Schiilerinnen und Schiiler ein.
Besondere Begabungen in bestimmten
Schulfachern wie z.B. Mathematik oder
Englisch konnen so gezielt geférdert
werden. Gleichzeitig kann man vom
Schilerstudium schon fiir das Studium
nach der Schule profitieren: Wer die
Abschlussprifung der jeweiligen Ver-
anstaltung besteht, kann bereits Credit
Points sammeln und sich diese beim
Studium des Faches nach dem Abitur
anrechnen lassen. Das Schilerstudi-
um erfillt darliber hinaus die wichtige
Funktion der Studienorientierung, denn
die Schilerinnen und Schiiler kénnen

Der gute Start ins neue Semester!

Das neue Semester beginnt wieder mit vie-
len interessanten Veranstaltungen. Gleich
am ersten Vorlesungstag, dem 6. Oktober
2014, findet die Immatrikulationsstunde
fir Erstsemester statt und anschlieBend
der vom Studierendenparlament organi-
sierte Mensaabend. Nicht zu vergessen
sind die vielen Partys auf dem Campus und
in der Stadt. Im Wintersemester ist immer
etwas los. Hiermit beginnt auch eine neue
Legislaturperiode fiir das Studierendenpar-
lament und die Fachschaftsvertreterinnen
und -vertreter. Bis zum 1. Oktober 2015
werden wir versuchen, Euch bestmdglich
in allen wichtigen Entscheidungen der
Universitdt zu vertreten. Auflerdem wer-
den wir verschiedene Veranstaltungen
mitorganisieren. Zwei wichtige und grof3e
Events werden das vierzigjahrige Jubildaum
der Universitat Bayreuth 2015 und die Sys-

Das aktuelle StuPa 2014/15 mit Universitatsprasident Prof. Leible

temakkreditierung der Universitat sein. Zur
Jubildumsfeier im Sommer 2015 werden
wir tatkraftig bei der Organisation mithel-
fen, sodass es auch fiir Euch ein lohnens-
wertes Fest wird. Es werden noch weitere
Veranstaltungen dazukommen, es gibt im-
mer etwas zu planen.

Hast Du Interesse an unserer Arbeit be-
kommen? Unsere Sitzungen sind offent-
lich und Interessierte herzlich willkommen.
Die Termine (jeweils dienstags) fiir unsere
Sitzungen im WS 2014/15:

7.10.14, 21.10.14, 4.11.14, 18.11.14,
2.12.14,16.12.14,8.1.15,20.1.15, 21.4.15

Der Sitzungsraum wird noch auf unserer
Website und auf facebook bekannt gege-
ben. Auf der Website sind auch samtliche
Dokumente der letzten Legislaturperioden
zu finden und natdir-
lich aktualisieren wir
die Dokumente der
laufenden Legislatur
vor und nach jeder
Sitzung. Damit kann
man genau nach-
vollziehen, was wir
wirklich  gemacht
haben und wie wir
entschieden haben.
AuBerdem sind auf
derWebsite Informa-

so vorab schon einmal testen, ob das
gewdhlte Studienfach den eigenen
Vorstellungen entspricht. Auch die Uni-
versitat Bayreuth profitiert vom Schi-
lerstudium, denn sie kann durch die Ini-
tiative vielleicht schon den einen oder
anderen zukiinftigen Studierenden auf
dem Campus willkommen heil3en.

Kontakt:

Carolyn Jeschke

Koordinatorin Schiilerstudium
Universitat Bayreuth
Universitatsstra3e 30 / ZUV

95447 Bayreuth

@ 0921/55-5205

>4 carolyn.jeschke@uni-bayreuth.de
www.schuelerstudium.uni-bayreuth.de

tionen zu den Ressorts, den Vorsitzenden,
den Sprecherrdtinnen und -rdten sowie
Mitgliedern im Senat und Hochschulrat zu
finden. Auch die Arbeitskreise des StuPa
haben hier ihre Seite und stellen sich und
ihre Arbeit vor.

Fir allgemeine Fragen und Probleme im
und ums Studium stehen wirimmer gerne
zur Verfligung. Flr studienfachspezifische
Fragen sind aber vor allem die Fachschaf-
ten zustandig. Dort kannst Du immer Hilfe
bei Modul- oder Stundenplanproblemen
bekommen. Gerade in den ersten Wo-
chen kann schnell Unklarheit aufkommen.
Kontaktdaten der Fachschaften sind auf
facebook zu finden. Also: keine Panik und
startet entspannt ins neue Semester bzw.
ins Studium. Wir freuen uns auf ein erfolg-
reiches und ereignisreiches Semester mit
Euch!

Euer StuPa

Kontakt:

Kerstin Stolten

Sprecherritin firr Offentlichkeitsarbeit
Studierendenparlament

Universitat Bayreuth

UniversitatsstraBe 30 / Zwischenbau ZUV - SWO
95447 Bayreuth

@ 0921/55-5296

P4 presse.stupa@uni-bayreuth.de
www.studierendenparlament.uni-bayreuth.de
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Neue Universitidtsfrauenbeauftragte
Prof. Dr. Karin Birkner seit 1. Oktober 2014 im Amt

Prof. Dr. Karin Birkner, Inhaberin des
Lehrstuhls fir Germanistische Lin-
guistik, hat zum 1. Oktober 2014 das
Amt der Universitatsfrauenbeauf-
tragten Ubernommen. Bisher war sie
bereits als stellvertretende Universi-
tatsfrauenbeauftragte und Frauen-
beauftragte der Fakultat IV tatig und
wurde kurzlich, auf Vorschlag des
Ausschusses fiir Frauenfragen, durch
den Senat zur Universitatsfrauenbe-
auftragten gewahlt. Prof. Dr. Karin
Birkner 16st Prof. Dr. Gabriele Ober-
maier (Didaktik der Geographie) nach
vierjahriger Amtszeit ab. Zusammen
mit Prof. Dr. Birgitta Wohrl (Lehrstuhl
Biopolymere) wird Prof. Dr. Gabriele
Obermaier der neuen Universitats-
frauenbeauftragten als Stellvertrete-
rin auch weiterhin zur Seite stehen.
Die Frauenbeauftragten werden in ih-
ren Tatigkeiten vom Team der Stabs-
abteilung Chancengleichheit unter-
stltzt.

Prof. Dr. Karin Birkner ist die 8. Frauen-
beauftragte der Universitat Bayreuth.
Die erste Frauenbeauftragte, Prof.
Dr. Mohrmann, wurde im November
1989 gewadhlt. Im November dieses
Jahres feiert die Universitat Bayreuth
somit das 25-jahrige Jubildum der
Frauenbeauftragten. Die Frauenbe-
auftragten nehmen ehrenamtlich die
Aufgabe wahr, auf die Vermeidung
von Nachteilen fiir Wissenschaftle-
rinnen, weibliche Lehrpersonen und
Studentinnen zu achten. Sie unter-
stlitzen die Hochschule bei der Wahr-
nehmung ihres gesetzlichen Auftra-
ges, die tatsdachliche Durchsetzung
der Gleichberechtigung von Frauen
und Mannern zu fordern, diese als
Leitprinzip bei allen Entscheidungen
zu beriicksichtigen und bestehende
Nachteile zu beseitigen (vgl. Art. 4
Bayerisches Hochschulgesetz).

Ein zentraler Auftrag der Frauen-
beauftragten ist es, in den Beru-
fungskommissionen mit der Hoch-
schulleitung auf die Umsetzung der
Chancengleichheit von Frauen und
Mannern zu achten.

Die Universitatsfrauenbeauftragte bzw.
der Universitatsfrauenbeauftragte ar-
beitet eng mit den Frauenbeauftrag-
ten der einzelnen Fakultdten zusam-
men, ist Mitglied aller Hochschulgre-
mien und hat ein Anhérungsrecht bei
der Hochschulleitung. Sie/er leitet
den Ausschuss fir Frauenfragen, der
an die Prasidialkommission Chancen-
gleichheit und Diversitditsmanage-
ment angebunden ist und das Leit-
prinzip der Gleichberechtigung in der
Hochschulleitung verankert. Weiter-
hin wird die Hochschulleitung in der
Umsetzung ihrer Zielvereinbarungen
mit den Fakultdten unterstltzt. Am
Jahrestag der Universitat Bayreuth

Weiterhin vergeben sie Stipendien,
Gleichstellungsmittel fiir Reisekosten
und bieten FortbildungsmalBnahmen
in Zusammenarbeit mit dem Fortbil-
dungszentrum fir Hochschullehre
(FBZHL) an. Im Jahr 2013 wurden er-
neut erfolgreich Mittel aus dem Pro-
fessorinnen-Programm des Bundes
und der Lander (BMBF) eingeworben.
Aktuell wird in Kofinanzierung mit
dem Europdischen Sozialfond (ESF)
zusatzlich ein Mentoring-Programm
aufgebaut.

Weitere Informationen unter
www.chancengleichheit.de

Die neue Universitatsfrauenbeauftragte Prof. Dr. Karin Birkner (M.) mit ihren beiden Stellver-
treterinnen Prof. Dr. Gabriele Obermaier (1) und Prof. Dr. Birgitta Wohrl (r)

wird in diesem Jahr zum ersten Mal
der Gleichstellungspreis an die Fa-
kultaten vergeben, welche sich enga-
giert fur die Erhéhung von Frauenan-
teilen in der Wissenschaft einsetzen.

Zusammen mit der Stabsabteilung
Chancengleichheit haben die Frau-
enbeauftragten bereits ein erfolg-
reiches Coachingprogramm, ein For-
derprogramm im MINT Bereich sowie
den Dual Career Support etabliert.

Kontakt:

Miriam Bauch

Leiterin der Stabsabteilung Chancengleichheit
Universitat Bayreuth

Universitatsstrale 30/B 8

95447 Bayreuth

@ 0921/55-2218

P4 chancengleichheit@uni-bayreuth.de
www.chancengleichheit.uni-bayreuth.de
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Aktionstage ‘frei leben’

Universitdt Bayreuth setzt klare Zeichen gegen Gewalt an Frauen

NEIN zu Gewalt an Frauen

TERRE DES FEMMES
www.frauenrechte.de

Anlasslich des Internationalen Tages
gegen Gewalt an Frauen am 25. No-
vember 2014 informieren Vertreterin-
nen und Vertreter der Universitdt und
der Stadt Bayreuth Uber ihre Bera-
tungs- und Notfalleinrichtungen.

Gemeinsam mit Oberbirgermeiste-
rin Brigitte Merk-Erbe werden am 21.
November 2014 Regierungsdirektor
Roland Jakisch, Stellvertreter des
Kanzlers, Prof. Dr. Anna Kohler, Vize-
prasidentin fiir den Bereich Interna-
tionale Angelegenheiten, Chancen-
gleichheit und AuBenkontakte, sowie
die Frauenbeauftragte der Universitat

Bayreuth, Prof. Dr. Karin Birkner, die
Fahne mit der Aufschrift ‘frei leben -
ohne Gewalt’ hissen.

Die Menschenrechtsorganisation Terre
des Femmes entwickelte fiir diesen An-
lass eine farbenfrohe, drei Meter lange
Fahne. Die abgebildete Frauenfigur und
das Motto ‘frei leben - ohne Gewalt’
symbolisieren ein gleichberechtigtes,
selbstbestimmtes und freies Leben von
Madchen und Frauen weltweit.

Daflr steht auch die Universitat Bay-
reuth. Sie nutzt den Anlass, ihre Kon-
fliktberatung vorzustellen und infor-
miert Gber Handlungsmdglichkeiten
bei sexueller Beldstigung. Neu in die-
sem Jahr ist ein Impulsvortrag von
Linda Besigiroha. Sie ist Promovendin
bei BIGSAS und wird zum Thema Se-
xismus in den Medien mit dem Titel
‘Loving Sons and Raising Daughters’
referieren.

Geplant sind weiterhin von der Stadt
Bayreuth ein Lichterumzug durch die
Innenstadt und von der Universitat
Bayreuth ein Selbstbehauptungskurs
fuir Frauen, angeboten tber den Hoch-
schulsport.

In Kooperation mit dem ‘Glashaus’
prasentiert die Stabsabteilung Chan-
cengleichheit den Film ‘Die Frau, die
singt’ Der Film bezeugt den gnaden-
losen Kreislauf der Gewalt wahrend
eines Biirgerkrieges ebenso wie die
unbezwingbare Kraft des Uberlebens-
willens einer Frau und ihrer Familie.
Das Epos war 2011 fiir den Oscar in
der Kategorie ‘Bester fremdsprachiger
Film'nominiert.

Wir laden Sie bereits heute zu den
Aktionstagen ein!

Vorldufiges Programm

21. November 2014, Mensa Vorplatz
12.00 - 12.15 Uhr
Impulsvortrag:
‘Loving Sons and Raising Daughters’
Linda Besigiroha
12.15-12.30 Uhr
Stellungnahmen
Oberbiirgermeisterin Brigitte Merk-
Erbe,
Vizeprasidentin Prof. Dr. Anna Kohler,
Regierungsdirektor Roland Jakisch,
Prof. Dr. Karin Birkner
12.30 Uhr
Hissen der Fahne ‘frei leben’
12.00 - 13.00 Uhr
Informationen zur Konfliktberatung

25. November 2014
Informationen zur Konfliktberatung
17.00 Uhr
Lichterumzug
20.00 Uhr
Film im Glashaus ‘Die Frau, die singt’

HILFE TELEFON

GEWALT GEGEN FRAUEN

_ 308000116 016

Das Hilfetelefon ‘Gewalt gegen Frauen’
des Bundesministeriums fur Familie,
Frauen, Senioren und Jugend bietet Be-
troffenen erstmals die Moglichkeit, sich
zu jeder Zeit anonym, kompetent, si-
cher und barrierefrei beraten zu lassen.

Kontakt:

Miriam Bauch

Stabsabteilung Chancengleichheit
Universitat Bayreuth

Universitatsstrale 30/B 8

95447 Bayreuth

@ 0921/55-2218

>4 chancengleichheit@uni-bayreuth.de
www.frauenbeauftragte.uni-bayreuth.de
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‘UBT-Mentoring Start’

Mentoring-Programm fiir Nachwuchswissenschaftlerinnen

Die Stabsabteilung Chancengleich-
heit hat kirzlich erfolgreich Mittel
aus dem Europdischen Sozialfonds
fir das Projekt ‘UBT Mentoring Start’
fur Nachwuchswissenschaftlerinnen
nach der Promotion eingeworben.
Ziel des Projektes ist es, den Anteil
von Frauen in wissenschaftlichen
oder wissenschaftsnahen Fiihrungs-
positionen zu erhéhen.

Menterin Mentee

Die Teilnehmerinnen werden im Pro-
jekt v.a. durch den Austausch mit
einer berufs- und lebenserfahrenen
Person (Mentorin / Mentor) person-
lich und beruflich gestdrkt, um in
Zukunft Leitungsaufgaben zu Uber-
nehmen. Der Kern des Mentorings ist
die Beziehung zwischen dem Mentor/
der Mentorin und einer Frau in der
wissenschaftlichen Qualifizierungs-

phase nach der Promotion (Mentee).
Zunachst werden im Projekt Ziele
festgelegt, wohin sich die Mentee
weiterentwickeln méchte. Die Zusam-
menarbeit mit der Mentorin / dem
Mentor richtet sich daran aus und
wird individuell, entsprechend der
gesetzten Ziele, ausgestaltet. Durch
Informationsaustausch und Weiter-
gabe eigener Erfahrungswerte gibt
die Mentorin / der Mentor Anregun-
gen zur Planung und Gestaltung des
weiteren Karriereweges der Mentee.
Zudem wird der Nachwuchswissen-
schaftlerin der Zugang zu einschlagi-
gen Netzwerken ermdglicht und ihre
Integration in die wissenschaftliche
Gemeinschaft fokussiert.

Die individuelle Beziehung zwischen
Mentorin bzw. Mentor und Men-
tee steht dabei auBerhalb jeglichen
Abhéangigkeitsverhaltnisses und ist
zeitlich begrenzt. In Ergdnzung zur
Einzelbeziehung zur Mentorin / zum
Mentor haben die Teilnehmerinnen
des Mentoring-Programms die M&g-
lichkeit, aktuelle Lebensfragen und
berufliche Herausforderungen inner-
halb der Projektgruppe systematisch
zu reflektieren und zu bearbeiten. Sie
sind weiterhin herzlich eingeladen,
an Seminaren zu Themen wie bspw.
‘Fihrungskompetenz in Wissenschaft
und Wirtschaft’ oder ‘Effektive Kom-
munikationsstrategien’ teilzunehmen,

um karriererelevante Soft-Skills wei-
terzuentwickeln. Daneben werden
die Teilnehmerinnen zu regelmaBig
stattfindenden Netzwerktreffen zum
Erfahrungs- und Informationsaus-
tausch eingeladen.

EUROPAISCHE UNION
EUROPAISCHER SOZIALFONDS

ESF IN BAYERN

WIR INVESTIEREN IN MENSCHEN

‘UBT-Mentoring Start’ wird aus Mitteln des
Europédischen Sozialfonds (ESF) kofinanziert.

Das Projekt ‘UBT Mentoring Start’
richtet sich an Postdoktorandinnen,
Habilitandinnen, Privatdozentinnen
und Juniorprofessorinnen. Bei Inte-
resse wenden Sie sich bitte telefo-
nisch oder per E-Mail an Julia Birkner,
Referentin fir Coaching & Mentoring.

Kontakt:

Julia Birkner

Stabsabteilung Chancengleichheit
Hugo-Riidel-Stralle 8 /Raum 110
94554 Bayreuth

@ 0921/55-5442

P4 julia.birkner@uni-bayreuth.de
www.frauenbeauftragte.uni-bayreuth.de

Julia Birkner begleitet Mentoring-Programm

Neues Gesicht in der Stabsabteilung

Einhergehend
mit der Be-
willigung des
Mentoring-Pro-
gramms konn-
te Julia Birkner
in der Stabsab-
teilung Chan-
cengleichheit
als Referentin
fir Coaching & Mentoring gewonnen
werden. Es gehort zu ihren Aufgaben,

das bereits etablierte Coaching-Pro-
gramm flr Wissenschaftlerinnen wei-
terzufiihren. Ebenso Ubernimmt sie
den Aufbau und die Koordination des
Mentoring-Programmes.

Julia Birkner stammt aus Erlangen und
hat an den Universitaten in Augsburg
und Bamberg Erziehungswissenschaft
mit dem Schwerpunkt Erwachsenen-
und Weiterbildung studiert. Zuletzt
war es ihre Aufgabe, Frauen auf die

Ubernahme von Fiihrungsaufgaben
in Unternehmen vorzubereiten.

Kontakt:

Julia Birkner

Stabsabteilung Chancengleichheit
Hugo-Riidel-Stra3e 8 / Raum 110
94554 Bayreuth

@ 0921/55-5442

P4 julia.birkner@uni-bayreuth.de
www.frauenbeauftragte.uni-bayreuth.de
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Chancengleichheit - Familiengerechte Hochschule - Diversitatsmanagement

EINBLICKE

Wissenschaft | Partnerschaft | Familie

Erfolgsstrategien und Stolpersteine auf dem Weg zur Doppelkarriere

Nach dem erfolgreichen ‘Debut’ im No-
vember 2013, das auf grofles Interesse
gestolen ist, geht die Veranstaltungs-
reihe ‘EINBLICKE — Wissenschaft | Partner-
schaft | Familie’ am 28. November 2014
in die zweite Runde. Die Stabsabteilung
Chancengleichheit ladt Studierende, Pro-
movierende und Postdoktorandinnen
und -doktoranden ein, sich aktiv mit dem
Themenfeld ‘Wissenschaft, Partnerschaft,
Familie’ auseinanderzusetzen und ge-
wahrt EINBLICKE in die Lebensentwiirfe
von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern sowie von Doppelkarrierepaa-
ren. Berufliches und Privates unter einen
Hut zu bringen, ist eine Herausforderung,
auch und gerade in der Wissenschaft. Ein
hohes Mal3 an Flexibilitat, Mobilitat und
Verfiigbarkeit wird erwartet — in einer Le-

EINBLICKE im Interview

Prof. Dr. Melanie Birke und ihr Mann waren
2013 ‘Gesprachspaar’ bei der Veranstaltung
‘EINBLICKE — Wissenschaft | Partnerschaft |
Familie! Stefanie Raab-Somabe und Madlen
Schirrmacher von der Stabsabteilung Chan-
cengleichheit (CG) fragten Prof. Dr. Melanie
Birke (MB) nach ihren personlichen Erfahrun-
gen.

Das vollstandige Interview finden Sie unter
www.einblicke.uni-bayreuth.de

CG: Was war |hr personlicher Eindruck von
der Veranstaltung? — MB: Ich fand die Veran-
staltung sehr gut. Schén war, dass verschie-
dene Paare da waren und so verschiedene
Perspektiven und Modelle aufgezeigt wur-
den. Sehr wichtig war die Vorstellung der
Paare im Plenum, so dass die Teilnehmenden
wussten, mit wem sie es zu tun haben und so
besser entscheiden konnten, was sie sich an-
hoéren mochten. Insgesamt denke ich, dass es
eine gelungene Veranstaltung war, die wie-
derholt werden sollte.

CG: Wem wiirden Sie empfehlen die Veran-
staltung zu besuchen? — MB: Ich wiirde die
Veranstaltung ab dem Zeitpunkt empfehlen,
ab dem man Uber eine wissenschaftliche
Karriere nachdenkt. Auf jeden Fall ab dem
Postdoc-Niveau, aber es kann durchaus auch

bensphase, in der oftmals parallel die Fra-
ge nach der Familiengriindung ansteht.
Der Anteil der Professorinnen mit Kind
ist, mitunter deshalb, sehr gering und
der Frauenanteil auf professoraler Ebene
liegt beispielsweise an der Universitat
Bayreuth bei 17,9 %. Wissenschaft und Fa-
milie — geht das? Wie haben andere Paare
das gemeistert? Welche Erfolgsstrategien
haben sich bewdhrt? Diesen und ande-
ren Fragen gehen die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer in moderierten Gespra-
chen auf den Grund. Rede und Antwort
stehen dabei vier Gesprachspaare aus
unterschiedlichen  Qualifikationsstufen
und Familiensituationen.

Die Veranstaltung ist besonders interes-
sant fir Studierende und Nachwuchswis-

schon wahrend der Promotionsphase sinn-
voll sein. Gerade durch die lange Unsicher-
heit in der Wissenschaft sind viele schnell
entmutigt und da sind solche Veranstaltun-
gen wirklich wichtig und hilfreich.

CG: Haben auch Sie von der Veranstaltung
profitiert? — MB: Durch die Fragen der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer tberlegt man
einfach nochmal: Haben wir uns selbst tiber-
haupt Gedanken dariiber gemacht oder hat
sich das einfach durch Zufall ergeben? Was
kann man vielleicht jetzt anders organisie-
ren? Man reflektiert nochmal die eigene Si-
tuation und das ist sehr hilfreich. So war es
auch fir uns durchaus eine lohnende Veran-
staltung.

CG: Ab wann war
far Sie klar, dass
Sie  Professorin
werden moch-
ten? — MB: Dass
mir die Arbeit
in  Wissenschaft
und Lehre Spal3
machen wirde,
stand am Ende
meiner Promoti-
on fest. Da konn-

Prof. Dr. Melanie Birke,
seit 2011 Inhaberin
te ich mir bereits  Jes | ehrstuhls fur
vorstellen, das  Stochastik

senschaftlerinnen und -wissenschaftler
in der Orientierungs- bzw. Entschei-
dungsphase und gibt wichtige Impulse
fiir eine individuelle und gezielte Karri-
ereplanung. Freuen Sie sich auf eine an-
regende Diskussion! Weitere Infos und
Anmeldung unter
www.einblicke.uni-bayreuth.de

Kontakt:

Lina Fiirst

Referentin MINT-Férderprogramm
Stabsabteilung Chancengleichheit
Universitat Bayreuth
UniversitatsstraBe 30/B 3

95447 Bayreuth

@& 0921/55-2192

>4 mint@uni-bayreuth.de
www.mint.uni-bayreuth.de

weiterzumachen. Ob das nun als Professorin
sein wurde, das war mir damals noch nicht
besonders klar. Aber das kann man auch ein-
fach nicht planen, denke ich.

CG: Wie lasst sich Ihre wissenschaftliche Kar-
riere mit Partnerschaft und Familie vereinba-
ren? — MB: Insgesamt, finde ich, lasst sich bei-
des sehr gut vereinbaren, denn man hat sehr
flexible Arbeitszeiten. Klar, man muss seine
Vorlesungen machen und zu Sprechzeiten
da sein und es gibt auch kritische Phasen,
wie z.B.in der Klausurenzeit. Aber abgesehen
davon ist man doch sehr frei in der Einteilung
der Arbeitszeit und das erleichtert aus mei-
ner Sicht die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf.

CG: Was war riickblickend Ihre personliche
Erfolgsstrategie? — MB: Ich habe irgendwann
fuir mich beschlossen, dass es die‘wahre’Stra-
tegie einfach nicht gibt. Wichtig ist, sich eine
personliche Erfolgsstrategie zusammenzu-
stellen, sich Anregungen von verschiedens-
ten Seiten zu holen, zB. liber Mentoring
oder eben solche Veranstaltungen, sich sehr
gut zu vernetzen, sowohl sozial aber auch
wissenschaftlich, und vor allem sich nicht zu
schnell entmutigen zu lassen. Mein Tipp ist
auch, nicht zu sehr auf Urteile von auBen zu
horen, es muss fur die Familie und fiir einen
personlich stimmen.
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VAD Konferenz

Internationale Tagung der Afrikawissenschaften in Deutschland

Vom 11. bis 14. Juni 2014 fand der Kon-
gress der Vereinigung der Afrikawissen-
schaften in Deutschland (VAD) unter
dem Thema ‘Zukunft Afrika - Future

Africa’ auf dem Campus der Universitat
Bayreuth statt. Uber 500 Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler aus Afrika,
Europa und den USA diskutierten inten-
siv neue Forschungsthemen.

Keynote-Sprecherin Dr. Fatima Adamu aus
Sokoto

Im Zweijahresrhythmus veranstaltet die
VAD an deutschen Instituten fir Afrika-
studien internationale Fachtagungen;
in diesem Jahr war sie beim Institut
fur Afrikastudien (IAS) der Universitat
Bayreuth angesiedelt. Die Organisa-
tion wurde von Prof. Dr. Georg Klute,
dem Vorsitzenden der VAD, sowie Han-
na Lena Reich, M.A., und Dr. Doris Lohr
Ubernommen.

Die inhaltliche Ausrichtung der Konfe-
renz auf das Thema ‘Future Africa’ war
vom Forschungsthema der im Oktober
2012 gegriindeten und vom BMBF fi-

Publikum bei der Freiluft-Filmvorfihrung;
Fotos: Heiko Thierl
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Die Eroffnungsveranstaltung zog viele Interessierte an

nanzierten Bayreuth Academy of Ad-
vanced African Studies (www.bayreuth-
academy.uni-bayreuth.de) und den
dort gefiihrten Debatten inspiriert.

Eroffnet wurde die Tagung mit einem
Empfang im Bayreuther Rathaus. Nach
der Eroéffnungsansprache von Prof. Dr.
Anna Kohler, Vizeprasidentin fiir den
Bereich Internationale Angelegenhei-
ten, Chancengleichheit und Auf3en-
kontakte der Universitat Bayreuth,
hielt Dr. Fatima Adamu, Soziologin an
der Universitat Sokoto/Nigeria, den
Keynote-Vortrag ‘Is Africa too Poor
to Drive its Future?. Anschlieend
wurden zwei herausragende wissen-
schaftliche Arbeiten mit dem Nach-
wuchspreis der VAD ausgezeichnet. In
den drei folgenden Tagen wurde der
Campus zum Zentrum der multidiszi-
plindren Diskussionen.

In 46 Panels, funf Round Table-Ge-
sprachen und Uber 200 Vortrdgen
wurden Zukunftsvorstellungen zu Af-
rika und in Afrika, Entwicklungen und
Veranderungen, Projektionen und
Visionen thematisiert. Das Spektrum
reichte von Panels Uber Zukunfts-
entwirfe in den Arbeiten Nglgi wa
Thiong'os — dem kirzlich die Ehren-
doktorwiirde der Universitat Bayreuth
verliehen wurde - Uber die Zukunft
der Mittelklassen in Kenya, die Rolle
von Naturparks, Zukunftsentwirfe in
der Geschichte Afrikas und des At-
lantiks bis hin zur Rolle des Indischen
Ozeans als Inspiration in der Wissen-
schaft. Die Bayreuth Academy nutzte

die Gelegenheit, ihre Arbeit auf einem
Panel einer gréBeren Offentlichkeit
vorzustellen.

Ein reiches Kulturprogramm, u.a. mit
der auf dem Unicampus aufgefiihrten
Kurzfilmreihe ‘Speculative Voyages,
Ausstellungen von Frank Marshall, den
‘Stories of Cairo's Drivers - Sandok el
Donia’, schloss mit einem musikali-
schen Highlight ab: Die Gruppe ‘Ghana
Bigshots' hatte ihren ersten Auftritt in
Europa.

Dank der groBzligigen Unterstiitzung
von Sponsoren, wie der Universitat
Bayreuth, der BIGSAS und der Bayreuth
Academy, der Stadt Bayreuth, der BAT
Bayreuth, dem Max Planck Institut fir
ethnologische Forschung in Halle, dem
Global South Centre der Universitét
Kéln, der VAD und dem IFA Stuttgart,
und vor allem der Oberfrankenstiftung
und der Deutschen Forschungsgemein-
schaft konnte die Konferenz erfolgreich
durchgefiihrt werden.

Weitere Informationen unter
www.vad-ev.de/index.php?id=4

Kontakt:

Dr. Doris Lohr

Bayreuth Academy of Advanced African Studies
Kulturwissenschaftliche Fakultat
Hugo-Riidel-Str.10 / HRS10

95445 Bayreuth

@& 0921/ 55-5401

D4 doris.loehr@uni-bayreuth.de
www.bayreuth-academy.uni-bayreuth.de
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Konferenz der Bayreuth Academy

‘Negotiating concepts of nature and future in Africa’

Auch im Sommersemester 2014 richtete
die ‘Bayreuth Academy of Advanced Af-
rican Studies’ (www.bayreuth-academy.
uni-bayreuth.de), die vom Bundesminis-
terium fir Bildung und Forschung zu-
nachst von 2012 bis 2016 geférdert wird,
eine internationale Konferenz an der Uni-
versitdt Bayreuth aus. Das aktuelle Thema
der semesterweise wechselnden Arbeits-
gruppen lautete ‘Concepts of Nature and
Future: Africa and beyond:

Unter wesentlicher Beteiligung ausge-
wiesener Gastfellows aus dem Aus- und
Inland sowie aus anderen Bereichen der
Universitdt Bayreuth diskutierten die
Forscherinnen und Forscher fach- und
regionallibergreifende Aspekte des The-
mas "Zukunft Afrika’ Die Arbeitsgruppen
brachten empirische Forschungsergeb-
nisse in systematische Vergleiche ein,
stimulierten theoretische und konzepti-
onelle Debatten und férderten methodi-
sche Reflexionen. Neben regelmaBigen
Sitzungen zwischen April und Juli 2014,
die von Mitgliedern aller Teilprojekte
thematisch organisiert wurden, gehér-
ten Public lectures und Filmvorfihrun-
gen ebenso dazu.

Ein Meilenstein der Arbeitsgruppe war
die Konferenz ‘Negotiating concepts of
nature and future in Africa, die vom 19.
bis 21.6.2014 auf dem Campus stattfand.

Konzipiert wurde die Konferenz von al-
len Mitgliedern des Teilprojekts ‘Natur-
Visionen: Konzepte der Aneignung und
Konservierung von Natur;, das von den
Professoren Michael Hauhs, Georg Klute,
Detlef Miller-Mahn und Ulrich Berner
geleitet wird; die Organisation lag bei
Dres. Corina Buendia, Sybille Bauriedl
und Kupakwashe Mtata.

Das Teilprojekt ist an verschiedenen
Epistemologien und Kosmologien im
Hinblick auf eine Mensch-Umwelt-Bezie-
hung interessiert. Der Natur werden oft
widerspriichliche Bedeutungen zuge-
ordnet, z.B. gilt sie als Quelle von Variabi-
litdt, Wandel und Innovation, gleichzeitig
als Quelle der Kontinuitat und Stabilitat.
Das zeigt sich in unterschiedlichen Ide-
en von ‘Natur, vor allem im Hinblick auf
Nationalparks, in Klimawandeldebat-
ten und in der aktuellen Debatte lber
Okosystemleistungen. Die derzeitigen
Gastfellows der Bayreuth Academy Prof.
Nisbert Taringa (Harare), Dr. Echi Gabbert
(Halle), Dr. Lauren Dyll-Mykklebust (Dur-
ban) und Dr. Jan Erik Steinkriiger (Bonn)
diskutierten ihre Forschungen mit den
Konferenzgdsten Dr. Shuaib Lwasa
(Kampala), Prof. Dr. Nikolaus Schareika
(Géttingen), Dr. Liz Watson (Cambridge)
sowie interessierten Zuhorerinnen und
Zuhorern.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Nature-Konferenz; Foto: Sybille Bauried|

Die Klimadebatte und das Konzept des
Nationalparks sind Exporte der west-
lichen Kultur, eingefiihrt als Teil des
kolonialen und postkolonialen Afrikas.
Basierend auf der epistemischen Teilung
der Welt in die Bereiche ‘Natur’ und ‘Kul-
tur’ reprasentieren beide Konzepte eine
Dichotomie, die ‘modernes’ Denken seit
der Zeit der Aufklarung charakterisiert.
Um das Konzept ‘Natur’ zu bewahren,
malt sich der Westen eine ungestorte
natiirliche Dynamik aus, z.B. eine Atmo-
sphére, die nicht durch anthropogene
Treibhausgasemission gestort ist. Die ak-
tuelle Debatte ist daran interessiert, wie
verschiedene Stakeholder in den Natio-
nalparks sowie der Klimawandel-Debat-
te ihre jeweiligen Vorstellungen von ‘Na-
tur’ und ihre Rollen in der Erhaltung der
Natur fiir die Zukunft konzeptualisieren.

Weitere Informationen unter

www.bayreuth-academy.uni-bayreuth.de/de/
news/Working-Group-C/index.html

Kontakt:

Dr. Doris Lohr

Bayreuth Academy of Advanced African Studies
Kulturwissenschaftliche Fakultat
Hugo-Rudel-Stra3e 10

95445 Bayreuth

@ 0921/55-5401

>4 doris.loehr@uni-bayreuth.de
www.bayreuth-academy.uni-bayreuth.de
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Sociologus Relaunch

Ethnologische Zeitschrift mit Bayreuther Standbein feiert Neustart

Im August 2014 feierte die Zeitschrift
‘Sociologus - Journal for Social Anth-
ropology’ in Tallinn, Estland, wahrend
der Konferenz der europdischen Eth-
nologinnen- und Ethnologenvereini-
gung (EASA) mit einem Empfang ih-
ren Neustart. Der ‘Sociologus’ ist eine
international bekannte Zeitschrift mit
einem Standbein
in Bayreuth, seit
befalo]Helcfiy| die Mit- und spa-
R tere Alleinheraus-
: geberin Prof. Dr.
Erdmute Alber
(Lehrstuhlinha-
berin flr Sozial-
anthropologie)
2002 an die Uni-
versitat Bayreuth
kam.

Zu den Neuerungen der Zeitschrift
gehodren ein erweitertes Team von
Herausgeberinnen, eine erweiterte
und starkere internationale Redakti-
on, ein elektronisches Einreichungs-
verfahren sowie eine erneuerte Inter-
netprasenz.

Die Zeitschrift ‘Sociologus - Journal
for Social Anthropology’ ist online
und in Printform erhaltlich, in den
wichtigsten Indizes erfasst und ver-
flgt Gber ein standardisiertes, ano-
nymisiertes  Begutachtungsverfah-
ren. Der ‘Sociologus’ wurde 1925 von
Richard Thurnwald gegriindet und
gehort heute zu den bedeutends-
ten ethnologischen Zeitschriften im
deutschsprachigen Raum.
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Mehr Informationen unter:

www.duncker-humblot.de/zeitschriften/
wirtschafts-undsozialwissenschaften/
sociologus.html

Kontakte:

Dr. Claudia Liebelt
& 0921/55-4115

P4 claudia.liebelt@uni-bayreuth.de

Prof. Dr. Erdmute Alber
& 0921/55-4121

< erdmute.alber@uni-bayreuth.de

Lehrstuhl fir Sozialanthropologie
Kulturwissenschaftliche Fakultat
UniversitatsstraBe30 / GW Il
95447 Bayreuth

www.ethnologie.uni-bayreuth.de

Bayreuther Historische Kolloquien

Interdisziplindr und International

Vom 9. bis 10. Juli 2014 waren die
neuen Bayreuther Historischen Kol-
loquien in der Herzog-August-Biblio-
thek in Wolfenbittel zu Gast. Organi-
siert wurde die Tagung von Prof. Dr.
Susanne Lachenicht (Geschichte der
Frihen Neuzeit) und Prof. Dr. Ulrich
Berner (Religionswissenschaft). In-
ternationaler und interdisziplindrer
sollten die Neuen Bayreuther Histori-
schen Kolloquien werden, ein Vorha-
ben, das rundum gelungen ist. Exper-
tinnen und Experten aus den Fachern
Geschichte und Religionswissen-
schaft aus Deutschland, Italien, den
Niederlanden, England und den USA
gaben in ihren Vortrdgen facetten-
reich Auskunft ber die angesichts
aktueller religioser Konflikte auf der
Welt ungebrochen wichtige Thema-
tik des religiosen Pluralismus und der
Toleranz.

Die interdisziplindre Ausrichtung
der kulturwissenschaftlichen Fakul-
tat der Universitat Bayreuth und des
fach- und fakultdtstibergreifenden

Profilfeldes ‘Kulturbegegnungen und
transkulturelle Prozesse’ mit (u.a.)
den Profillinien ‘Diasporen’ und ‘Re-
ligion’ bildeten sich in der Konferenz
ab und fuhrten in den rege gefiihrten
Diskussionen zu teils Gberraschenden
Ergebnissen: Untersuchungen zur
Praxis religioser Toleranz im antiken
Griechenland und der romischen Kai-
serzeit konnten bereits zu Beginn der
Tagung deutlich machen, dass, wie
in Forschung und Offentlichkeit oft
falschlicherweise behauptet, Mono-
bzw. Polytheismus nicht genuin into-
lerant bzw. tolerant sind.

Im weiteren Verlauf waren die Inte-
gration bzw. die Tolerierung religioser
Minderheiten und Fliichtlinge in den
Gesellschaften der Frihen Neuzeit
bestimmende Themen. Hierbei konn-
ten Makro- und mikrohistorische An-
sdtze einerseits zeigen, dass religidse
Toleranz und Pluralismus in der Ge-
schichte meist unter pragmatischen
Gesichtspunkten, wie etwa der Wah-
rung des Friedens und der Stabilitat

einer Region, der Starkung der Wirt-
schaftskraft oder etwa der Konsolidie-
rung von Herrschaftsinteressen dien-
ten, dass aber andererseits diese Form
der Toleranz in der Praxis oftmals an
ihre Grenzen stieB und in lokalen und
territorialen Kontexten immer wieder
ausgehandelt werden musste.

Vergleichende Ansdtze, die Toleranz
und Pluralismus in ganz Europain den
Blick nahmen, case-studies, welche
sich auf einzelne Orte, Gruppen oder
Personen fokussierten, und der Key-
notevortrag von Prof. Dr. Benjamin Ka-
plan (University College London), der
das Schicksal eines interkonfessionel-
len Ehepaars im Grenzraum zwischen
den Niederlanden und dem Heiligen
ROmischen Reich deutscher Nation
nachzeichnete, ergaben fir die Neu-
auflage der ‘Bayreuther Historischen
Kolloquien’ ein rundes Gesamtbild.

Abseits der Tagungsrdume konn-
ten bei gemeinsamen Mittag- und
Abendessen nicht zuletzt auch mit
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Gastwissenschaftlerinnen und -wis-
senschaftlern der Herzog-August-Bib-
liothek Kontakte gekniipft und Ideen
ausgetauscht werden. Insbesondere
fur die teilnehmenden Studierenden
der Universitat Bayreuth in der Mas-
ter- und Promotionsphase bot sich
hier die Méglichkeit, Ideen, Anregun-
gen und Empfehlungen zu sammeln.

(Bericht von Daniela Rosensprung
(Master Religionswissenschaft),
Maximilian  Krogoll (Promotions-
programm Geschichte), Franca Reif
(Master Religionswissenschaft), Em-
manuelle Chaze (Promotionspro-
gramm Geschichte)).

~Fei scho gscheid schee”

Eine Sommerunibilanz in frankischer Mundart

"

LLustig”, ,interessant’, ,ein bisschen mili-
tarisch’, ,melodisch’, ,systematisch” und
Jogisch” - so haben einige Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer der Sommeruniver-
sitat fir Interkulturelle Deutsch-Studien
in dem sehenswerten Filmabschlusspro-
jekt die deutsche Sprache charakterisiert.
Dass auch die frankische Mundart bei der
Sommeruni Einzug gehalten hat, beweist
der Titel dieses Filmes ‘Fei scho gscheid
schee’ (zu sehen auf dem Youtube Kanal
des IIK Bayreuth e.V. www.youtube.com/
user/llIKBayreuth). Vom 4. Bis 28. August
2014 konnten Uber 240 Studierende die
deutsche Sprache im Rahmen der Som-
meruniversitat erlernen und die deut-
sche Kultur sowie den interkulturellen
Austausch mit anderen Sommeruniteil-
nehmerinnen und -teilnehmern aus 48
Landern erleben. Bereits zum 18. Mal ver-
anstaltete das Institut fir Interkulturelle
Kommunikation und auswartige Kultur-
arbeit e.V. (IIK Bayreuth) in Kooperation
mit der Universitat Bayreuth die Sommer-
universitat auf dem Campus. ,Dennoch
ist jedes Jahr einzigartig und immer
wieder etwas ganz Besonderes’, so Ste-
phanie Helfrecht, Geschaftsfiihrerin IIK
BayreuthundProjektleiterinderSommer-
universitat.

Traditionell wurde den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern wieder viel geboten —

" lniversitat

das Programm der Sommeruniversitat
besitzt eine grofle Bandbreite an kul-
turellen und landeskundlichen Veran-
staltungen, die den Studierenden ein
vielschichtiges Bild von Deutschland
vermitteln sollen. Es standen Exkursio-
nen nach Dresden, Nirnberg, Bamberg
und Leipzig sowie zahlreiche Besuche
in Bayreuther Museen auf dem Pro-
gramm, die unter den Studierenden
groBBen Anklang gefunden haben. Au-
Berdem gab es Filmprasentationen mit
anschlieBender Diskussion, Literatur-
cafés, Theater, Chor, Seminare, Diskussio-
nen, Vortrage und Konzerte. So fand am
14. August 2014 bspw. ein Erich-Kastner-
Konzert der besonderen Art statt. Nach
einer thematischen Einflihrung folgte ein
Klavierkonzert mit Gesang von Philipp
Riedel, der Gedichte dieses Ausnahme-
klnstlers vertont. Hier wurde die lyrische
Welt Kastners fiir die Sommeruniteilneh-
merinnen und -teilnehmer neu hérbar.

Wahrend in den Vormittagskursen
primdr reguldrer Deutschunterricht
stattfindet, haben die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer am Nachmittag
die Moglichkeit, einen Kommunikati-
onskurs oder einen Fachkurs zu besu-
chen. Dieses Jahr standen Spezialisie-
rungen in den Bereichen Film, Recht,
Lehrerfortbildung DaF, Europastudien,
Wirtschaft, Musik, Journalismus und
TestDaF zur Auswahl. Die Ergebnisse
der Fachkurse Musik und Film wurden
am 27. August 2014 im Rahmen einer
festlichen Abschlussgala im Balkonsaal
der Bayreuther Stadthalle prasentiert.
Uber 200 Gaste konnten sich {iber die
musikalischen Beitrdge der internationa-
len Kinstlerinnen und Kiinstler, den
Sommeruni-Chor und einen Beitrag der
Theatergruppe freuen und dabei die
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Kontakt:

Prof. Dr. Susanne Lachenicht

Lehrstuhl fir Geschichte der Friihen Neuzeit
Kulturwissenschaftliche Fakultat
UniversitatsstraBe 30/ GW I

95447 Bayreuth

@ 0921/55-4188

P4 fruehe.neuzeit@uni-bayreuth.de
www.fruehe-neuzeit.uni-bayreuth.de

aufregende Zeit der vergangenen Som-
meruniwochen Revue passieren lassen.

Am 31. August 2014 fiel der Startschuss
fur die Bayreuther September-Sommer-
uni, die bis zum 19. September 2014
geht, und es reisten weitere Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus 58 Lan-
dern an. Damit hiel3 es wieder: intensiv
Deutsch lernen und noch ,a scheena
Zaid in Baraid!”

(Hinweis: Redaktionsschluss fur UBT ak-
tuell Heft 4/2014 war der 1. September
2014, daher kann noch kein Bericht tiber
die September-Sommeruni vorliegen.)

Kontakt:
Stephanie Helfrecht
Geschaftsfiihrerin

Sommeruniversitat fur Interkulturelle Deutsch-
Studien

Institut fur Interkulturelle Kommunikation und
auswadrtige Kulturarbeit e.V. — lIK Bayreuth
JahnstraB3e 8/10

95444 Bayreuth

@ 0921/79319521

>4 info@sommeruni-bayreuth.de
www.sommeruni-bayreuth.de
www.iik-bayreuth.de/website/de/iik
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Prof. Dr. Martin Schmidt-Kessel in die International
Academy of Comparative Law aufgenommen

Starkung des Bayreuther Profilfeldes ‘Innovation und Verbraucherschutz’

Die International Academy of Com-
parative Law hat Prof. Dr. Martin
Schmidt-Kessel in ihren Kreis der ‘Asso-
ciate Members' aufgenommen. Prof. Dr.
Schmidt-Kessel ist seit 2010 Lehrstuhlin-
haber fiir Deutsches und Europdisches
Verbraucherrecht und Privatrecht sowie
Rechtsvergleichung an der Rechts- und
Wirtschaftswissenschaftlichen  Fakul-
tat der Universitat Bayreuth. Sowohl
der Lehrstuhl als auch die Forschungs-
stelle fur Verbraucherrecht, dessen Di-
rektor Prof. Dr. Schmidt-Kessel ist, sind
mittlerweile fest in der Bayreuther For-
schungslandschaft und dariber hin-
aus etabliert. Die Forschungsstelle fir
Verbraucherrecht ist weltweit gut ver-
netzt und arbeitet in besonderem Mal3e
rechtsvergleichend.

Jch freue mich sehr tber die groBRe An-
erkennung. Die Wahl ist fiir mich auch
ein Beleg fir unsere besondere inter-
nationale Ausrichtung’, so der Experte
fuir Verbraucherrecht. ,Die International
Academy of Comparative Law ist ein
Ort, an dem besonders exzellente For-
scherinnen und Forscher aller Rechts-
gebiete Lésungen fir Rechtsprobleme
aus aller Welt zusammentragen’, erldu-
tert Prof. Dr. Schmidt-Kessel.

Stirkung des Bayreuther Profilfeldes
‘Innovation und Verbraucherschutz’

Universitatsprasident Prof. Dr. Stefan Leib-
le erganzt: ,Diese ehrenvolle Mitglied-
schaft von Prof. Dr. Schmidt-Kessel macht
deutlich, dass Universitat und Fakultat
in den vergangenen Jahren eine konse-
quent qualitatsorientierte Berufungspo-
litik verfolgt haben. Es Uberrascht daher
nicht, dass die Universitdt Bayreuth im
Ranking der Wirtschaftswoche mit Platz 6
die einzige vergleichsweise kleine staatli-
che Universitat ist, die in den Rechtswis-
senschaften zu den Top 10 unter allen
deutschen Universitaten zahlt. Die Beru-
fung von Prof. Dr. Schmidt-Kessel in die
Academy starkt zudem unser Profilfeld
‘Innovation und Verbraucherschutz’ und
macht die Universitat Bayreuth internati-
onal noch sichtbarer”

International Academy of Compara-
tive Law

Die Academy wurde 1924 in Den Haag
gegriindet und besteht aus 80 ‘Titular
Members' sowie einigen weiteren ge-
wahlten ‘Associate Members. Alle vier
Jahre richtet die Academy einen grof3en
internationalen und rechtsvergleichen-
den Kongress aus, zuletzt Ende Juli 2014
in Wien. Der Lehrstuhlinhaber freut sich
darauf, die Academy kiinftig auch als
Plattform fiir den Austausch Uber das
internationale Verbraucherrecht nutzen
zu kdnnen.

Schwerpunkt ‘Verbraucherrecht’

Seit 2011 bietet die Rechts- und Wirt-
schaftswissenschaftliche Fakultat der
Universitat Bayreuth im Studiengang
Rechtswissenschaft mit wirtschafts-
wissenschaftlicher  Zusatzausbildung
(WiwizZ) den Schwerpunkt ‘Verbrau-
cherrecht’” an. Der Schwerpunkt ‘Ver-
braucherrecht’ ist sowohl international
als auch intradisziplindar angelegt und
liberschneidet sich mit mehreren be-
reits bestehenden Schwerpunktberei-
chen. Sein Ziel ist es, Studierende auf
eine Tatigkeit als Verbraucher- oder
Wirtschaftsberatende Anwaltinnen bzw.
Anwalte vorzubereiten.

Profilfeld ‘Innovation und Verbrau-
cherschutz’

‘Innovation und Verbraucherschutz’ ist
ein Profilfeld der Universitat Bayreuth.
Dieses Profilfeld beruht auf derVerknip-
fung der Forschung zur Innovation und
zum Verbraucherschutz an der Universi-
tat Bayreuth, die in der deutschen und
internationalen Forschungslandschaft
einzigartig ist. Es stlitzt sich auf die star-
ke Bayreuther Forschungsinfrastruktur,
die insbesondere aus dem DFG-Gradu-
iertenkolleg ‘Geistiges Eigentum und
Gemeinfreiheit, den Forschungsstellen
und Instituten sowie weiteren Instituti-
onen wie etwa dem Betriebswirtschaft-
lichen Forschungszentrum fiir den Mit-
telstand (BF/M) besteht.

Das Profilfeld bietet zudem ein aufler-
gewohnliches Umfeld fiir die Forderung
hervorragender Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler mit
der besonderen Bayreuther Pragung, zu
deren Fundament die interdisziplindre
Offenheit gehort.

Kontakt:

Carmen Langhanke

Dipl.-Jur,, Wirtschaftsjuristin (Universitat Bay-
reuth)

Geschiftsfuhrerin der Forschungsstelle fiir
Verbraucherrecht (FfV)

Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultat

Universitat Bayreuth

Universitatsstralle 30/ RW |

95447 Bayreuth

@& 0921/55-6126

P4 verbraucherrecht@uni-bayreuth.de
www.schmidt-kessel.uni-bayreuth.de
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Talent Meets Bertelsmann
MeKuWi-Student triumphiert bei Bertelsmann-Wettbewerb

Maximilian Kloes, Student der Medien-
kultur und Medienwirtschaft (MeKuWi)
und studentischer Mitarbeiter bei der
Juniorprofessur fir Medienmanage-
ment (Prof. Dr. Reinhard Kunz) an der
Universitat Bayreuth, hat beim Wettbe-
werb ‘Talent Meets Bertelsmann’ den
ersten Preis gewonnen. Gemeinsam
mit seinen internationalen Teamkolle-
gen wurde er fiir sein Konzept mit einer
Reise nach London belohnt.

Im Juli 2014 lud der Medienkonzern
Bertelsmann fiir seinen dreitdgigen
Workshop ‘Talent Meets Bertelsmann’
aus rund 650 Bewerberinnen und
Bewerbern Ulber 60 Studierende aus
aller Welt nach Berlin ein. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer kamen
u. a. vom Massachusetts Institute of
Technology, den Universitdten in Ox-
ford und Cambridge - oder eben wie
Maximilian Kloes von der Universitat
Bayreuth. In diesem Jahr sollten die
Studierenden in Fallstudien den Kon-
zern und seine Tochterunternehmen
durch die Herausforderungen der Di-
gitalisierung mandvrieren.

MeKuWi-Student Maximilian Kloes (Mitte)
bei der Présentation

Insgesamt traten sieben Teams im Wett-
bewerb an. Das Team um Maximilian
Kloes vertrat den Hamburger Zeitschrif-
tenverlag Gruner+Jahr. Zundchst muss-
ten die Teams einen Film konzipieren
und drehen, in dem sie ihre Mitglieder,
ihr Unternehmen und ihre Aufgabe
vorstellten. Bei der eigentlichen Be-
arbeitung ihrer Fallstudie musste das
Gruner+Jahr-Team eine Geschéftsidee
fir den Beauty-Bereich entwerfen und

diese bis zur Marktfahigkeit ausarbei-
ten. Dabei konnte Maximilian Kloes
auch das im Rahmen seines interdiszi-
plindaren Masterstudiums der Medien-
kultur und Medienwirtschaft erlangte
Wissen, u. a. des Medienmanagements,
der Medienwissenschaft und des Me-
dienrechts, einbringen.

Das Team des Bayreuther Studenten
entschied sich dafiir, die Inhalte des
Verlags auf einer individualisierten
Online-Plattform zu
bilindeln und fiir dieses
Projekt - gegen Um-
satzbeteiligung - mit
einem Kosmetikhand-
ler zu kooperieren.
Diese Idee prasentier-
ten Maximilian Kloes
und ein Teamkollege
der Jury, die sich u.a.
aus Mitgliedern des
Bertelsmann-Vorstands

UBT aktuell
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hochrangigen Managerinnen und Ma-
nagern des Konzerns zugdnglich ist.
Dort kénnen Maximilian Kloes und sei-
ne Teamkolleginnen und -kollegen das
fortsetzen, was bei ‘Talent Meets Ber-
telsmann’ insbesondere zwischen den
genannten Programmpunkten an der
Tagesordnung war, ndmlich bei einem
ansprechenden Rahmenprogramm wert-
volle Kontakte zu Vertreterinnen und
Vertretern eines der groBten Medien-
unternehmen der Welt zu kniipfen.

‘Talent Meets Bertelsmann’- die drei Gewinnerteams freuen

zusammensetzte. Auch  ich iiper ihren Erfolg!
bei der Prdsentation Fqios: Bertelsmann

war Kreativitat gefragt,

um sich gegen die

restlichen sechs Teams behaupten zu
kénnen. So lockerte das Gruner+Jahr-
Team seinen Auftritt bspw. mit einer
Tanzeinlage und einem Rollenspiel
auf. Dies fand Anklang bei der Jury: Bei
der Preisverleihung am Abend lande-
te das Team schlie3lich auf dem ersten
Platz!

Team Gruner+Jahr bei der Gestaltung des
Arbeitsraumes. Planend im Vordergrund ist
der Bayreuther MeKuWi-Student Maximi-
lian Kloes.

Alle Teammitglieder sind daher auf eine
Bertelsmann-exklusive Konferenz nach
London eingeladen, die ansonsten nur

Im Masterstudiengang Medienkultur
und Medienwirtschaft der Universitat
Bayreuth arbeiten Partner verschiede-
ner Fachrichtungen und Fakultdten der
Universitat Bayreuth sowie internatio-
naler Universitaten eng zusammen.
Den Absolventinnen und Absolven-
ten eroffnen sich dadurch zahlreiche
Berufsmdoglichkeiten in den Medien
sowie in mediennahen Bereichen von
Wirtschaft, Kultur und Wissenschaft.

Kontakt:

Prof. Dr. Reinhard Kunz

Juniorprofessur fir Medienmanagement,
insbesondere Sportmedien

Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultat

Universitat Bayreuth

Universitatsstrae 30/B 9

95447 Bayreuth

@ 0921/55-2818

>4 medienmanagement@uni-bayreuth.de
www.medienmanagement.uni-bayreuth.de
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Felix M. Wilke unter den zehn besten Nachwuchs-
juristinnen und -juristen Deutschlands 2014

Fiinfter Platz im juristischen Wettbewerb ‘BestGraduates Law’

Der Absolvent und heutige wissen-
schaftliche Mitarbeiter der Rechts- und
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultat
der Universitat Bayreuth erreichte im
Finale des juristischen Wettbewerbs
‘BestGraduates Law’ den flinften Platz.
Mit seinem Erfolg setzt Felix Wilke das
schon fast traditionell gute Abschnei-
den von Bayreuther Absolventinnen
bzw. Absolventen der Rechtswissen-
schaften fort: In den Jahren zuvor hat-
ten bereits Dr. Robert Tinnefeld, heute
Referendar in Koln, und Ricarda Lotte,
wissenschaftliche Mitarbeiterin und
Doktorandin in Bayreuth, vordere Plat-
ze unter den zehn besten belegt.

Fir seine Leistungen in diesem deutsch-
landweiten Wettbewerb erhielt der Nach-
wuchsjurist u.a. von der Kanzlei Linkla-
ters einen Sachpreis in Form einer Reise
nach Hongkong. ,Hatte ich mir den Preis
aussuchen kdnnen, wére es genau dieser
gewesen’, berichtet der Preistrager freu-
destrahlend. Er hatte an der Universitat
Bayreuth parallel zu seinem Jurastudium
sieben Semester Chinesisch gelernt. Nun
freut er sich auf die Chance, seine Sprach-
kenntnisse vor Ort anwenden zu kénnen.

‘BestGraduates Law’ ist ein Wettbe-
werb fir Juristinnen und Juristen mit
mindestens dem ersten Staatsexamen.
Er wird ausgerichtet vom Amsterda-
mer Unternehmen Memory Events
und dessen jeweiligen internationalen
Partnerkanzleien. Insgesamt wurden
Uber 160 Bewerbungen eingereicht; in
einem mehrstufigen Prozedere wahl-
ten die Kanzleien ihre Kandidatinnen
und Kandidaten fir das Finale in Ams-
terdam aus. Dort waren verschiedene
juristische oder wirtschaftsbezogene
Aufgaben zu Iésen. ,Auch wenn es im
Wettbewerb schon um viel ging, war
die Stimmung unter uns, die es ins
Finale geschafft hatten, absolut ent-
spannt”, erzahlt Felix Wilke ,fast wie
Klassenfahrt.”

Im Rahmen seiner Lehrtatigkeit bietet
der junge Wissenschaftler beliebte
Lehrveranstaltungen zum Schuldrecht

an. An seine Studierenden musste
er auch im Finale denken: ,Als ich
einen Fall auf ‘meinem’ Gebiet bear-
beiten musste, habe ich sozusagen
ihre Blicke im Ricken gespiirt. Eine
Bl6Be konnte ich mir da schlecht er-
lauben. Wie das spatere Feedback
ergab, waren die Falllésung und das
anschlieBende Pladoyer vor extra aus
Deutschland eingeladenen Richtern
auch wirklich seine starkste Disziplin.

Hongkt_}ng erleben m.f't
der L1nkTaters~Yacht!

Der Bayreuther Nachwuchsjurist Felix M. Wilke (L) erhalt von
Dr. Julian Zaich, Partner bei Linklaters in Frankfurt, symbolisch
den Gutschein fur (s)eine Reise nach Honkong

+Auch insofern hat sich mein Bay-
reuther Werdegang ausgezahlt”,
meint Felix Wilke. ,2010 habe ich als
Student im Bayreuther Team an einem
Moot Court zum Europarecht teilge-
nommen, 2012 war ich dann einer
der Coaches beim ‘Vis Moot’. Als Mit-
glied der ‘Bayreuth Moot Association
e.V! unterstitze ich seither auch alle
weiteren Teams.” Bei einem Moot han-
delt es sich um einen studentischen
Wettbewerb, bei dem ein Gerichts-
oder Schiedsverfahren simuliert wird.
Teams der Universitdt Bayreuth neh-

men seit einigen Jahren erfolgreich
am ‘Vis Moot’ und am ‘DCFR Moot teil.

Das Studium der Rechtswissenschaften
mit  wirtschaftswissenschaftlicher Zu-
satzausbildung (WiWizZ) begann Felix
Wilke 2005 an der Universitdt Bayreuth.
Dass er seiner Alma Mater auch als Wis-
senschaftler treu bleiben kann, freut
ihn ganz besonders: ,Die Studien- und
Arbeitsbedingungen sind hier einfach
klasse!”. Seine Tatigkeit als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter
unterbrach er 2012,
um seinen juristischen
Master (LL.M.) an der
renommierten Univer-
sity of Michigan, USA,
zu machen. Seit einem
Jahr arbeitet er am
Lehrstuhl fir Birgerli-
ches Recht, Rechtsver-
gleichung und Inter-
nationales Privatrecht
von Prof. Dr. Stefan
Leible, der auch seine
Doktorarbeit betreut.
.Der Erfolg von Herrn
Wilke und zuvor bereits
anderer Bayreuther Ab-
solventinnen und Ab-
solventen freut mich
sehr, denn er bestatigt
die hohe Qualitat der
Bayreuther Juristenaus-
bildung”, erklart Prof.
Dr. Stefan Leible.
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Kontakt:

Felix M. Wilke, LL.M. (Michigan)
Wirtschaftsjurist (Univ. Bayreuth)
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Lehrstuhl fir Blrgerliches Recht, Internationales
Privatrecht und Rechtsvergleichung - Zivilrecht
IV, Prof. Dr. Stefan Leible

Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultat

UniversitdtsstraBe 30 / RW I

95447 Bayreuth

B 0921/55-6334

P4 felix.wilke@uni-bayreuth.de
www.zivilrecht4.uni-bayreuth.de
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Neu: Ombudsman fiir den wissenschaftlichen
Nachwuchs ist Prof. Dr. Heike Feldhaar

Prof. Dr. Heike Feldhaar wurde von der
Hochschulleitung kommissarisch  mit
den Aufgaben des Ombudsman fiir den
wissenschaftlichen Nachwuchs betraut.
Zuvor hatte Prof. Dr. Torsten Eymann
diese Funktion rund zehn Jahre inne.
Der Ombudsman kann sowohl von
Nachwuchswissenschaftlern und Nach-
wuchswissenschaftlerinnen, von Betreu-
ern und Betreuerinnen als auch von uni-
versitatsinternen Gremien bei Konflikten
und Problemen angerufen werden, die
zwischen den Beteiligten in der Qualifi-
zZierungsphase entstehen. Er behandelt
alle Anfragen und Félle strikt vertraulich
und wirkt in unabhdngiger und unpar-
teiischer Weise gemeinsam mit den Be-
teiligten auf eine einvernehmliche, an
der Umsetzbarkeit orientierte Losung
hin. Prof. Dr. Heike Feldhaar ist neben

ihrer neuen Funktion als Ombudsman
auch weiterhin als Frauenbeauftragte

Universitatsprasident Prof. Dr. Stefan Leible
Uberreicht Prof. Dr. Heike Feldhaar die
Ernennungsurkunde als Ombudsman fir
wissenschaftlichen Nachwuchs

der Fakultat fir Biologie, Chemie und
Geowissenschaften tatig. ,Nur wer sich
engagiert, kann die Uni auch mitgestal-
ten” fasst sie ihr Motto zusammen.
Hinweis: Der Begriff ‘Ombudsman’
kommt aus dem Schwedischen und be-
zeichnet sowohl ein Gremium als auch
dessen Mitglieder.

Kontakt:

Prof. Dr. Heike Feldhaar
Populationsokologie der Tiere am Lehrstuhl
Tierdkologie |

Universitdt Bayreuth

Universitatsstrale 30 / NW |

95440 Bayreuth

@ 0921/ 55-2645

>4 Feldhaar@uni-bayreuth.de
www.bayceer.uni-bayreuth.de/toek!

Prof. Dr. Heinrich Amadeus Wolff ist Lehrstuhlinhaber
fiir Offentliches Recht, Recht der Umwelt, Technik und

Information

Seit 1. Marz 2014 ist Prof. Dr. Heinrich
Amadeus Wolff Inhaber des Lehrstuhls
fir Offentliches Recht, Recht der Umwelt,
Technik und Information. Mit seinem For-
schungsgebiet starkt der Wissenschaftler
das Profil der Universitat Bayreuth in den
Rechts- und Wirtschaftswissenschaften.
Die Stelle soll dartiber hinaus verstarkt
der Zusammenarbeit mit der Fakultat fur
Biologie, Chemie und Geowissenschaften
dienen und so den interdisziplindren An-
satz der Universitat Bayreuth aufzeigen.

Heinrich Wolff studierte Rechtswissen-
schaften an den Universitdten Regens-
burg, Tibingen, Bonn, Freiburg und
Heidelberg und absolvierte in Baden-
Wirttemberg beide juristischen Staats-
examina (1991 und 1994). Er war wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der Universitat
Heidelberg, dem Bundesverfassungsge-
richt, der Deutschen Universitat fur Ver-
waltungswissenschaften in Speyer und
Referent im Bundesministerium des In-
nern, bevor er im Jahr 2000 einen Ruf an
die LMU Miinchen auf eine Professur fiir
Offentliches Recht annahm und im Jahr
2006 einem Ruf auf einen Lehrstuhl fir

Offentliches Recht, insbesondere Verfas-
sungsrecht und Verfassungsgeschichte an
die Europa-Universitat Viadrina folgte.

Das Forschungsinteresse des Lehrstuhlin-
habers ist breit ausgerichtet und gilt der
Rechtsordnung als Ganzes, insbesondere
dem Stufenbau der Rechtsordnung. Prof.
Dr. Heinrich Amadeus Wolff bemdiht sich,
politische von rechtlicher Argumentation
zu scheiden, Theorie und Praxis zu verbin-
den und das Recht als Orientierungsmaf-

stab flr eigenverantwortliches Handeln
zu betonen. Spezielle Themengebiete, de-
nen er sich bisher verstarkt gewidmet hat,
sind das Verfassungsrecht, das allgemeine
Verwaltungsrecht, das Sicherheitsrecht,
das Datenschutzrecht, das offentliche
Dienstrecht und das Planungsrecht mit-
samt dem Recht der Umwelt und Technik.

+An der Universitdt Bayreuth reizt mich
insbesondere das hohe Niveau in Wissen-
schaft und Forschung und die gute kolle-
giale Atmosphére. Ich freue mich auf die
enge Zusammenarbeit mit der Fakultat II°,
erliutert der neugewonnene Offentlich-
rechtler seine Forschungsziele.

Kontakt:

Prof. Dr. Heinrich Amadeus Wolff
Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultat

Lehrstuhl fiir Offentliches Recht VII
Universitat Bayreuth

UniversitatsstraBe 30 /RW |

95447 Bayreuth

@& 0921/55-6030

>4 Heinrich.Wolff@uni-bayreuth.de
www.oer7.uni-bayreuth.de
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Prof. Dr. Eva Spies ist Juniorprofessorin fiir
Religionswissenschaft mit Schwerpunkt Afrika

Seit 1. Mai 2014 ist Prof. Dr. Eva Spies
Juniorprofessorin  fiir Religionswissen-
schaft mit Schwerpunkt Afrika an der
Universitat Bayreuth. Sie hat in Tibingen
und Mainz Ethnologie, Religionswissen-
schaft und Politikwissenschaft studiert
und in Mainz am Institut fiir Ethnologie
und Afrikastudien promoviert. Dort war
sie dann auch bis April 2014 als Mitar-
beiterin tétig. Eva Spies freut sich be-
sonders darlber, als Wissenschaftlerin
mit Forschungsschwerpunkt Afrika im
Universitatsbetrieb keine ‘Exotin’ mehr
zu sein, denn in Bayreuth vertritt sie nun
eine der 33 Disziplinen, die sich hier mit
Afrika befassen. Die neuen Moglichkei-
ten der interdisziplindren Zusammen-
arbeit mochte Eva Spies in Lehre und
Forschung nutzen. Mit den Kolleginnen
und Kollegen der Religionswissenschaft
mochte sie beispielsweise einen inter-

national attraktiven Masterstudiengang
entwickeln, bei dem die Studierenden
auch von dem breiten Spektrum der Af-
rikawissenschaften profitieren konnen.

In ihrer Forschung befasst sich die Wis-
senschaftlerin mit religioser Vielfalt und
Christentum auf Madagaskar sowie mit
Zusammenhangen von Religion, Ent-
wicklung und Politik. Dabei sieht sie
insbesondere bei der Untersuchung von
(religiosen) Gesellschaftsentwiirfen und
von zivilgesellschaftlichen Bemihun-
gen, diese zu realisieren, viel Raum fir
interdisziplindre Zusammenarbeit.

Kontakt:

Jun. Prof. Dr. Eva Spies
Religionswissenschaft mit Schwerpunkt Afrika
Universitat Bayreuth

Universitatsstraf3e 30 / GW Il

95447 Bayreuth

@& 0921/55-4150

< eva.spies@uni-bayreuth.de
www.religion.uni-bayreuth.de

Prof. Dr. Christine Hanke ist Lehrstuhlinhaberin fiir
Digitale und Audiovisuelle Medien

Seit April 2014 ist Prof. Dr. Christine
Hanke Inhaberin des neu eingerich-
teten Lehrstuhls fiir Digitale und Au-
diovisuelle Medien und bereichert die
Bayreuther Medienwissenschaft durch
medientheoretische Forschung und
Lehre zur Medialitat von Bild und Ton
sowie zur Digitalisierung und Algorith-
misierung der Medien.

In ihren Forschungen zur Mathemati-
sierung, Programmierung und Digitali-
sierung vernetzter Gesellschaften legt
Prof. Dr. Hanke, die Medienwissenschaft
mit Science & Technology Studies ver-
bindet, Wert auf interdisziplindre Pers-
pektiven: "Angesichts der ubiquitdren
Rolle von Datenbanken in unserer heu-
tigen Wissensgesellschaft halte ich die
Zusammenarbeit von Medienwissen-
schaft, (Natur-)Wissenschaftsforschung,
Geschichtswissenschaft, Okonomie,
Rechtswissenschaft, Informatik und Kul-
turwissenschaften in der Erforschung
von vernetzten Big Data-Praktiken fir
unerlasslich. Die Universitat Bayreuth

bietet fiir solch interdisziplindre For-
schung ein hervorragendes Umfeld."

In der Lehre vertritt Prof. Dr. Hanke ei-
nen Medienbegriff, der Uber Einzel-
bzw. Massenmedien hinausgehend
grundlegende mediale Prozesse im kul-
turellen Vergleich beriicksichtigt, und
pladiert fir die enge Verbindung von

Medientheorie und Medienpraxis. "Ich
mochte anstoflen, das Verhéltnis von
Theorie und Praxis neu zu denken. Im
Sinne eines kritisch-reflexiven Potenti-
als von Theorie sowie von Praxis plane
ich innovative Lehrformate, in denen
sich Mediengestaltung und Medien-
wissenschaft experimentell und auf
Augenhodhe befragen und inspirieren
kénnen."

Kontakt:

Prof. Dr. Christine Hanke

Lehrstuhl fir Digitale und Audiovisuelle Medien
Medienwissenschaft

Fakultat fir Sprach- und Literaturwissenschaften
Universitat Bayreuth

Geschwister-Scholl-Platz 3

95447 Bayreuth

@& 0921/55-5083

P4 christine.hanke@uni-bayreuth.de
www.medienwissenschaft.uni-bayreuth.de
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Verabschiedung von Prof. Dr. Thomas Foken in den

Ruhestand

Ab 1997 leitete Thomas Foken die da-
mals neu geschaffene Abteilung Mikro-
meteorologie (vorher Meteorologie)
der Universitat Bayreuth. Davor war der
Wissenschaftler Abteilungs- bzw. Dezer-
natsleiter an den Meteorologischen Ob-
servatorien in Potsdam und Lindenberg
des Meteorologischen Dienstes der DDR
bzw. des Deutschen Wetterdienstes mit
Lehrauftragen an der Humboldt-Univer-
sitat zu Berlin, der Freien Universitat Ber-
lin und der Universitat Potsdam.

Thomas Foken studierte Meteorologie
an der Humboldt-Universitat zu Berlin,
wurde in Leipzig promoviert und erwarb
den zweiten Doktorgrad (Habilitation)
wieder an der Humboldt-Universitat zu
Berlin.

Der Meteorologe setzte sich zuerst in
Potsdam und dann in Bayreuth dafir
ein, dass die Mikrometeorologie fester
Bestandteil der Geodkologieausbildung
wurde, allerdings auf der Basis einer so-
liden meteorologisch-klimatologischen
Ausbildung. Damit stand ganz im Sin-
ne der Geookologie die unmittelbare
Wechselwirkung zwischen der Atmo-
sphdre und der Biosphare im Vorder-
grund der Ausbildung. Die Vermittlung
des theoretischen Stoffs wurde durch
zahlreiche Praktika veranschaulicht.
Uber viele Jahre hat Prof. Dr. Thomas
Foken als Studiengangverantwortlicher

den Ubergang vom Diplom- zum Bache-
lor-Master-Studium in der Bayreuther
Geoodkologie moderiert und malgeb-
lich mitgestaltet.

Besondere Akzente setzte der Wissen-
schaftler durch seine Forschungen auf
den Messflachen des Bayreuther Zen-
trums fir Okologie und Umweltfor-
schung (BayCEER) am Waldstein und im
oberen Fichtelgebirge. Hierbei standen
komplizierte Wechselwirkungen zwi-
schen Boden, Stammraum, Baumkrone
und Atmosphdre und die Interaktion
von Transport und chemischen Reaktio-
nen im Vordergrund, mit mehreren gro-
Beren zum Teil internationalen Experi-
menten in den letzten Jahren. Daneben
war Prof. Dr. Foken auch an zahlreichen
Experimenten in Deutschland, den USA
und in einem groBen 6kologisch-atmo-
sphérischen Cluster deutscher Universi-
taten in Tibet tatig. Forschungsschwer-
punkte waren dabei Messmethoden
fir den Energie- und Stoffaustausch
zwischen der Atmosphére und der Un-
terlage unter besonders komplizierten
Umgebungsbedingungen und die qua-
litative Kennzeichnung der Messergeb-
nisse.

Seine Forschungen zur Energiebilanz
an der Erdoberflache haben u.a. mit der
Verleihung des ‘Award for Outstanding
Achievements in Biometeorology’ durch
die Amerikanische Meteorologische
Gesellschaft (2013) eine internationale
Anerkennung erfahren. Daneben ha-
ben seine Arbeiten auch immer wieder
lokalen Bezug. So konnte Prof. Dr. Tho-
mas Foken 2003 mit einer groBeren
Gruppe Studierender eine Klimatologie
von Ostoberfranken und Nordwestboh-
men vorlegen. Durch viele Vortrage und
Pressebeitrdage zur Klimaproblematik
und zur Windenergie ist der Bayreuther
Wissenschaftler in ganz Oberfranken
bekannt.

Seit fast 20 Jahren ist Thomas Foken
aktiv in der Kommission ‘Reinhaltung
der Luft’im VDI/DIN tétig und zeichnet
als Obmann mitverantwortlich an der
Standardisierung meteorologischer
Messtechniken. Dafiir erhielt er 2013
die Ehrenplakette des VDI. Die kiirzlich
erfolgte Ernennung zum Ehrenmitglied

der Ungarischen Meteorologischen Ge-
sellschaft ist Ausdruck seiner vielféltigen
Unterstlitzung osteuropdischer Staaten.

Neben einer Vielzahl an Publikationen
sind insbesondere seine Blicher ‘An-
gewandte Meteorologie’ (2003, engl.
Ubersetzung 2008) und ‘Footprints in
Micrometeorology and Ecology’ (2014)
nennenswert, wobei ersteres an zahl-
reichen Universitdten in der Ausbildung
verwendet wird und Praktikern Unter-
stlitzung bietet.

Prof. Foken und Mitarbeiter beim Expe-
riment am Nam Co, Hochland von Tibet,
2009

Mit einem Kolloquium unter dem Titel
‘Perspektiven in der Mikrometeorologie’
wurde Prof. Dr. Thomas Foken Anfang
Juni 2014 festlich in Schloss Thurnau
von seinen Absolventinnen und Absol-
venten sowie zahlreichen Professorin-
nen und Professoren in den Ruhestand
verabschiedet. Prof. Dr. Foken bleibt
auch weiterhin der Wissenschaft treu als
BayCEER-Mitglied, durch mehrere ge-
plante Buchprojekte und die Beratung
von Forschung und Praxis auf mikrome-
teorologischem Gebiet.

Kontakt:

Prof. Dr. Thomas Foken
MikroMeteorologische Beratung (MMB)
Am Herrgottsbaum 28

96120 Bischberg

@ 0951/1809655

< thomas.foken@uni-bayreuth.de

P4 info@micrometeorology.de
www.bayceer.uni-bayreuth.de/mm/
www.micrometeorology.de
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Dr. Joachim Schultz im (Un)Ruhestand

Joachim Schultz studierte Germa-
nistik, Romanistik und Philosophie
in Mainz. Nach dem ersten und dem
zweiten Staatsexamen war er einige
Jahre als Gymnasiallehrer tatig. 1979
ging er als DAAD-Lektor fur deutsche
Sprache nach Paris. Von dort kam er
im Sommersemester 1981 zum ers-
ten Mal an die Universitat Bayreuth,
wo er bis 1983 als wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Lehrstuhl fiir Neue
deutsche Literaturwissenschaft un-
terrichtete.

Studium der Literaturwissenschaften
auBerhalb von Schule und Hochschu-
le, also im Kulturbereich, seinen Le-
bensunterhalt verdienen kann. Dies
entsprach den Richtlinien des Studi-
engangs, die bei dessen Griindung so
formuliert wurden: Der Studiengang
soll den Studierenden ,die notwen-
digen, auf die Berufspraxis ausgerich-
teten Zusatzqualifikationen verschaf-
fen, und ihnen Gelegenheit geben,
die eigenen kreativen Moglichkeiten
zu erproben.”
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1981 promovierte er in Bayreuth im
Fach Romanistik mit einer Arbeit liber
Literarische Manifeste. Nach einer
zweijahrigen Tatigkeit als Deutsch-
lektor an der Universitat Fribourg
(Schweiz) kam er 1985 wieder an die
Universitat Bayreuth, um dort als As-
sistent am Lehrstuhl fir Romanische
Literaturen zu arbeiten.

Dr. Joachim Schultz richtete seinen
Blick immer von der Wissenschaft in
die Praxis. Als 1990 kurzfristig die Lei-
tung des begleitenden Studiengangs
‘Literaturwissenschaft:  berufsbezo-
gen’ vakant wurde, erkldrte er sich
spontan bereit, hier einzuspringen.
Von da an leitete er diesen Studien-
gang, zundchst kommissarisch und
dann ab dem Sommersemester 1994
im Rahmen einer festen Stelle bis zu
seiner Pensionierung.

Sein Ziel war es, Wege und Mdoglich-
keiten zu zeigen, wie man nach einem

So ergab es sich von selbst, dass Dr.
Schultz einerseits in seinen Veran-
staltungen praxisbezogene Themen
aufgegriffen hat, zum Beispiel ‘Wie
portratiere ich einen Autor fur Print-
medien, fur den Rundfunk, fur das
Fernsehen etc.?, andererseits ging er
mit seinen Studierenden immer wie-
der in die Offentlichkeit, zum Beispiel
mit Ausstellungen zu literarischen
Themen. Einige dieser Ausstellun-
gen wurden Uberregional wahrge-
nommen, wie bspw. die Ausstellung
in der Universitatsbibliothek zum
150. Geburtstag des umstrittenen
Schriftstellers Oskar Panizza, die
dann auch 2003 in dessen Geburtsort
Bad Kissingen gezeigt wurde. Auch
die Ergebnisse seiner Ubersetzer-
Workshops erreichten ein gréBeres
Publikum: Das Béndchen ‘Richard
Wagner in Paris. Zwei vergesse-
ne Texte von Léon Bloy und Jules
Champfleury’ ibersetzte der Wissen-
schaftler gemeinsam mit Studieren-

den; es erschien 1995 im Verlag Erich
Weil3, Bamberg.

Dass Praxis und Wissenschaft verein-
bar sind, zeigt die von Dr. Joachim
Schultz herausgegebene Zeitschrift
‘Hefte flr Angewandte Literaturwis-
senschaft’ Viele positive Reaktionen
der Studierenden haben ihn in seinem
praxisbezogenen Unterricht bestarkt.
Mit einigen von ihnen, die zum Teil
leitende Positionen im Kulturbetrieb
innehaben, ist Dr. Joachim Schultz
heute noch in Kontakt.

Einige Studierende konnte Dr.
Schultz zu Praktika und Volontariaten
in Verlage vermittlen. Durch zahlrei-
che Verlagsbesuche kamen weitere
Kontakte zustande. Die folgenden
Verlage wurden u. a. besucht: S. Fi-
scher, Insel/Suhrkamp (Frankfurt),
Ars Edition, Deutscher Taschenbuch
Verlag, Hanser (Miinchen), Wagen-
bach (Berlin). Andere Verleger oder
Lektoren kamen zu Gastvortragen
nach Bayreuth.

2011 erhielt Dr. Joachim Schultz als
Initiator des Kleinen Plakatmuseums
Bayreuth und als Autor den Kultur-
preis der Stadt Bayreuth. Das Kleine
Plakatmuseum wurde von ihm 1986
gegriindet und bis 2012 geleitet.
Zum 25-jahrigen Jubildum des Mu-
seums zeigte Dr. Schultz ‘Andy was
here’ - die erste Warhol-Ausstellung
in Bayreuth.

Das Kleine Plakatmuseum ist seit
2013 Teil des Bayreuther Kunstmu-
seums. In den alten Raumlichkeiten
betreibt Dr. Schultz nun das Andere
Museum mit Ausstellungen zu Lite-
ratur und Kunst. Joachim Schultz lebt
als freier Autor und Ubersetzer in der
Frankischen Schweiz.

Kontakt:

Franz Joachim Schultz

Puttlach 44

91278 Pottenstein

@ 09246 /273

P4 joachim-schultz@gmx.de
www.kleines-plakatmuseum-bayreuth.de
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Nach fast 40 Jahren Tatigkeit fiir die Universitat Bayreuth
tritt Regierungsrat Jiirgen Laddach in den Ruhestand

Jirgen Laddach kam zum 1. Februar 1975
Uber die Landratsdmter Kulmbach und
Furstenfeldbruck sowie die Stadt Bay-
reuth zur Universitat Bayreuth und trat sei-
nen Dienst in der Haushaltsabteilung an.
Seine Tatigkeit hat er im Referat 11/2 (Bu-
chungsstelle) begonnen und spéter das
Referat 11/1 (Grundsatzangelegenheiten)
Ubernommen. Neben vielen anderen Auf-
gaben umfasste sein Arbeitsbereich in all
den Jahren hauptsachlich die Abwicklung
der Mittel ‘Lehre und Forschung' sowie
den Jahresabschluss und die Rechnungs-
legung. In den letzten Jahren kamen noch
zusdtzlich u.a. die Ausbauplanung, das
Konjunkturprogramm Il sowie die Zielver-
einbarungen hinzu. Jirgen Laddach ar-
beitete unter den Kanzlern Hentschel, Dr.
Beck und Dr. Zanner und konnte mit sei-
nem umfangreichen Wissen oft beratend
unterstitzen.

Das Budget, das Jirgen Laddach zu ver-
antworten hatte, entwickelte sich Uber
die Jahre von einer halben Million DM auf
rund 170 Millionen Euro pro Jahr. Zur Ab-
wicklung der Summen anderte sich auch
die technische Ausstattung mafgeblich:

Begonnen wurde in der Haushaltsabtei-
lung mit einem manuellen Buchungs-
automaten der Fa. Kienzle. Im Jahr 1984
kam dann das erste EDV-gestiitzte Bu-
chungssystem HIR, seit 1996 arbeitet die
Abteilung mit HIS-Systemen. Seine lang-
jahrige Tatigkeit Gbte er zu Beginn in der
Bayreuther Miinzgasse (zuletzt Domizil
des Iwalewa Hauses), von 1981 bis 1994
im Stenohaus am Luitpoldplatz und ab
1994 im Verwaltungsgebaude (ZUV) aus.

Als letzter Mitarbeiter der ‘Griindungs-
mannschaft’ von 1975 tritt Jirgen Lad-
dach mit Ablauf des 31. Dezember 2014
nach fast 40 Jahren Tatigkeit fur die Uni-
versitat Bayreuth in den wohlverdienten
Ruhestand. Der Pensionar in spe freut sich
insbesondere auf Radtouren, gelegentli-
che Wanderungen und natdrlich viel Frei-
zeit.

Neue Leiterin der Stabsstelle Gremienbiiro: Waltraud Schauer

Seit September
2014 Gbernimmt
Regierungsamts-
ratin  Waltraud
Schauer als El-
ternzeitvertretung
von Julia Gropp-
weis die Leitung
der Stabsstelle
Gremienbiiro. Die Stabstelle ist fiir folgen-
de Aufgabengebiete zustandig:
- Verwaltungsvorgange beim Prasiden-
ten, insbesondere Berufungsverfahren

« Organisationsangelegenheiten der
Zentralen Universitatsverwaltung
(Geschaftsverteilungsplan)

« Angelegenheiten der Hochschullei-
tung, Hochschulrates und des Senats

Waltraud Schauer ist bereits seit 1988

an der Universitat Bayreuth beschaftigt.

Von 1989 bis 2008 und wieder ab 2011

arbeitete sie als AuBen- bzw. Fakul-

tatsreferentin der Fakultat fir Biologie,

Chemie und Geowissenschaften. Von

2008 bis 2009 war sie Mitarbeiterin im

Referat | (Satzungsreferat). Von 2009 bis

2011 war sie von der Universitat Bay-
reuth beurlaubt.

Kontakt:

Regierungsamtsratin Waltraud Schauer
Leiterin der Stabstelle Gremienbiiro
Universitat Bayreuth

Universitatsstrale 30 / ZUV

95447 Bayreuth

@& 0921/55-5216

< waltraud.schauer@uvw.uni-bayreuth.de

www.uni-bayreuth.de/universitaet/leitung_und_
organe/Stabsstellen/gremienbuero

Lena Uhlig leitet die Studierendenkanzlei

Im Juli 2014 hat
Lena Uhlig die
Leitung der Stu-
dierendenkanz-
lei Gbernommen.
Sie vertritt die
bisherige Leiterin
Christiane Fran-
ke, die im Mut-
terschutz  und
anschlieBender Elternzeit ist. Lena Uhlig
ist kein neues Gesicht in der Abteilung |
- Recht, Akademische und Studentische

Angelegenheiten, da sie seit 2008 im
Prifungsamt tatig war. Lena Uhlig ist in
Baden-Wirttemberg aufgewachsen, hat
aber oberfrankische Wurzeln. Nach dem
Studium in Baden-Wiirttemberg wechsel-
te sie direkt nach Bayern an die Universitat
Bayreuth. An ihrem neuen Arbeitsplatz
Studierendenkanzlei herrscht gerade in
den Sommermonaten Hochbetrieb, weil
die Einschreibungs- und die Zulassungs-
verfahren fiir das Wintersemester durch-
gefiihrt werden. So wurde sie zum Start
ihrer neuen Tatigkeit gleich mit allen Fra-

gestellungen rund um Hochschulzugang
und Studienverlauf konfrontiert.

KONTAKT:

Lena Uhlig

Leiterin der Studierendenkanzlei
Universitat Bayreuth

Universitatsstrale 30 / ZUV

95447 Bayreuth

@ 0921/55-5346

P4 studierendenkanzlei@uni-bayreuth.de
www.uni-bayreuth.de/studierendenkanzlei
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Neues Gesicht im Prasidialbiiro: Kathrin Maier

Seit Juli 2014 un-

terstltzt Kathrin

Maier als Person-

liche Referentin

den Prasidenten

in seinen vielsei-

tigen Aufgaben.

Insbesondere ist

die Stabsstelle fiir

die folgenden Bereiche zustédndig:

« Struktur- und Entwicklungsplanung
StEP 2020+

« Ziel- und Leistungsvereinbarungen
an der Universitat Bayreuth (Fakulta-
ten & Profilfelder)

« Zielvereinbarungen mit dem Wissen-
schaftsministerium

- Kontakt fiir die Themenbereiche

Griindung und Rankings
+ Betreuung des Kuratoriums und des
Universitatsvereins
« Organisation gesamtuniversitarer
Veranstaltungen
« Vertretung des Gremienbiiros
- Veranstaltungen, Reden, GruBworte
und Prasentationen des Prédsidenten
Kathrin Maier hat Mathematik in Erlan-
gen studiert. Wahrend ihres Studiums
engagierte sie sich unter anderem in
der Fachschaftsinitiative ihres Fach-
bereichs, wo sie erste Einblicke in die
Hochschulpolitik gewann und Erfah-
rungen in der Organisation von Veran-
staltungen sammelte. Auflerdem war
sie ehrenamtlich als Jugendtrainerin in
ihrem Volleyballverein tatig und enga-

giert sich bis heute in der Jugendarbeit
ihrer Kirchengemeinde. Nun freut sie
sich auf die abwechslungsreiche Tatig-
keit als Personliche Referentin, bei der
sie ihre strukturierte Arbeitsweise und
ihr Organisationstalent gewinnbrin-
gend fur die Universitdt Bayreuth ein-
setzen wird.

Kontakt:

Kathrin Maier

UniversitatsstraBe 30 / ZUV

95447 Bayreuth

@& 0921/55-5203

D4 kathrin.maier@uvw.uni-bayreuth.de

www.uni-bayreuth.de/universitaet/leitung_und_
organe/Stabsstellen/p_ref

Neue TAO Geschaftsfiihrerin: Dr. Melanie Beutin

Im  September
2014 hat Dr.
Melanie Beutin
als  Geschafts-
fahrerin die Lei-
tung der TAO
Geschaftsstelle
bernommen.
Melanie Beutin
(Jahrgang 1979) studierte nach einem
einjdhrigen Auslandsaufenthalt von
2001-05 Betriebswirtschaftslehre an der
Universitat Bayreuth mit den Schwer-

punkten Wirtschaftsprifung, Produkti-
on und Steuerlehre. Danach war sie ein
Jahr bei einem siiddeutschen Automo-
bilkonzern tatig.

Von 2006-13 war sie als Unternehmens-
beraterin bei fliihrenden Beratungen in
internationalen Projekten tatig, zuletzt
als Managerin. Ihre Kunden beriet sie
vor allem in den Bereichen Strategie,
Vertrieb, Service, Pricing und Control-
ling. 2009-13 promovierte sie parallel
bei Prof. Dr. Dr. h.c. Peter Oberender an

der Universitat Bayreuth. Dr. Melanie
Beutin ist Mutter von zwei Kindern.

Kontakt:

Dr. Melanie Beutin

Geschéftsfiihrerin und Leiterin der TAO Ge-
schéftsstelle

Universitdt Bayreuth

Nurnberger Stra3e 38 / Zapf-Gebaude Haus 1
95444 Bayreuth

@ 0921/55-4722

P<I melanie.beutin@uni-bayreuth.de

Elisabeth Steiger: Verstarkung fiir das Uni-Jubildum 2015

Seit dem 1. Au-
gust 2014 ver-
starkt  Elisabeth
Steiger im Univer-
sitatsarchiv  das
Team der Stabs-
abteilung Presse,
Marketing  und
Kommunikation.
Die aus Neustadt a.d. WeinstraBe stam-
mende Germanistin ist hier fiir die Dauer
von einem Jahr vor allem mit der Vorbe-
reitung einer Publikation zum Universi-
tatsjubildum 2015 befasst.

Elisabeth Steiger war seit 2011 bis zu ih-
rem Wechsel ans Universitatsarchiv Bay-

reuth flir das Stadtarchiv Speyer und zeit-
weise fir die Generaldirektion Kulturelles
Erbe Rheinland-Pfalz tatig. AuBerdem
arbeitete sie in internationalen Projekten
und Organisationen mit, wie z.B. dem
EU-Projekt ‘European Network on Archi-
val Cooperation’ (ENArC) und dem ‘In-

ternational Centre for Archival Research’

(ICARUS). lhre inhaltlichen Schwerpunkte
legte sie dabei auf den Einsatz von Social
Media in Archiven und das Ausstellungs-
wesen. Sie war Mitinitiatorin der Tagungs-
reine Offene Archive, die dem Thema
Web 2.0 und Social Media in Archiven in
Deutschland erstmals eine nationale Dis-
kussionsplattform bot, und an der 2013
auch das Universitatsarchiv Bayreuth als

Beitrager mitwirkte. Sie ist Redaktionsmit-
glied des deutschen Archiv-Weblogs Ar-
chive 2.0; in Bayreuth wird sie daher auch
das Social Media-Angebot des Archivs
mitbetreuen.

Kontakt:

Elisabeth Steiger

Archivarische Projektmitarbeiterin
Stabsabteilung PMK - Universitatsarchiv
Universitat Bayreuth

Leuschnerstra3e 51 / Universitatsarchiv
95447 Bayreuth

@& 0921 55-4702

P4 elisabeth.steiger@uvw.uni-bayreuth.de
www.uni-bayreuth.de/universitaetsarchiv
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Neu in der Priifungskanzlei: Katharina Eber

Katharina  Eber
wurde in Ingol-
stadt  geboren.
Dort  absolvier-
te sie ihr Abitur
im  Fachbereich
Wirtschaft, Ver-
waltung und
Rechtspflege und
machte anschlieBend eine Ausbildung
zur staatlich anerkannten Fremdspra-
chenkorrespondentin mit Schwerpunkt
Wirtschaftsenglisch und -spanisch an
der Inlingua Sprachenschule. Sie sam-

melte umfangreiche kaufmannische
Erfahrung wahrend internationaler Pro-
jekte fir namhafte Automobilhersteller
in Ingolstadt und Wolfsburg.

Seit Juli 2014 ist sie in der Priifungskanz-
lei der Universitat Bayreuth tatig. lhr Auf-
gabengebiet umfasst u.a. die Erstellung
von Zeugnissen und Bescheinigungen
fur die Bachelor- und Masterstudien-
gange, die Bearbeitung von Zulassungs-
antrdgen fir die erste Staatspriifung
nach der LPO | sowie die Beratung von
Studierenden und anderen Hochschul-

mitgliedern zu Fragen der Durchfiih-
rung der Priifungsordnungen.

Kontakt:

Katharina Eber
Prifungskanzlei Referat |/ 4.1
Universitdt Bayreuth
UniversitatsstraBe 30 / ZUV
95447 Bayreuth

@& 0921/55-5288

>4 katharina.eber@uvw.uni-bayreuth.de

Neu in der Studierendenkanzlei: Steffi Burkhardt

Seit August 2014
ist Steffi Burk-
hardt in der Ab-
teilung | - Recht,
Akademische und
Studentische An-
gelegenheiten be-
schiftigt. Sie Gber-
nimmt in der Stu-
dierendenkanzlei die Aufgaben der
‘Students Hotline’ Am Telefon und via
E-Mail wird sie u.a. die Anfragen der
Studieninteressierten  gleichermallen
wie die der Studierenden aus aller Welt
bearbeiten. Auch die Betreuung und

Aktualisierung der Internetseiten des
Referats I/2 gehéren zu lhren Aufgaben.
Die 32-Jahrige war zuvor beim Kommu-
nalen Versorgungsverband Sachsen-
Anhalt in Magdeburg beschaftigt. Dort
bearbeitete sie die Kindergeldfille der
Beschiftigten des Offentlichen Diens-
tes der Kommunen im Land Sachsen-
Anhalt.

Im Sommer 2014 zog Steffi Burkhardt
mit ihrem Mann und den zwei S6hnen
nach Oberfranken. Sie wohnen nun in
Weidenberg. Nach dem die Umzugs-
kisten endlich ausgepackt sind, freut

sie sich auf das Wandern in ihrer neuen
Heimat und auf das Basteln mit den 5-
und 8-jahrigen Jungs.

Kontakt:

Steffi Burkhardt

Studierendenkanzlei

Universitdt Bayreuth

UniversitatsstraBe 30 / ZUV

95447 Bayreuth

@ 0921/55-5243

>4 studierendenkanzlei@uni-bayreuth.de
www.uni-bayreuth.de/studierendenkanzlei

Neu in der Zentralen Technik: Bauingenieurin Ursula Gotz

Seit Juni 2014

verstarkt  Ursula

GOtz als Bauinge-

nieurin das Team

der  Zentralen

Technik der Uni-

versitat Bayreuth

in der Abteilung

ZT 5 / Immobili-

en- und Gebdaudemanagement. In ihren

Aufgabenbereich fallen:

« Wahrnehmung von Bauherrenauf-
gaben mit Schwerpunkt Projekt-
steuerung

« Raumplanung und Raumvergabe fiir
alle universitatseigenen und ange-
mieteten Raume

« Fihrung und Programmierung des
Facility-Managementsystems FAMOS

« Kostenermittlung und Vorplanung
von Baumaf3inahmen

« Baubegleitung von Neu- und Um-
bauten

+ Koordination von Baubeteiligten

« Schnittstelle zum Bauamt

Ursula Gotz ist gebirtige Bayreutherin
und hat Bauingenieurwesen an der FH
Coburg studiert. Als Diplomingeni-
eurin arbeitete sie viele Jahre bei der
Firma Markgraf im Hochbau und war
dort Uberwiegend als Bauleiterin tatig.
Bevor Ursula GOtz an die Universitat
Bayreuth wechselte, arbeitete sie u.a.
freiberuflich im Bereich Eingabepla-

nung und war in einem Prifsachver-
standigenbiiro fiir Brandschutz sowie
in einer Bautrdger- und Ingenieurge-
sellschaft tatig. Parallel dazu gab sie bis
vor kurzem viele Jahre lang als Dozen-
tin Akkordeonunterricht an der Musik-
schule der Hofer Symphoniker.

Kontakt:

Ursula Gotz

Zentrale Technik ZT 5.1

Neu- und Umbauten, Raumplanung
Universitat Bayreuth
Universitatsstra3e 30 / ZUV-DV
95447 Bayreuth

& 0921/55-5865

P4 ursula.goetz@uni-bayreuth.de
www.zt.uni-bayreuth.de
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Drei neue Beschiftigte im

Linda Hallhuber ist seit Juli dieses
Jahres im Inter-
national Office
tatig und ar-
beitet dort im
Vorzimmer des
Leiters, Dr. Ar-
nim Heinemann.
Sie stammt aus
dem niederbay-

Daniel Mook ist seit Juli 2014 Uber-
setzer fur Eng-
lisch im Inter-
national Office.
Er wuchs in
Florida (USA)
auf und schloss
sein Philosophie-
Studium 2003
an der Ludwig-

Dorothea Wischnat ist seit Juli 2014
im Internatio-
nal Office tétig.
Die geblrtige
Freiburgerin ab-
solvierte in ih-
rer Heimatstadt
eine Ausbildung
zur  Bankkauf-
frau und Finanz-

erischen Passau und hat die Ausbildun-
gen zur Fremdsprachenkorrespon-
dentin sowie Eurokorrespondentin fiir
Englisch und Franzosisch an der Be-
rufsakademie in Passau absolviert. Da-
nach folgte ein Studium zur staatlich
gepriiften Ubersetzerin mit Haupt-
sprache Englisch und Fachgebiet Wirt-
schaft am Institut fir Fremdsprachen
und Auslandskunde der Universitat

Maximilians-Universitdt ~ Minchen
ab. Der erfahrene Dozent fir die
englische Sprache hat langjahrige
Erfahrung im Korrekturlesen und
Ubersetzen von wissenschaftlichen
Texten. Daniel Mook ist staatlich
gepriifter Ubersetzer (Schwerpunkt:
Geisteswissenschaften) und offent-
lich bestellter und beeidigter Uber-
setzer flr die englische Sprache. Im

assistentin und studierte Rechts-
wissenschaften und Romanistik an
den Universitaten Bayreuth und Bor-
deaux. Zu ihren Aufgaben gehort
insbesondere die Betreuung der
Bayreuther Erasmus-Studierenden
und -Praktikantinnen bzw. Prakti-
kanten im Hinblick auf die Planung
und Durchfiihrung ihres Auslands-
aufenthaltes.

Internationa{‘”*&
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¥ffice

Erlangen-Niirnberg. Linda Hallhuber
lebte bis Mai 2014 in Wales und war
dort als Language Assistant an einem
privaten Internat tatig.

Kontakt:

Linda Hallhuber
& 0921/55-5275

P4 international@uni-bayreuth.de

Jahr 2013 wurde ihm das Zertifikat
Hochschullehre Bayern verliehen.

Kontakt:

Daniel Mook (M.Phil.), English Translator
& 0921/55-5327

< daniel. mook@uvw.uni-bayreuth.de

Kontakt:

Dorothea Wischnat
& 0921/55-5320

< outgoing-erasmus@uni-bayreuth.de

International Office
Universitat Bayreuth
UniversitatsstraBe 30 / ZUV
95447 Bayreuth

www.international-office.uni-bayreuth.de

Kunst und Wissenschaft im Industriegebiet

Mit ihren AuBenstellen ist die Universi-
tat Bayreuth auch auBerhalb des Cam-
pus' an einigen Standorten des Stadt-
gebietes vertreten. Im Industriegebiet
St. Georgen wird seit den 1990er Jah-
ren zu Umwelt und Okologie geforscht.
Hier etablierte sich im Gebdude der
ehemaligen Druckerei Neumeister das
BMBF-Institut BITOK, um die damals
akuten Waldschaden disziplintbergrei-
fend zu analysieren. Heute gehdrt die
‘AuBenstelle Dr.-Hans-Frisch-Stralle’ zu
einem der ‘Advanced Fields’ der Uni-
versitdt Bayreuth: unter dem Dach des
Bayreuther Zentrums fiir Okologie und
Umweltforschung BayCEER arbeiten
inzwischen rund zwei Dutzend Ar-
beitsgruppen von Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftlern aus Biologie
und Geowissenschaften, funf davon

im Industriegebiet. Durch die War-
meddammungsarbeiten fiel im letzten
Jahr am Eckgebaude der AuBenstelle
ein Fenster weg und es entstand eine
‘weille Leinwand;, die gestaltet wer-
den wollte. Diese hat der Bayreuther
Graffitikinstler Matthias Knorrer — in
Anlehnung an die Urspriinge der
Universitats-AuBenstelle - mit einem

Waldbild verschonert. Der Sprayer ist
nicht zuletzt durch seinen eigenen La-
den in der Bayreuther Szene bestens
bekannt (www.coast2coast.de). Nun hat
die AufBenstelle der Universitdt ein
eindeutiges Erkennungsmerkmal und
das Industriegebiet St. Georgen etwas
mehr (Graffiti-)Grin.

www.coast2coast.de

Kontakt:

Dr. Birgit Thies

Bayreuth Center of Ecology and Environmental
Research (BayCEER)

Universitat Bayreuth

Dr.-Hans-Frisch-Stra3e 1-3

95448 Bayreuth

@ 0921/55-5700

P4 birgit.thies@bayceer.uni-bayreuth.de
www.bayceer.uni-bayreuth.de
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Klassik am See

Semesterabschlusskonzert des Sinfonieorchesters der Universitdt Bayreuth

Am 7. Juli 2014 veranstaltete das Sinfo-
nieorchester der Universitat Bayreuth
unter Leitung von Albert Hubert sein
Konzert ‘Klassik am See’ Wie in jedem
Jahr war unser Konzert sehr gut be-
sucht; trotz eines drohenden Gewitters
konnten wir viele Besucherinnen und
Besucher aus nah und fern anlocken!

Zur Auffiihrung gelangten im ersten Teil
des Abends die Ouvertiire zum Trauer-
spiel ‘Corolian’ (Beethoven), ein ‘Konzer-
stlick flr Blaserquintett und Orchester’
(Rietz), die ‘Trois pieces bréves’ (Ibert),
die ‘Five easy dances’ (Agay) sowie das
‘Concierto de Aranjuez’ fir Gitarre und
Orchester (Rodrigo) mit dem Solisten
Dr. Jochen Roth. Nach der Pause erlebte
der ‘1. Satz der Sinfonie Nr. 1 — Revolu-
tion’ von Rafael Fuchs seine Urauffih-
rung. Es folgten die ‘Rhapsody in blue’

Solist Prof. Dr. Roth

(Gershwin) mit dem Klaviersolisten
Nikolai Pleger und der ‘Danzon no. 2’
(Marquez). Als Uberraschung erheiterte
der ‘Radetzkymarsch’ (Strauf3) das Pub-
likum.

Mit diesem Artikel soll allen Musike-
rinnen und Musikern fiir den schénen
Abend gedankt werden! Auch an die
Organisationsteams von Universitat
und Stadt Bayreuth ergeht ein Dankes-
wort!

Im Wintersemester wird das Sinfonie-
orchester zwei Konzerte geben. Am 13.
Dezember 2014 werden wir zusammen
mit dem Universitatschor, dem Chor der
Franco Palatia, dem Chor des Richard-
Wagner-Gymnasiums aus Bayreuth
sowie dem Chor des Kaiser-Heinrich-
Gymnasiums aus Bamberg ein Weih-

Solist Nikolai Pleger

UBT aktuell

Kunst und Kultur

nachtsoratorium in der Stadtkirche Bay-
reuth sowie in einer Kirche in Bamberg
auffihren. Weitere Titel sind noch in
Planung. Die Weihnachtskonzerte sind
in diesem Jahr gleichzeitig die Semes-
terabschlusskonzerte.

Wie in jedem Semester miissen wir
uns der starken Fluktuation unserer
Musikerinnen und Musiker stellen. So
werden einige Musikfreunde studien-
oder arbeitsbedingt aus dem Orches-
ter ausscheiden. Daher ergeht schon
heute der Ruf an alle interessierten
Musikerinnen und Musiker: Spielt mit
im Sinfonieorchester der Universitat
Bayreuth!

Informationen Uber uns finden Sie im
Web unter:

www.uniorchester-bayreuth.de
www.facebook.com/SinfonieorchesterBayreuth

Auch Gber eine E-Mail freuen wir uns:
sinfonieorchester@googlemail.com

Kontakt:

Dr. Andreas Leipold

1.Vorstand des Vereins der Freunde und Forderer
des Sinfonieorchesters der Universitdt Bayreuth e.V.
Lehrstuhl fiir Schulpadagogik
Kulturwissenschaftliche Fakultat

Universitdt Bayreuth

UniversitatsstraBe 30/ GW I

95447 Bayreuth

@ 0921554124

< andreas.leipold@uni-bayreuth.de
www.uniorchester-bayreuth.de
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Doppelausstellung in der UB

Was es heif3t, schwarz zu sein in Deutschland”

Im Rahmen des BIGSAS Literaturfes-
tivals 2014, das vom 26. bis 28. Juni
2014 in der Bayreuther Innenstadt
veranstaltet wurde, war im Alten
SchloB die Doppelausstellung ‘Die
Sammlung Michael an der Universi-
tatsbibliothek Bayreuth’ und ‘Home-
story Deutschland. Schwarze Biogra-
fien in Geschichte und Gegenwart’
gezeigt worden. Aufgrund der gro-
Ben Nachfrage prasentierte die Uni-
versitatsbibliothek die Doppelaus-
stellung erneut vom 10. Juli bis zum
22. August 2014, dieses Mal in den
Rdumen der Zentralbibliothek auf
dem Campus.

von der ‘Initiative fur Schwarze Men-
schen in Deutschland e.V. (ISD)’ die
Fotoausstellung namens ‘Homestory
Deutschland. Schwarze Biografien in
Geschichte und Gegenwart’ zur Ver-
fligung.

Die von Theodor Wonja Michael der
Universitat Bayreuth vor 17 Jahren
vermachte Blichersammlung umfasst
rund 1.000 Bénde mit dem Schwer-
punkt Reise- und Kolonialliteratur
des 19. Jahrhunderts und war damals
in den allgemeinen Bibliotheksbe-
stand integriert worden. Anldsslich
der Ausstellung wurden die Bestande
wieder zusammengefiihrt und gaben

Theodor Wonja Michael (r.) mit Ralf Brugbauer (M.), Leitender Direktor der UB und Dr. Ingo
Toussaint (L), Leiter der Sachkatalogisierung der UB bei der Eréffnung der Ausstellung
anlasslich des BIGSAS Literaturfestivals 2014

Julia Dittmann

Die 1997 als Schenkung an die Uni-
versitatsbibliothek Bayreuth gelangte
Privatbibliothek von Theodor Wonja
Michael wurde von Dr. Ingo Toussaint
fir die Ausstellung rekonstruiert und
- wie bereits zum BIGSAS Literatur-
festival - zusammengefihrt mit 27
visuell aufbereiteten Biografien in
Deutschland beheimateter schwarzer
Manner und Frauen aus drei Jahrhun-
derten. Erganzend stellte Tahir Della

so einen Einblick in die ehemalige Pri-
vatbibliothek Michaels - freilich nicht
in der identischen Aufstellung wie
damals im Arbeitszimmer des Schen-
kers.

Theodor Wonja Michael war der Fes-
tivalpate des diesjahrigen BIGSAS
Literaturfestivals der  Universitat
Bayreuth, das Deutschlands Koloni-
alismus in den Mittelpunkt stellte.

Geboren wurde er 1925 als Sohn ei-
nes kamerunischen Vaters und einer
weillen deutschen Mutter in Berlin.
Friih verwaist, schlug er sich als Kind
mit Auftritten in Volkerschauen, im
Zirkus und in Kolonialfilmen durch.
Aufgrund der Nirnberger Rassen-
gesetze konnte er weder die Hohere
Schule besuchen noch eine Ausbil-
dung absolvieren. Nach dem Ende
des Zweiten Weltkriegs arbeitete er
bei den US-amerikanischen Besat-
zungstruppen und als Schauspieler,
holte das Abitur nach, studierte u.a.
Politikwissenschaften und schloss
sein Studium als Diplom-Volkswirt ab.
Spater arbeitete er als Journalist und
wurde Chefredakteur der Zeitschrift
Afrika Bulletin. Auch war er als Re-
gierungsberater der SPD, Lehrbeauf-
tragter fir die Deutsche Stiftung fur
internationale rechtliche Zusammen-
arbeit e.V. und als Beamter beim Bun-
desnachrichtendienst tatig. Weiterhin
tUbernahm er Rollen in Theater, Film
und Fernsehen sowie als Radiospre-
cher. Als Zeitzeuge des Nationalso-
zialismus schrieb er die 2013 bei dtv
erschienene Biografie ‘Deutsch sein
und schwarz dazu’ Darin beschreibt
er sein Schicksal vor, wahrend und
nach der Zeit des Nationalsozialis-
mus.

Kontakt:

Ralf Brugbauer

Leitender Direktor der Universitatsbibliothek
Universitdt Bayreuth

Universitatsstral3e 30 / ZB

95447 Bayreuth

@ 0921/55-3400

< Ralf.Brugbauer@ub.uni-bayreuth.de

www.ub.uni-bayreuth.de/de/news_
archiv/2014_07_10_Doppelausstellung-
Zentralbibliothek/index.ht
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Auf dem Campus geht was App

Jetzt schneller wissen was an der Uni lduft -
mit der Gratis-App zum Herunterladen

Was essen wir heute Mittag im ‘Frisch-
raum”? Welche Band spielt morgen im
‘Glashaus'? Wann muss ich mich zurtick-
melden? Diese und andere Fragen lassen
sich in Zukunft durch einen kurzen Blick
auf das schnell geziickte Smartphone kla-
ren.

Die Campus-App ist da!

Zum Wintersemester 2014/15 wird die
Universitat Bayreuth eine mobile Smart-
phone-Applikation bereitstellen, um Stu-
dierenden sowie Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern schnell und unkompliziert
die Information Uber aktuelle Ereignisse,
Themen und Termine zu ermdglichen.
Damit werden die bestehenden Informa-
tionskandle nun zeitgemal um den mobi-
len Bereich erweitert.

Termine, Mensa, Tipps und News

So heiBen die Menlpunkte der neuen
Campus-App. Sie sind ansprechend als
Piktogramm gestaltet und lassen sich

sofort entschllsseln. Die App vereint die
bekannten Rubriken der Campusmonito-
re mit dem bisher separat bestehenden
Terminkalender der Universitat Bayreuth.
Sie lauft auf den Betriebssystemen iOS
und Android und kann sowohl im ‘App
Store’ (Apple) als auch bei ‘Google Play’
(Google) heruntergeladen werden, so-
bald sie verfligbar ist. Die dafiir nétigen
Detailinformationen werden noch be-
kannt gegeben. Viel Spaf3!

Die Campus-App - der Vorbote des
neuen Corporate Design.

Neben ihren praktischen Funktionen gibt
uns die neue Campus-App aber noch ei-
nen weiteren interessanten Hinweis. Sie
ist namlich im neuen Corporate Design
der Universitdt Bayreuth gestaltet und
vermittelt einen ersten Eindruck vom
‘look and feel’ des neuen Internetauf-
trittes, an dem zurzeit noch gearbeitet
wird. Hingegen schon fertig ist die neue
Imagebroschiire ‘Universitdt Bayreuth —

UBT aktuell

Service

Wo Denken viel Platz zur Entfaltung hat’
Das 30-seitige Magazin stellt den Campus
in seinen vielfdltigen Facetten vor und ist
ein erstes Beispiel fir die Umsetzung im
Printbereich. Die Imagebroschiire richtet
sich an Studieninteressierte sowie inte-
ressierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
aus allen Bereichen und kann fiir Zwecke
der AuBBendarstellung (Messen, Kongres-
se, Vorstellungsbesuche) lber die Presse-
stelle der Universitat Bayreuth kostenfrei
bezogen werden. Eine englische Uber-
setzung befindet sich in Vorbereitung.

Kontakt:

Angela Danner
Leiterin der Stabsabteilung Presse, Marketing
und Kommunikation

Universitdt Bayreuth

Universitatsstralle 30 / ZUV

95447 Bayreuth

@ 0921/55-5323

>4 angela.danner@uni-bayreuth.de
www.uni-bayreuth.de/marketing-kommunikation

Nachlass Heinzelmann in der UB

Die UB erhilt Teil der Sammlung des Operndramaturgen Josef Heinzelmann

Tausende von Partituren, Schallplatten
und CDs, mehr als 40.000 Bande zu den
Themenbereichen Oper, Ballett und Mu-
sical, zu Komponistinnen und Komponis-
ten, Dirigentinnen und Dirigenten, San-
gerinnen und Sangern sowie rund 100
Fachzeitschriften - all dies findet man in
der Universitatsbibliothek (UB) Bayreuth.
Sie beherbergt damit eine musikwissen-
schaftliche Spezialsammlung von Uber-
regionaler Bedeutung. Nun kann sich die
Bibliothek Uber einen weiteren bedeu-
tenden Bestandszuwachs freuen: Sie hat
als Schenkung groR3e Teile des Nachlasses
des Mainzer Philologen und Operndrama-
turgen Josef Heinzelmann (1936-2010)
erhalten.

Josef Heinzelmann war seit den 1960er
Jahren nicht nur als Dramaturg und Regis-
seur tatig, sondern wirkte wahrend seiner
gesamten beruflichen Laufbahn auch auf
der anderen Seite der Biihnenrampe: als

Lektor, Opern- und Theaterkritiker, Uber-
setzer und Rundfunkautor. Heinzelmann
galt als einer der vielseitigsten Kenner
von Jacques Offenbach und inszenierte
zahlreiche seiner Werke. Weitere Schwer-
punkte seiner Arbeiten fiir das Musik-
theater bildeten Antonio Salieri und Kurt
Weill. Daneben war er auch historisch
interessiert und verfasste mehrere kunst-
historische, regionalgeschichtliche und
genealogische Abhandlungen, etwa ber
die Mainzer Kinstlerinnen und Kinstler

Ein Teil der Spezialsammlung

des 16. Jahrhunderts oder die Ahnen Carl
Zuckmayers. Der Nachlass Heinzelmanns,
den die UB im Marz 2014 von der Musik-
abteilung der Pfalzischen Landesbiblio-
thek in Speyer libernommen hat, umfasst
ca. 7.000 Bande. Darunter befinden sich
eine umfangreiche Sammlung zur franzo-
sischen Opera bouffe, Editionen und For-
schungen zur italienischen Oper (Salieri,
Giovanni Battista Casti), Libretti — unter an-
derem auch seltene Zensurlibretti - sowie
Partituren, Ubersetzungen, Sendemanu-
skripte, Korrespondenzen und Tontrager.

Kontakt:

Ralf Brugbauer

Leitender Direktor der Universitdtsbibliothek
Universitdt Bayreuth

Universitatsstralle 30 / ZB

95447 Bayreuth

@ 0921/55-3400

>4 ralfbrugbauer@ub.uni-bayreuth.de
www.ub.uni-bayreuth.de
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Neue Stabsabteilung KarriereService und
Unternehmenskontakte

Unter dem Namen ‘KarriereService und
Unternehmenskontakte’ biindelt die Uni-
versitat Bayreuth seit diesem Sommer ihre
Angebote im Bereich der karrierefordern-
den Kooperationen mit der Wirtschaft.

Die neu gegriindete Stabsabteilung ver-
steht sich hierbei als zentraler Ansprech-
partner fir Unternehmen, die an einer
Zusammenarbeit mit der Universitat Bay-
reuth interessiert sind. Einerseits sollen
bestehende Angebote, wie die Firmen-
kontaktmesse KarriereForum oder die
Workshops und Fallstudien im Rahmen
der CareerDays, nun zentral an der Uni-
versitat verankert und damit attraktiver
fur Studierende aller Fakultaten werden.
Andererseits will die Stabsabteilung auch
eigene, neue Projekte verwirklichen. Dazu
zahlen u.a. die Einrichtung eines zentralen
Karriereportals fiir die Universitat Bayreuth
mit einer Job- und Praktika-Datenbank
und weitere Kontaktveranstaltungen, wie
bspw. die Vortragsreihe Companies on
Campus, bei der Unternehmen Fachvor-
lesungen halten und Uber Einstiegsmog-
lichkeiten informieren. Au3erdem ist die
Stabsabteilung zusténdig fiir die Betreu-
ung der Forderer des Deutschlandstipen-
diums an der Universitat Bayreuth.

Claas Hinrichs (Leitung)

Claas Hinrichs leitet die neue Stabsabtei-
lung. Der gebiirtige Hamburger hat nach
einer Ausbildung zum Bankkaufmann
BWL an der Universitat Bayreuth studiert.
Im Anschluss war er wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Lehrstuhl fiir Finanzwirt-
schaft und Bankbetriebslehre und Uber-
nahm dort die Leitung des Praktikanten-
Service Wirtschaftswissenschaften; spater
kam eine Stelle zur Entwicklung und Eta-
blierung von Fundraising- und Sponso-

ring-Strukturen hinzu. Diese Personal-
union wurde genutzt, um bestehende
Veranstaltungen wie das KarriereForum
weiterzuentwickeln sowie neue Konzep-
te wie die CareerDays zu etablieren oder
auch die Einflihrung des Deutschland-
stipendienprogramms  zu  begleiten.
Nachdem dies erfolgreich gelungen ist,
soll der Bereich der Unternehmenskon-
takte und des KarriereService universitats-
weit koordiniert und ausgebaut werden.

Stefanie Hellbach

Stefanie Hellbach hat in Nlrnberg BWL
studiert und ihre berufliche Karriere bei
einem mittelstdndischen Unternehmen
in der Region gestartet. Nach ihrer Er-
ziehungszeit arbeitete sie fiir das Albert-
Schweitzer-Hospiz in Bayreuth und ver-
antwortete dort das Fundraising. Im Team
der neuen Stabsabteilung ist sie flir die Ak-
quise und Pflege von Unternehmenskon-
takten zusténdig und betreut die Forderer
des Deutschlandstipendiums. Besonders
profitiert die Stabsabteilung dabei von ih-
rer hervorragenden Vernetzung im Raum
Oberfranken. Ehrenamtlich engagiert sich
Stefanie Hellbach u.a. als 1. Vorsitzende
des Caritasverbandes Bayreuth.

Kirstin Freitag

Kirstin Freitag hat Ubersetzen und Dol-
metschen in Erlangen studiert. Nach

einem Jahr als Stipendiatin des Padago-
gischen Austauschdienstes in Littich/
Belgien begann sie als Fremdsprachen-
sekretdrin an der juristischen Fakultat der
Universitat Bayreuth zu arbeiten sowie im
Folgenden zusatzlich an den Forschungs-
stellen fur Wirtschafts- und Medienrecht
bzw. fiir Deutsches und Europdisches Le-
bensmittelrecht. Im Jahr 2000 sammelte
sie wahrend eines Sabbatical Berufserfah-
rung in den USA. In der Stabsabteilung ist
Kirstin Freitag v.a. fur die Betreuung und
den KarriereService der Deutschlandsti-
pendiatinnen und -stipendiaten zustan-
dig. AuBerdem betreut sie weiterhin das
Erasmus-Programm fir die Studierenden
der Rechtswissenschaft und den Magister
legum-Aufbaustudiengang fir auslandi-
sche Juristinnen und Juristen.

Zum nachstmoglichen Zeitpunkt soll die
Stabsabteilung durch eine weitere halbe
Stelle unterstiitzt werden, die sich haupt-
sachlich um die Entwicklung von Karriere-
Service-Angeboten kiimmert.

Fotos, auch von Kathrin Maier (S.32):
Elisabeth von Polnitz-Eisfeld

Kontakte:

Claas Hinrichs

Leiter der Stabsabteilung

‘KarriereService und Unternehmenskontakte’
Universitat Bayreuth

UniversitatsstraBe 30 / RW I

95447 Bayreuth

@ 0921/55-4660

P4 claas.hinrichs@uni-bayreuth.de

www.uni-bayreuth.de/universitaet/leitung_und_
organe/Stabsstellen/karriereservice-und-
unternehmenskontakte/index.html

Stefanie Hellbach
Unternehmenskontakte
@ 0921/ 55-4665

D4 stefanie.hellbach@uni-bayreuth.de

Kirstin Freitag
KarriereService fiir Studierende
@ 0921/55-4663

P4 kirstin.freitag@uni-bayreuth.de

Universitat Bayreuth
Nurnberger Str. 38 / Zapf-Gebéaude, Haus 1
95448 Bayreuth
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Aktuelle Informationen zum Allgemeinen
Hochschulsport

Zum Wintersemester 2014/15 wird der
Hochschulsportin gewissen Ziigen veran-
dert, doch vorweg sollen kurz die Griinde
erlautert werden, die eine Anderung des
Systems erforderlich machen:

« DiePlanung des Semesterprogramms
wurde bisher komplett handisch vor-
genommen.

« Als eine der letzten deutschen Hoch-
schulen wurde eine (halbe) haupt-
amtliche Stelle zur Organisation des
Hochschulsports von der Universi-
tatsleitung genehmigt, eingerichtet
und aus Hochschulsportmitteln mit-
finanziert.

« Mit dem Anstieg der Studierenden-
zahlen steigen auch die Zahlen der
Teilnehmerinnen und Teilnehmer am
Allgemeinen Hochschulsport stetig
an.

« Die hohen Zahlen lieBen bzw. lassen
einige Kurse an ihre Kapazitatsgren-
zen stof3en.

« Durch gestiegene Abnutzung der
Geratschaften und Einflihrung neu-
er Sportarten entstand und entsteht
groBer Investitionsbedarf, der durch
eine Gebuhr in bisheriger Hohe nicht
gedeckt werden kann.

Zur Mitte dieses Jahres wurde eine
Kursverwaltungssoftware, wie sie an
der Mehrzahl der deutschen Hoch-
schulen verwendet wird, angeschafft.
Diese erleichtert u.a. die Konzeption
des Stundenplans des Hochschulsports,
die Kommunikation zwischen Organi-
sation und den Kursleitungen sowie
zwischen den Kursleitungen und den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Die
Software erméglicht auch die Buchung
einzelner Kurse und die Bezahlung tiber
ein Lastschriftverfahren.

Urspriinglich war geplant, die Mehr-
zahl der Kurse tiber das Kursbuchungs-
system abzuwickeln. Dies hétte eine
kostenpflichtige Buchung zu Beginn
des Semesters vorausgesetzt. Von die-
sen Planen sind wir nach Gesprachen
mit Studierendenvertretern und den
Ubungsleiterinnen bzw. -leitern zum Teil
wieder abgewichen.

Zum Wintersemester 2014/15 wird das
erworbene Programm Uber die Home-
page des Hochschulsports erreichbar
sein. Das Programmbheft in Druckform
wird es in Zukunft nicht mehr geben. Die
bisher kostenpflichtigen Kurse, fiir die
eine separate Anmeldung notwendig
war, wie z.B. Bogenschieflen, Tanzen und
Tennis, werden dann (iber das Programm
abgewickelt. Somit konnen die Kurse
online gebucht werden. Die Barzahlung
oder Kartenzahlung via CampusCard
wird somit vermieden. Zudem wird so das
Anmelde-Prozedere transparenter.

Ebenfalls zum neuen Semester wird
die Grundgeblhr fir Studierende ein-
malig von 9€ auf 15 €, furr Beschéftigte
von 14€ auf 20€ angehoben. Diese
verhaltnismafBig groBe Erhohung tragt
der Tatsache Rechnung, dass der Preis
jahrelang konstant gehalten wurde. Im
Vergleich zu anderen Hochschulen be-
wegen wir uns mit diesem Betrag (fur
Studierende weniger als drei Euro im
Monat) noch im unteren Bereich.

In der Zukunft sollen neben oben ge-
nannten Kursen weitere Kurse mit be-
sonders hohem Organisationsaufwand
und Kurse, die gezieltes Training fiir einen
Fortschritt unter den Teilnehmenden be-
inhalten sollen, ber das Buchungssys-
tem abgewickelt werden. AuBerdem sol-

len auf lange Sicht in den Spielsportarten
spezielle Kurse fiir ‘Anfanger’ und ‘Fortge-
schrittene’ angeboten werden, die durch
gesonderte Ubungsleiterinnen bzw. -lei-
ter betreut werden. Der Mehraufwand
fiir die Ubungsleiterinnen bzw. -leiter soll
hier durch die Teilnehmenden getragen
werden. Eine endgliltige Liste der Kurse,
die fiir diese Anderungen in Frage kom-
men, liegt derzeit noch nicht vor.

Wir hoffen, mit dieser Stellungnahme
und unseren Planen auf positives Feed-
back zu stofBen, da uns nach wie vor ein
fiir Studierende und Beschéftigte attrakti-
ver Hochschulsport sehr am Herzen liegt.

Kontakte:

Dr. Uwe Scholz

Leiter Allgemeiner Hochschulsport
@ 0921/55-3474

>4 uwe.scholz@uni-bayreuth.de

Nils Arnecke

Mitarbeiter Allgemeiner Hochschulsport
@ 0921/55-3466

P4 hochschulsport@uni-bayreuth.de

Institut fiir Sportwissenschaft
Universitat Bayreuth
Universitatsstra3e 30 / Sport
95447 Bayreuth

www.hochschulsport.uni-bayreuth.de

www.facebook.com/HochschulsportUniBayreuth
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Gemeinsam gegen Blutkrebs!

Registrierungsaktion an der Universitdt Bayreuth

Alle 16 Minuten erkankt in Deutschland
ein Mensch an Blutkrebs. Darunter sind
viele Kinder und Jugendliche. Fiir viele
Betroffene ist eine Stammzellspende
die einzige Uberlebenschance. Leider
kann immer noch fiir viele Patientinnen
und Patienten keine passende Spen-
derin bzw. Spender gefunden werden.
Aus diesem Grund engagieren sich
Studierende der Universitat Bayreuth
gemeinsam mit der Deutschen Kno-
chenmarkspenderdatei gemeinniitzige
Gesellschaft mbH fiir eine Registrie-
rungsaktion.

Wie findet man eine passende Spenderin
bzw. Spender? Es kommt nur sehr selten
vor, dass zwei Menschen nahezu identi-
sche Gewebemerkmale haben. Im giins-
tigsten Fall liegt die Wahrscheinlichkeit
bei 1:20.000, bei seltenen Gewebemerk-
malen findet sich eventuell unter mehre-
ren Millionen kein ‘genetischer Zwilling:
Die Suche st aber auch deshalb so schwer,
weil noch immer viel zu wenig Menschen
als potenzielle Stammzellspenderin bzw.
-spender zur Verfligung stehen, denn wer

sich nicht in eine Spenderdatei aufneh-
men lasst, kann nicht gefunden werden!
Jeder, der sich als Person als potenzieller
Stammzellspender in die DKMS aufneh-
men lasst, ist eine weitere Chance fur Pa-
tientinnen und Patienten weltweit und
kann vielleicht schon morgen ein Leben
retten. Daher findet an der Universitat
Bayreuth eine Registrierungsaktion statt,
die von Bayreuther Studierenden orga-
nisiert wird.

Mittwoch, 29. Oktober 2014, von 11
bis 15 Uhr im Tagungszentrum des
Studentenwerks Oberfranken

Mitmachen kann grundsatzlich jeder ge-
sunde Mensch zwischen 18 und 55 Jahren.
Nach dem Ausfiillen einer Einverstand-
niserklarung wird bei der Spenderin bzw.
dem Spender ein Wangenschleimhaut-
abstrich mittels Wattestdbchen durch-
gefihrt, damit die Gewebemerkmale
bestimmt (typisiert) werden konnen.
Spenderinnen oder Spender, die sich
bereits in der Vergangenheit bei einer
Aktion registrieren lieBen, missen nicht
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Mund auf
n Blutkrebs.

erneut an der Aktion teilnehmen. lhre
Daten stehen weiterhin fir alle Patientin-
nen und Patienten zur Verfligung.

Genauso wichtig ist auch die finanzielle
Unterstiitzung der Aktion. Die Registrie-
rung und Typisierung einer Spende kos-
tet die DKMS 50 Euro. Als gemeinnlitzige
Gesellschaft ist die DKMS bei der Spen-
derneugewinnung allein auf Geldspen-
den angewiesen. Um solche Aktionen
durchfiihren zu kdnnen, bendtigen wir
Ihre finanzielle Hilfe, jeder Euro zahlt!

DKMS-Spendenkonto

IBAN DE94641500200005558588
BIC SOLADES1TUB

Stichwort: HSL 062

Weitere Informationen unter
www.dkms.de

Kontakt:

Vanessa Fiedler
MA-Studentin der Gesundheitsékonomie
Universitat Bayreuth

< vanessa fiedler@stmail.uni-bayreuth.de
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Franconia - My second home

Fiir Dr. Bradley David Ridpath sind Campus und Region ein zweites Zuhause

Das Ranking der Alexander-von-Hum-
boldt-Stiftung zeigte wieder einmal,
dass es fortwahrend gelingt, exzel-
lente Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler aus dem Ausland fir die
Universitdt Bayreuth zu gewinnen.
Bayreuth wird damit oft auch zu einem
zweiten wissenschaftlichen Zuhause,
wie bspw. fiir Dr. Bradley David Ridpath
von der Ohio University, USA. Das INO
interviewte ihn.

Bradley David Ridpath lernte Franken
1983 als US Soldat kennen. Die Familie
seiner Frau lebt hier, weshalb er in re-
gelméaBigen Abstdnden in der Region
weilt. Der Amerikaner studierte und
wurde in den USA promoviert; danach
erfillte er sich seinen Traum von einer
Tatigkeit in der Sportindustrie, bevor
er in der akademischen Welt des Sport-
managements tatig wurde. Aufgrund
seiner privaten Verbindung zu Franken
und des Profils der Universitat Bayreuth
habe er sich fiir diese Gastuniversitat
entschieden. Er fuhle sich,sehr herzlich
willkommen*. Voll des Lobes ist er nicht
nur fir das Institut flr Sportwissen-

+++ Termine +++

Konstruktionstechnisches Kolloquium,
16./17.10.14, Unicampus, FAN

Das Kolloquium bietet Interessierten aus
Forschung und Industrie ein Diskussions-
forum fir aktuelle Erkenntnisse aus dem
Forschungsbereich  Konstruktionstechnik
und zur Prasentation neuer und innovativer
Praxisanwendungen.

www.KT2014.de

Seminar ‘Ressourceneffizienzsteigerung
in der Produktion’, 22./23.10.14, Uni-
campus, FAN

Das Seminar wird von der Fraunhofer-Pro-
jektgruppe Prozessinnovation gemeinsam
mit dem VDI Zentrum Ressourceneffizienz
veranstaltet. Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer lernen nutzbringende Methoden und
deren Anwendung zur Steigerung der Ma-
terial- und Energieeffizienz kennen.
www.lup.uni-bayreuth.de/de/fhg

schaft. ,Die Universitdt engagiert sich
Uber alle MaBen. Es ist schon, so eine
Unterstiitzung hier zu erfahren’, erklart
der Wissenschaftler.

Dr. Bradley David Ridpath von der Ohio
University

Dariliber hinaus haben die Universita-
ten Bayreuth und Ohio eines gemein-
sam, sie sind Pioniere bei der Entwick-
lung von Curricula auf dem Gebiet der
Sportwissenschaften. Daher arbeitet
der Amerikaner auch seit Jahren eng
mit Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern des Bayreuther Sport-
instituts zusammen, u. a. mit Prof. Dr.
Herbert Woratschek. 2009 wurde die
Partnerschaft beider Universitaten fest-

+++ Termine +++

Schauvorlesung Materialwissenschaft,
14.11.14, 18.30 Uhr, Unicampus, FAN

Die spektakuldre Schauvorlesung Material-
wissenschaft wird vom Team des Lehrstuhls
Metallische Werkstoffe veranstaltet. Sie ist
offentlich und kostenfrei. Insbesondere
sind neugierige Schiilerinnen und Schiler
mit einem Faible fiir Naturwissenschaften
eingeladen!

www.schauvorlesung.de

26. Karriereforum, 19.11.14, Audimax /
RWI+II

Das KarriereForum bietet Studierenden
die Moglichkeit, schon friih Kontakte in die
Wirtschaft zu kntipfen. Damit haben Unter-
nehmen als auch potenzielle Nachwuchs-
krafte eine Plattform fiir das gegenseitige
Kennenlernen und einen erfolgreichen
Dialog.

www.karriereforum.uni-bayreuth.de

geschrieben. Ein Schwerpunkt der Ko-
operation ist bspw. das ‘Business Con-
sulting Project, bei dem Studierende
und Fakultatsmitglieder praxisbezogen
mit einem Sportartikelhersteller zu-
sammenarbeiten. Des Weiteren ist ein
spannendes und aufllergewdhnliches
‘Dual Degree Program’ geplant. Dass
Lehrveranstaltungen teilweise auch
in Englisch angeboten werden, sieht
er als Standortvorteil. Der Gastwissen-
schaftler fihlt sich auf dem Campus
wohl, denn er ist ,,freundlich, offen, ein-
ladend und international”. So sind fir
ihn Campus und Region ein vertrautes
zweites Zuhause geworden:,This is the
Franconia | have lived in before. My se-
cond home!”

Kontakt:

International Office
Universitdt Bayreuth
UniversitatsstraBe 30 / ZUV
95447 Bayreuth

@& 0921/55-5275

P4 international@uni-bayreuth.de
www.international-office.uni-bayreuth.de

+++ Termine +++

Akademischer Jahrestag der Universitat
Bayreuth, 20.11.14, 17 Uhr, Audimax

Die Universitat feiert ihren Jahrestag zum
39. Mal nach Aufnahme des Lehrbetriebes.
Den Festvortrag ‘Die Hohen Schulen und
der landliche Raum. Wissenschaftspolitik
und Regionalentwicklung’ wird der Baye-
rische Staatsminister Dr. Ludwig Spaenle
halten.

40-jdhriges Universitatsjubildaum, 17.-
19.7.15

2015 feiert die Universitat 40 Jahre Lehr-
betrieb. Die Hochschulleitung plant dazu
im Juli Festveranstaltungen. Den Anfang
macht am 17.7. eine Uni-Party, am 18.7.
folgt ‘Campus erleben’ mit einem abendli-
chen Jubildumsball und ein Jazzfriihshop-
pen bildet am 19.7. den Abschluss.
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KinderUni 2014

Auch in diesem Jahr war die KinderUni wieder ein voller Erfolg!

Trotz sommerlicher Temperaturen ka-
men zu den vier Terminen Uber 1.500
Kinder ins Audimax, den groBten Hor-
saal der Universitat Bayreuth, um die
Vorlesungen der von ihnen selbst mit
Uber 1.600 Stimmen gewahlten Vortra-
genden zu verfolgen.

Zur Auftaktveranstaltung am 25. Juni
2014 referierte Prof. Dr-Ing. Heike
Emmerich (Lehrstuhl fur Material- und
Prozesssimulation) Uber die ‘Faszination
Kristallwachstum - von Diamanten bis
Schneeflocken!. Am 2. Juli 2014 sprach
Prof. Dr. Paula Schrode (Professur fir
Religionswissenschaft) tiber ‘Drachen und
Einhorner, Dschinnen und Werwolfe -
was hat das mit der Wirklichkeit zu tun?-
‘Flossen weg! Von Fischen, die neue Su-
perfahigkeiten fir ihre Flossen erfunden
haben’ hiel3 der Vortrag von Prof. Dr.
Gerrit Begemann (Professur fiir Entwick-
lungsbiologie), den er am 9. Juli 2014
hielt. Die letzte KinderUni-Vorlesung
am 16. Juli 2014 eroffneten gemeinsam
Oberbiirgermeisterin Brigitte Merk-Erbe,
Schirmherrin der KinderUni, und Prof. Dr.
Martin Huber, Vizeprasident fiir den Be-
reich Lehre und Studierende der Univer-
sitdt Bayreuth. Dann beantwortete Prof.
Dr. Sebastian Schanz StB (Lehrstuhl fir
Betriebswirtschaftliche Steuerlehre) die
Frage ‘Woher kommt das Geld?-

Eltern und Begleitpersonen der Kinder
erwartete ein abwechslungsreiches Pro-

gramm. Es bestand die Moglichkeit,
an Fihrungen durch den Okologisch-
Botanischen Garten teilzunehmen, den
Glasblasern Uber die Schulter zu schau-
en oder die Paldobotanische Sammlung
zu besichtigen. Auflerdem beinhaltete
das Begleitprogramm Vortrage von Prof.
Dr. Carlos Kolbl (Lehrstuhl fiir Psycholo-
gie) mit dem Titel ‘Du llgst doch!, von
Prof. Dr. Bernd Kannowski (Lehrstuhl fur
Burgerliches Recht und Rechtsgeschich-
te) Uber ‘Was darf ich im Internet?’, von
Prof. Dr. Christian Laforsch (Lehrstuhl fur
Tierdkologie 1) zum Thema ‘Verschmut-
zung von SiBwasserdkosystemen durch
Kunststoff-Partikel’ und von Prof. Dr. Carl
Beierkuhnlein (Lehrstuhl fiir Biogeogra-
fie) zur Frage ‘Wo der Pfeffer wachst... ?".

Auch diesmal hatten die Kinder, die drei
oder mehr Vorlesungen der KinderUni
besuchten, die Moglichkeit, sich an
dem Preisausschreiben zu beteiligen.
Uber 50 tolle Preise winkten, z.B. Biicher
(gesponsert von der Markgrafen-Buch-
handlung in Bayreuth), Blicher-Gut-
scheine (gesponsert von der Sparkasse
Bayreuth), Nachtwéchterflihrungen in
Bayreuth - Stadtmitte und St. Georgen
- (gesponsert von Bayreuth Marketing
& Tourismus GmbH), Gutscheine fiir den
Besuch des Urweltmuseums (gespon-
sert vom Urweltmuseum), Gutscheine
far den Besuch der Therme Obernsees
(gesponsert von der Therme) und Gut-
scheine fiir einen Schlossbesuch (ge-
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sponsert von der Bayerischen Verwal-
tung der Schldsser, Garten und Seen).

Die Preise werden am Donnerstag,
23. Oktober 2014, ab 18 Uhr, von der
Oberbiirgermeisterin Brigitte Merk-Erbe
und von Prof. Dr. Anna Kéhler, Vizeprasi-
dentin flr den Bereich Internationale An-
gelegenheiten, Chancengleichheit und
AufBenkontakte der Universitat Bayreuth,
im Rathaus an die gliicklichen Gewin-
nerinnen und Gewinner Uberreicht.

100 der Kinder-Studierenden durften
sich bereits Uber Freikarten fiir den Be-
such des Kreuzsteinbades freuen, die
die Bayreuther Verkehrs- und Bader-
GmbH (BVB) zur Verfiigung gestellt
hatten. Wir danken allen Forderern der
KinderUni fir ihre Unterstiitzung!

Besonders dankenswert ist der Einsatz
der zahlreichen Helferinnen und Helfer
von Stadt und Universitat, die den rei-
bungslosen Ablauf der Veranstaltungen
garantierten!

Kontakt:

Ursula Kiiffner

Pressestelle der Universitat Bayreuth
Universitat Bayreuth
Universitatsstrale 30 / ZUV

95447 Bayreuth

@ 0921/55-5324

D4 ursula.kueffner@uni-bayreuth.de
www.kinderuni.uni-bayreuth.de

Faszination Kristallwachstum-
Von Diamanten bis Schneeflocken
KinderUni 2014
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Ferienspall am Campus

Kinderbetreuung des Behdrdennetzwerkes wieder an der Uni Bayreuth

Die Behordenleitungen mit den Kindern von Beschéftigten

Jedes Jahr stellt sich flir unsere Be-
schéftigten von neuem die Frage: ,Was
tun, wenn Sommerferien sind, die Kin-
derbetreuungseinrichtungen fir vier
Wochen schlieBen und man dennoch
arbeiten muss?”

Seit nunmehr sechs Jahren gibt das
Bayreuther Behordennetzwerk mit
seiner selbst organisierten Ferienbe-
treuung darauf eine (iberzeugende
Antwort. Nun - im zweiten Jahr an der
Universitat Bayreuth — wurde mit dem
Sportinstitut ein Standort gefunden,
der geeigneter nicht sein kann: Der di-
rekte Zugang zu den Sportflaichen und
die Nutzung der Turnhalle als Schlecht-
wettervariante bieten optimale Bedin-
gungen fir viel Bewegung.

Anlasslich des offiziellen Eréffnungs-
termins mit allen Behdérdenleitungen
am 6. August 2014 - anwesend war
u.a. Regierungsprasident Wilhelm
Wenning - begriiBte Regierungsdi-
rektorin Ricarda Rabenbauer, Leiterin
der Abteilung Recht, Akademische

und Studentische Angelegenheiten
sowie Beauftragte der Hochschullei-
tung fir Familiengerechte Hochschule
die, Netzwerkmitglieder und dankte
den an der Vorbereitung beteiligten
Beschéftigten des Sportinstitutes, den
zustandigen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Netzwerkbehdrden,
der Johanniter-Unfall-Hilfe und nicht
zuletzt den Behordenleitungen, die die
Finanzierung bereitgestellt haben, fir
ihr Engagement.

Neu war in diesem Jahr die Einteilung
der Altersklassen der Kinder. Gab es
bisher zwei Gruppen von 3 bis 6 und
von 7 bis 12 Jahren, waren die Kinder
nun in Minis (3-6), Midis (7-10) und Ma-
xis (11-14) aufgeteilt. So konnte noch
besser auf die unterschiedlichen Ent-
wicklungsstufen der Kinder eingegan-
gen werden.

Die Johanniter-Unfall-Hilfe hatte auch
2014 wieder vier interessante Wochen-
programme zusammengestellt. Unter
den Uberschriften ‘Eine Reise um die
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Welt’ (Teil 2), ‘Piraten’, ‘'Heia Safari’ und
‘Mitmachzirkus’ war eine ereignisrei-
che Ferienfreizeit fiir die insgesamt
124 Kinder der am Netzwerk beteilig-
ten Behorden (Amtsgericht Bayreuth,
Bezirk Oberfranken, Deutsche Ren-
tenversicherung Nordbayern, Justiz-
vollzugsanstalt St. Georgen-Bayreuth,
Landkreis Bayreuth, Polizeiprasidium
Oberfranken, Regierung von Ober-
franken, Staatliches Bauamt Bayreuth,
Stadt Bayreuth, Universitat Bayreuth,
Verwaltungsgericht Bayreuth und Zen-
trum Bayern Familie und Soziales) ga-
rantiert.

Kontakt:

Boris Wiedenhdofer

Referent fiir Familiengerechte Hochschule
Stellv. Leiter der Abteilung |

Stellv. Gleichstellungsbeauftragter
Universitdt Bayreuth

Universitatsstrale 30/B 8

95447 Bayreuth

@ 0921/55-2168 (auler dienstags)

>4 familiengerechte.hochschule@uni-bayreuth.de
www.familiengerecht.uni-bayreuth.de
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W Aufbruch

Lernfest Bayreuth
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Die Projekte ‘Schule im Aufbruch’ und ‘Kinder philosophieren’

Am 28. Juni 2014 veranstalte die Stadt
Bayreuth das 1. Lernfest unter dem Ti-
tel ‘Wundersam anders - Lernen mit
SpaB und Spiel" Verschiedene Bildungs-
einrichtungen stellten ihre Projekte
vor und luden zum Mitmachen ein.
Auch die Universitdt Bayreuth war mit
dabei und prasentierte die Projekte
‘Schule im Aufbruch’ und ‘Kinder philo-
sophieren’

o EaE
B . Schule im Aufbruch

N B Unabhiingige Regionalgruppe
LB | <] Bayreuth & Kulmbach

Potentialentfaltungin

unseren Schulen heift:

1, Alle Kinder sind in ihrer Vielfalt
und Eizenart richtig wichtig.

2. Lernenin Gemeinschaft ist kreativ,
inspirierend und macht Freude.

3. Zweck des Lernens ist es, reale
Herausforderungen zu meistern.

4, Schulen sind Orte, an denen
Kinder Lebenssinn finden.

5. Lehrer beherrschen die Kunst,
andere auf diesem Weg
wirkungsvoll zu begleiten.

Schuleim Aufbruch bietet Hilfen fiir

Lehrer und Eltern, die das Ziel

anstreben, und vernetzt solche, die

schon auf dem Weg sind.

Kontakt:
W Aufbruch sia_Bayreuth@gmx.de

Infoblatt'Schule im Aufbruch’

‘Kinder philosophieren’

In der Stadtbibliothek RW21 befand
sich der Stand des Projektes ‘Kinder
philosophieren, das vom Lehrstuhl fiir
Schulpaddagogik betreut wird. Inter-
essierte Lehrkrafte, Eltern und Kinder

konnten an Wandtafeln einen Ein-
druck Uber die Aufgaben der Kinder-
philosophie in der Schule gewinnen.
Besonders Interessierte konnten das
Philosophieren ausprobieren. Anhand
eigener Fragen der Teilnehmerinnen
und Teilnehmer wurden Themen ent-
wickelt und philosophische Fragen
herausgearbeitet. Sehr beliebt war die
Frage ,Dirfen Eltern immer Gber ihre
Kinder bestimmen?”

Wahrend der Gesprache erfuhren die
Kinder, dass ihre Meinungen respek-
tiert wurden und sie keine Furcht da-
vor haben mussten, ihre Meinung zu
vertreten. Als Auswertung erzdhlten
sie, dass sie ihre eigenen Ansichten
hinterfragten und auch andere Mei-
nungen offen aufnehmen wollten.
Der kleine Einblick in die Philosophie
fir Kinder kann in den kommenden
Jahren ausgebaut werden, da im Pro-
jekt ‘Kinder philosophieren’ zahlreiche
oberfrankische Padagoginnen und Pa-
dagogen ausgebildet worden sind, die
bereits mit den Kindern in Kitas und
Schulen arbeiten.

Ansprechpartner:
Dr. Andreas Leipold, Lehrstuhl fir
Schulpadagogik

‘Schule im Aufbruch’

Das Projekt ‘Schule im Aufbruch’ ist
eine Initiative, die von zwei Professo-
ren und einer Schulleiterin erst vor ca.
2 Jahren in Berlin gestartet wurden.
Ziel war und ist die Verbreitung guter,
kindgerechter padagogischer Konzep-
te in Regelschulen hinein, wie bspw.
die Achtung der Individualitat des Kin-
des und Lehrende sollen sich eher als
Lernmanager denn als Wissensquelle
verstehen u.a.

In Folge der Roadshow von Gerald
Hither formierte sich eine Gruppe In-
teressierter von Uber 150 Lernfreun-
den. Sie werden von einer fiinfkdpfigen
Steuergruppe ‘zusammengehalten’ und
treffen sich unregelmaBig zu Veranstal-
tungen, bevorzugt an der Universitat.

Der Stand wahrend des Bayreuther
Lernfestes war die aktuellste Aktion.
Prasentiert wurde von der Regional-
gruppe Bayreuth & Kulmbach eigens
flir das Lernfest erstelltes Infomaterial:

« Was Lehrende sofort fiir sich tun
kénnen, um den Transformations-
prozess zu beginnen

« Wo man sich erfahrene Hilfe als Be-
gleitung bei diesem Prozess holen
kann

Neben dem prasentierten Experten-
material konnten sich die kleineren
Kinder ein Lesezeichen selbst basteln
und darauf ihren Wunsch an die Schule
schreiben. GréBere konnten ihre ideale
Schule malen und/oder einen zucker-
freien Lutscher selber fertigen - ein
Beispiel fiir aktiven, gedffneten Un-
terricht im ansonsten eher unbelieb-
ten Fach Chemie. Grof3e Kinder und
Erwachsene konnten ihr bestes und
schlechtestes Schulerlebnis notieren,
sich einen Lehrer‘basteln’ oder kompe-
tente Gesprachspartner zur Schulent-
wicklung finden.

Ansprechpartner:
Dr. Walter Wagner, Didaktik der Chemie

Kontakte:

‘Kinder philosophieren’

Dr. Andreas Leipold

Lehrstuhl fir Schulpadagogik
Kulturwissenschaftliche Fakultat
Universitat Bayreuth
UniversitatsstraBe 30/ GW I
95447 Bayreuth

@ 0921/55-4124

P« andreas.leipold@uni-bayreuth.de
www.schulpaedagogik.uni-bayreuth.de

‘Schule im Aufbruch’

Dr. Walter Wagner

Didaktik der Chemie

Fakultat fur Biologie, Chemie und Geowissen-
schaften

Universitat Bayreuth

Universitatsstrae 30 / NW |

95447 Bayreuth

D4 walterwagner@uni-bayreuth.de
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Ein seltenes Schauspiel:
Die bliihende Titanwurz

Besucheransturm im Okologisch-Botanischen Garten

Es war eine eindrucksvolle Premiere
vor groBem Publikum: Erstmals kam
die Titanwurz, die grofite Blume der
Welt, im Okologisch-Botanischen Gar-
ten (OBG) der Universitat Bayreuth zur
Blite. Rund 10.000 Besucherinnen und
Besucher aus Stadt und Region waren
Anfang August auf den Campus ge-
kommen, um die nur 24 Stunden an-
dauernde Vollblite dieser weltweit sel-
tenen Pflanze zu erleben. ,Wir hatten
dieses Ereignis zwar schon seit einigen
Tagen angekiindigt, aber mit einem
solchen starken Besucherandrang hat-
ten wir nicht gerechnet”, berichtet Dr.
Gregor Aas, der Direktor des OBG.

Schon seit mehreren Jahren wachst
die Titanwurz im Tropenwald des OBG,
wo sie einen prominenten Platz unter
vielen anderen tropischen Gewéachsen
einnimmt. Doch hat sie regelmafig nur
ein einziges riesiges Blatt ohne Bliite
hervorgebracht, die an einen kleinen
Baum mit schirmférmiger Krone erin-
nerte. Diesmal aber liel3 eine riesenhaf-

te, kolbendhnliche Blite in der Knospe
die seltene Vollbllte schon seit einigen
Wochen erahnen. Als das Schauspiel
endlich begann, lieBen sich die zahl-
reichen Interessierten und Neugieri-
gen auch nicht von dem intensiven,
aasahnlichen Geruch abschrecken,
den die voll aufgebliihte Titanwurz zur
Anlockung ihrer Bestdauber moglichst
weit verbreitet.

Die Titanwurz (Amorphophallus tita-
num), ein Aronstabgewachs, ist in den
Regenwaldern Sumatras (Indonesien)
beheimatet. Entdeckt wurde sie 1878
von dem italienischen Botaniker Odo-
ardo Beccari. In botanischen Garten
kommt sie bis heute selten vor, da ihre
riesige Knolle sehr empfindlich ist und
leicht von Fadenwiirmern (Nemato-
den) befallen wird. Es wird geschatzt,
dass weltweit erst rund 120 Titanwurz-
Pflanzen in botanischen Géarten ge-
bliht haben.

Text: Christian WiSler
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Kontakt:

PD Dr. Gregor Aas

Direktor des Okologisch-Botanischen Gartens
Universitat Bayreuth

Universitatsstral3e 30 / OeBG

95447 Bayreuth

@& 0921/ 55-2960

>4 obg@uni-bayreuth.de
www.obg.uni-bayreuth.de

Das Erblihen der Titanwurz léste groRes mediales Interesse und einen Besucheransturm im OBG aus. Die Titanwurz war am Freitag-
nachmittag, 1. August 2014, voll aufgebliht, die Blite hielt bis einschlie8lich Samstagabend, 2. August 2014. Am Sonntag, 3. August
2014, hat die Blite dann nach und nach ‘schlapp’gemacht.
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Der Erste Weltkrieg in Bayreuth

Kooperation von Markgréfin-Wilhelmine-Gymnasium und Universitadtsarchiv

4Wir wiirden gerne Naheres Uber die
Studierenden der ehemaligen Lehrer-
bildungsanstalt erfahren, an die die Ge-
fallenengedenktafel in unserem Schul-
haus erinnert” Als sich im April des
Jahres zwei Lehrkrafte des Bayreuther
Markgrafin-Wilhelmine-Gymnasiums
mit diesem Anliegen an das Univer-
sitdtsarchiv wandten, wurde schnell
klar: Obwohl die Uberlieferung aus der
Zeit des Ersten Weltkrieges im Archiv
der Universitat nur sehr gering ist, trifft
doch das vorhandene Archivgut gerade
diese Fragestellung.

zu machen. Das Gedenken an den
Ausbruch des Ersten Weltkriegs vor
einhundert Jahren kénnte so mit Ein-
zelschicksalen von Personen in Bezug
gebracht werden, an deren Namen die
jungen Gymnasiastinnen und Gymna-
siasten tdglich im Schulhaus vorbei-
gingen.

Im Juli 2014 besuchten schlie3lich
neun Schilerinnen und Schiler mit
den Lehrerinnen Frau Hammon und
Frau Gerdes das Universitatsarchiv
und studierten die alten Amtsbuch-
folianten, in denen die damaligen

Schulerinnen und Schiler des Markgrafin-Wilhelmine-Gymnasiums bei der Archivrecherche

So kam es zu einem ersten Archivbe-
such von Frau Hammon und Herrn
Dr. Mihlnikel, bei dem sie von Univer-
sitatsarchivar Karsten Kihnel in das
Archiv und die in Frage kommenden
Bestdnde eingefiihrt wurden. Anschlie-
Bend befassten sie sich ausgiebig mit
den Archivalien mit dem Ergebnis, zum
Schuljahresende einen Studientag mit
Schilerinnen und Schilern unter-
schiedlicher Jahrgangsstufen durch-
fihren zu wollen. Der Studientag sollte
den Schilerinnen und Schiilern dazu
dienen, sich durch die Nutzung au-
thentischer archivarischer Quellen mit
einem aktuellen Aspekt der Geschichte
ihrer Schule und Heimatstadt vertraut

Lehramtsstudierenden namentlich
genannt und mit Angaben zu ihren
Studienleistungen und personlichen
Verhaltnissen naher beschrieben sind.
Die Schilerinnen und Schiiler glichen
die Angaben in den Blichern mit den
Namen auf der Gefallenentafel ab. Zu-
satzlich zogen sie die Jahresberichte
der Lehrerbildungsanstalt zu Rate, die
von der Universitatsbibliothek bereit-
gestellt worden waren. Nach einem
anstrengenden, aber abwechslungs-
reichen Vormittag hatten die Schi-
lerinnen und Schiiler beeindruckend
umfangreiche Informationen ermit-
telt. Die eine oder der andere dirfte
sich dabei Expertenwissen im Lesen

von Sutterlinhandschriften erworben
haben! Die Auswertung der Recher-
cheergebnisse wurde danach in der
Schule vorgenommen und miindete
in eine kleine Ausstellung im Markgra-
fin-Wilhelmine-Gymnasium.

Universitatsarchivar Karsten Kihnel
ist mehr als zufrieden:,Die beteiligten
Lehrkrafte haben das Projekt exzel-
lent vorbereitet und die Schilerinnen
und Schiler waren bemerkenswert
engagiert bei der Sache! Das Zustan-
dekommen und der Ablauf des Pro-
jekts zeigen mir, dass es in Bayreuth

eine grofle Offenheit gibt, schulische
und universitdre Bildungsangebote
miteinander zu verbinden. Ich den-
ke, dass ich das erfreuliche Fazit zie-
hen darf, dass das Universitatsarchiv
in der Bayreuther Bildungslandschaft
angekommen ist."

Kontakt:

Karsten Kiihnel

Universitatsarchiv

LeuschnerstraBBe 51 / Universitatsarchiv
95447 Bayreuth

@& 0921/55-4700

P4 karsten.kuehnel@uni-bayreuth.de
www.uni-bayreuth.de/universitaetsarchiv
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Ausstellungen ‘Verstummte Stimmen’ (Stadt Bayreuth)
und ‘Vertriebenes Denken’ (Universitdt Bayreuth)

Der zweite Ausstellungsteil ‘Ver-
stummte Stimmen. Die Bayreuther
Festspiele und die Juden 1876 - 1945’
ist nach Bayreuth zurlickgekehrt. Die
Ausstellung des Historikers Hannes
Heer, des Musikpublizisten Jiirgen
Kesting und des Hamburger Desig-
ners Peter Schmidt wurde erstmals
2006 in Hamburg prasentiert und
danach an den Staatsopern in Berlin,
Stuttgart, Darmstadt und Dresden
gezeigt. Sie widmet sich einem kaum
untersuchten und nie zusammenhén-
gend dargestellten Kapitel aus der
Nazizeit — der ‘Sduberung’ der deut-
schen Opernhduser von ‘jidischen’
und ‘politisch untragbaren’ Ensemble-
mitgliedern. Dieser Eingriff bedeutete
fur Tausende Berufsverbot, Exil oder
Deportation.

Die Ausstellung wird nun wieder kom-
plett prasentiert, einschlieB8lich jenes
Ausstellungsteils, der anhand der
Schicksale von 44 nach 1933 verfolg-
ten Stars der deutschen Opernszene
- Komponisten, Dirigenten und So-
listen — deutlich macht, was national-
sozialistische Musikpolitik und Verfol-
gung bedeutete.

Die Ausstellung ist noch bis zum
16. Oktober 2014 taglich von 10 bis
17 Uhr im Alten Schloss in der Ma-
ximilianstraBe 6 in der Bayreuther
Innenstadt zu sehen. lhr zweiter Teil
‘Die Bayreuther Festspiele und die
‘Juden’ 1876 bis 1945" ist unveréndert
unter freiem Himmel auf dem Fest-
spielhiigel installiert und frei zugang-
lich. ‘Verstummte Stimmen’ war und
ist ein wichtiger und ausgesprochen
gelungener Beitrag zur Aufarbeitung
des dustersten Kapitels der deut-

schen Geschichte und der Rolle der
Bayreuther Festspiele lange vor und
wahrend der NS-Diktatur.

Ausstellung ‘Vertriebenes Denken’ auf
dem Campus der Universitdt Bayreuth

Mit der Ausstellung ‘Vertriebenes Den-
ken’ ehrt die Universitdt Bayreuth Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler,
die wahrend der NS-Gewaltherrschaft
wegen ihrer Herkunft, aber auch poli-
tischen Griinden aus Deutschland ver-
trieben wurden. Die Exposition ist seit
Juli 2013 dauerhaft und fir jedermann
zuganglich im Freigelande vor dem Ge-

bdude der Rechts- und Wirtschaftswis-
senschaftlichen Fakultat installiert.

‘Vertriebenes Denken’ orientiert sich in
Konzept und Gestaltung an ‘Verstumm-
te Stimmen; jener Ausstellung, die seit
Mitte 2012 auf dem Griinen Hugel zu
sehen ist und groBes offentliches In-
teresse findet. ‘Verstummte Stimmen’
erinnert an Musikerinnen und Musiker
sowie Sangerinnen und Sanger, die bei
den Bayreuther Festspielen aufgetre-
ten sind und wahrend des Nationalso-
zialismus insbesondere aus ‘rassischen’
Griinden vertrieben wurden. Opfer
der nationalsozialistischen Gewalt-

herrschaft waren aber nicht nur Kunst-
schaffende, sondern auch Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler. Seit
jeher besteht eine enge Verbindung
zwischen Wissenschaft und Kunst, die
in der Bezeichnung der Stadt Bayreuth
als Festspiel- und Universitatsstadt
deutlich zum Ausdruck kommt. Das
einheitliche Erscheinungsbild beider
Ausstellungen verdeutlicht den Zusam-
menhang von Kunst und Wissenschaft.

Vorrangiges Ziel der Exposition auf dem
Universitatsgelande ist es, den Studie-
renden die Bedeutung des damaligen
Unrechts anhand individueller Schick-
sale konkreter Personen ‘begreifbarer’
zu machen und somit emotional zu
berlhren. Dies gilt insbesondere dann,
wenn Studierende in den Vorlesungen
Erkenntnisse lernen, die von Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern
entwickelt wurden, die von den Natio-
nalsozialisten vertrieben wurden. Die
Ausstellung will diese Personen ‘sicht-
bar machen’und so eindringlich an das
damalige Unrecht und die fortbeste-
hende Verantwortung erinnern. Dabei
gilt das Interesse insbesondere Rechts-
wissenschaftlerinnen und Rechtswis-
senschaftlern, die in Bayern gelehrt
haben.

Kontakt:

Dr. Gudrun Féttinger

Richard Wagner Museum mit Nationalarchiv der
Richard-Wagner-Stiftung

Wahnfriedstral3e 2

95444 Bayreuth

@& 0921/7572813

P4 info@wagnermuseum.de
www.wagnermuseum.de

Prof. Dr. Kay Windthorst
Lehrstuhlinhaber fur Offentliches Recht,
Rechtsdogmatik und Rechtsdidaktik
Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultat

Universitdt Bayreuth
Universitatsstrae 30 /RW |

95447 Bayreuth

@ 0921/55-6022

>4 kay.windthorst@uni-bayreuth.de
www.windthorst.uni-bayreuth.de/
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Bundesweiter Bibliotheksvergleich: Bayreuth ist ein
Besuchermagnet

Der Deutsche Bibliotheksverband
stellte jingst die Ergebnisse des bun-
desweiten Leistungsvergleichs BIX vor.
Die Stadtbibliothek Bayreuth erzielt
dabei Spitzenergebnisse in den Berei-
chen Angebot, Nutzung und Entwick-
lungspotenzial. Absoluter Spitzen-
reiter in seiner ‘Klasse’ ist das RW21
jedoch, was die Besucherzahlen an-
geht: Fast 150 Kunden pro Offnungs-
stunde — keine andere Bibliothek ver-
zeichnet mehr Besuche!

Nur, wer die eigenen Starken und
Schwachen kennt, kann noch besser
werden. Fir die Stadtbibliothek im
RW21 ist das der Ansporn, ihre Arbeit
mit anderen Bibliotheken zu verglei-
chen. Hierfir wurden die Daten aller

Bibliotheken Deutschlands herange-
zogen. So weill das Bibliotheksteam
genau, wo Bayreuth im Verhéltnis zu
allen anderen Bibliotheken steht.

Bereits zum 12. Mal hat sich die Stadt-
bibliothek Bayreuth am bundeswei-
ten Bibliotheksvergleich BIX betei-
ligt. In ihrer Kategorie (Bibliotheken
in Stidten mit 50.000 bis 100.000
Einwohnern) gehért sie zu den bes-
ten Bibliotheken Bayerns. Die Ergeb-
nisse belegen unter anderem die
Uberdurchschnittlich gute Compu-
terausstattung der Bayreuther Stadt-
bibliothek. Auch beim Angebot an
Publikumsflache gehort Bayreuth zu
den Spitzenreitern in ganz Deutsch-
land.

Samtliche Indikatoren in den Katego-
rien ‘Angebot’ und ‘Nutzung’ zeigen
nach oben. Fir Bibliotheksleiter Jérg
Weinreich sind die Ergebnisse des
BIX ein Beleg dafir, ,dass wir mit der
Stadtbibliothek im RW21 den richti-
gen Weg eingeschlagen haben. Zu
bedenken bleibt, dass wir nur auf ei-
ner soliden finanziellen Basis unsere
Leistungen dauerhaft sichern konnen.
Gut ausgebildetes und motiviertes
Personal ist eine weitere Grundlage
unseres Erfolgs.”

Der BIX-Bibliotheksindex ist ein bun-
desweites Leistungsmessungsinstru-

ment fiir 6ffentliche und wissenschaft-
liche Bibliotheken. Sein Ziel ist es, die
Leistungsfahigkeit von Bibliotheken
anhand bestimmter Kennzahlen kurz,
prdgnant und dennoch in aussage-
kraftiger Form zu beschreiben. Der
BIX wurde 1999 von der Bertelsmann
Stiftung und dem Deutschen Biblio-
theksverband e.V. (dbv) entwickelt.
Alle Teilnehmer und Ergebnisse des
BIX 2014 sind im Internet unter
www.bix-bibliotheksindex.de

Kontakt:

Stadt Bayreuth - Amt firr Offentlichkeitsarbeit
und Stadtkommunikation

Pressesprecher Joachim Oppold
Neues Rathaus, Luitpoldplatz 13
95444 Bayreuth

@& 0921/25-1401

P4 Pressestelle@stadt.bayreuth.de
www.bayreuth.de
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Theater auf Touren 2014

Lebendiges und junges Theater in der Bayreuther Stadthalle
vom 9. Oktober bis 18. November 2014

Im Herbst dieses Jahres bietet die Ver-
anstaltungsreihe des stadtischen Kul-
turamtes ‘Theater auf Touren’ mit vier
Theaterstlicken und einer Oper wieder
anspruchsvolle Unterhaltung sowie le-
bendiges und junges Theater.

‘Verriicktes Blut’ (9.10.2014) von
Nurkan Erpulat und Jens Hillje
‘Theater auf Touren’ startet mit einem
Blhnen-Hit der etwas anderen Art.
‘Verrlicktes Blut’ thematisiert die In-
tegration von Menschen mit Mig-
rationshintergrund: innovativ, frech
und wahrhaftig. Die Konzertdirektion
Landgraf, ein Tourneetheater mit Sitz
in Titisee-Neustadt, bringt das Stick
des tiirkischstimmigen Autors und Re-
gisseurs Nurkan Erpulat und des ehe-
maligen Chefdramaturgen der Schau-
bihne, Jens Hillje, auf die Bliihne der
Bayreuther Stadthalle. Turkische und
arabische Jugendliche prallen hier auf
Friedrich Schiller. Ihre Lehrerin versucht,
ihnen das abendlandische Theater an-
hand des Stlcks ‘Die Rauber’ nahezu-
bringen...

Friedrich Schillers ‘Kabale und Liebe’
(15.10.2014)

Mit einer der bekanntesten deutschen
Tragddien, Friedrich Schillers ‘Kabale
und Liebe, gastiert das Westfdlische
Landestheater Castrop-Rauxel. Hat die
Liebe zwischen Ferdinand von Miller,
dem Sohn des Prasidenten, und Luise,
der biirgerlichen Musikertochter, eine
Chance? Auch wenn sich die Zeiten
gedndert haben und die Standegesell-
schaft gefallen ist, bleibt dieses Stlick
immer noch aktuell.

‘Heinrich VIII! (21.10.2014) von Wiliam
Shakespeare

In Deutschland ist Heinrich VIII. vor
allem wegen seiner sechs Ehefrauen
bekannt. Shakespeare zeigt in seinem
Drama, dass das Ensemble ‘Shakespa-
re und Partner’ aus Potsdam auffiihren
wird, eine andere Facette des Konigs.
Im Mittelpunkt steht nicht nur der Herr-
scher Englands selbst, sondern vor al-
lem die ihn umgebenden Manner und

ihr Kampf um Einfluss, Geld und Macht.
Der groBBe Mechanismus Macht lauft
weiter wie geschmiert - bis in unsere
Zeit.

Seneca‘Medea’ (4.11.2014)

Die in Bayreuth bereits bestens bekann-
te Kinstlergruppe ‘Junges Schauspiel
Ensemble Miinchen’zeigt eine Tragodie
von unerbittlicher Wucht: Medea hat
ihre Heimat, ihre Familie verlassen und
ihre Privilegien als Kénigstochter abge-
treten. Auf der Flucht zu ihrem Gelieb-
ten totet sie sogar ihren eigenen Bruder.
All dies fuihrt jedoch nicht zu einem ba-
nalen Happy End.

‘Medea’; ©Junges Schauspiel Ensemble
Minchen

I

‘Orpheus und Eurydike’ / ‘Savitri
(18.11.2014)

Zwei groBe Mythen bringt das Lan-
destheater Coburg auf die Bayreuther
Biihne, wenn die Opern ‘Orpheus und
Eurydike’ und ‘Savitri’ zu einem Abend
Uber die Liebe und das Leben verwo-
ben werden. Einerseits die Geschichte
von Orpheus, dem griechischen Dichter
und Sanger, der seine Frau Eurydike, aus
dem Totenreich des Hades befreien darf.

UBT aktuell

Stadt und Universitat Bayreuth

Auf der anderen Seite steht die indische
Sagenfigur Savitri, die den Tod Uberlistet
und ihren Mann zurick erhalt.

Karten an der Theaterkasse

Alle Veranstaltungen beginnen je-
weils um 19.30 Uhr im Grof3en Haus
der Stadthalle Bayreuth. Vor jeder
Auffihrung bieten die Ensembles um
19 Uhr eine kurze Einfiihrung an. Der
Verkauf von Abonnements und Ein-
zelkarten ist bereits im Gange:

Theaterkasse

Opernstral3e 22
95444 Bayreuth
@ 0921/69001

P4 theaterkasse@bayreuth-tourismus.de

Montag bis Freitag 10 — 17 Uhr
Samstag 10 - 14 Uhr

Studierende erhalten iibrigens
beim Kauf von Einzelkarten 50 %
ErmédBigung!

Infos auch im Internet unter
www.theater-auf-touren.bayreuth.de

Kontakte:

Stadt Bayreuth - Amt fiir Offentlichkeits-
arbeit und Stadtkommunikation
Pressesprecher Joachim Oppold

Neues Rathaus

Luitpoldplatz 13

95444 Bayreuth

@ 0921/25-1401

>4 Pressestelle@stadt.bayreuth.de
www.bayreuth.de

Stadt Bayreuth - Kulturamt
Kulturelle Angelegenheiten
Sabine Hacker

Wahnfriedstrale 1

95444 Bayreuth

@ 0921/50720161

P4 kulturamt@stadt.bayreuth.de
www.bayreuth.de
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Neu: Bayreuther Stadtgesprach(e)

Im Juli dieses Jahres hat die Universitat
Bayreuth die neue Veranstaltungsreihe
‘Stadtgesprach(e)’ aus der Taufe geho-
ben. Ziel der Reihe ist es, die Universi-
tat naher an die Burgerinnen und Biir-
ger von Stadt und Region zu bringen
und wissenschaftliche Erkenntnisse
namhafter Forscherinnen und For-
scher einer interessierten und breiten
Offentlichkeit zugénglich zu machen.
Die Stadtgesprach(e) sollen ein fester
Bestandteil der Wissenschaftsstadt Bay-
reuth werden und ein Mal im Monat
das akademische und kulturelle Leben
mit spannenden Referentinnen und
Referenten bereichern. Gastgeber und
Veranstaltungsort ist das lwalewa-Haus.
Nach dem Umzug in das renovierte und
umgestaltete Gebdude an der Ecke Wol-
felstralBe / Miinzgasse wird es nicht nur
weiterhin ein international sichtbares
Forum fiir afrikanische Gegenwartskunst
sein, sondern mehr als bisher ein Zen-
trum der Universitdt Bayreuth fiir die Be-
gegnung mit Blirgerinnen und Biirgern.
Seit September 2014 wird hier an jedem
ersten Mittwoch im Monat eine Persén-
lichkeit aus Wissenschaft, Kultur oder
Wirtschaft zu Gast sein und der &ffent-
lichen Diskussion neue Impulse geben.

Die Vortragsreihe steht unter der ge-
meinsamen Schirmherrschaft des Uni-
versitatsprasidenten und des Universi-
tatsvereins Bayreuth e.V. und findet in
Zusammenarbeit mit dem Uni-Forum,
der Vereinigung emeritierter Professo-
rinnen und Professoren der Universitat
Bayreuth, statt.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hans Maier

Den Auftakt der ‘Stadtgesprach(e)’
machte ein Vortrag von Prof. Dr. Dr. h.c.
mult. Hans Maier zum Thema ‘Franken in
Bayern — geht das?’ Am 2. Juli2014 lud er
das Publikum zu einer kurzweiligen Zeit-

reise durch die wechselvolle Geschichte
der Franken ein. Erste Station war der
Frankische Reichskreis, der von Kaiser
Maximilian I. eingerichtet wurde. Drei
Jahrhunderte spater lenkte das Konigs-
haus der Wittelsbacher die politischen
Geschicke. Kultur und Wirtschaft waren
in Franken mehr als in anderen Regi-
onen Deutschlands von der Romantik
sowie von der Geschichte der Industriali-
sierung gepragt. Der langjéhrige friihere
Bayerische Kultusminister lieB seinen his-
torischen Streifzug in einen zuversichtli-
chen Ausblick auf die kiinftige Symbiose
von Franken und Bayern einmiinden. In
einer ‘Liebe auf den zweiten Blick’ hatten
beide schliefflich zueinander gefunden,
und im heutigen Freistaat habe das Fran-
kische langst ein Eigengewicht erlangt.
Dem Gliickwunsch fir die nachsten 200
Jahre schloss sich das Publikum mit leb-
haftem Beifall an.

Prof. Dr. Bernd Kannowski

Eine Reise in die — keineswegs nur scho-
ne — neue Welt des Internets unternahm
die zweite Veranstaltung am 3. Septem-
ber 2014. ‘Internet(t)? — Ein Familienvor-
trag Uber die unfreundlichen Gesichter
des WWW und dessen Recht’ hatte Prof.
Dr. Bernd Kannowski seine Ausfiihrun-
gen betitelt, die an Beispielen aus dem
Alltag von Jugendlichen und Eltern
deutlich machten, welche Tlicken im In-
ternet lauern. Der Rechtswissenschaft-
ler, der an der Universitat Bayreuth den
Lehrstuhl fur Birgerliches Recht und
Rechtsgeschichte innehat, legt nicht nur
als Jurist, sondern auch als Familienvater
mit vier Kindern ein kritisches Augen-
merk auf die verfiihrerischen Potenziale
des Internets. Was geschieht beispiels-
weise, wenn minderjahrige Kinder illegal
Musikdateien von Tauschborsen herun-
terladen? Und mit welchen Sanktionen
missen Kinder rechnen, wenn sie Vi-

deoaufnahmen veroffentlichen, die eine
Mitschilerin gezielt bloBstellen? Prof.
Kannowski verwies auf einen Fall, indem
ein Schulleiter zwei Schiiler deswegen
zu Recht aus dem Klassenverband ent-
fernt hat.

Text: Christian WiBSler

Die nachsten Stadtgesprache

1. Oktober 2014:

‘Homo Narrans - Warum erzahlen wir?”’
Referent: Prof. Martin Huber, Lehrstuhl
far Neuere deutsche Literaturwissen-
schaft, Universitat Bayreuth

5. November 2014:

‘Das Ebola-Virus - Ein Seuchenerreger
wie jeder andere?’

Referent: Prof. Bernhard Fleckenstein,
Institutsleiter Virologisches Institut —
Klinische und Molekulare Virologie,
Universitatsklinikum Erlangen

3. Dezember 2014:

‘Diskussion zur Zivilklausel’

Oliver Jorg, Mitglied des Bayerischen
Landtags fiir den Stimmkreis Wirz-
burg-Stadt, diskutiert gemeinsam mit
N. N.

7.Januar 2015:

‘Beutefang beim Schitzenfisch’
Referent: Prof. Dr. Stefan Schuster,
Lehrstuhl fir Tierphysiologie, Univer-
sitdt Bayreuth

Alle Vortrage finden jeweils am ers-
ten Mittwoch im Monat von 18.00
bis 19.30 Uhr statt im lwalewa-Haus,
dem Afrikazentrum der Universitat
Bayreuth, Ecke WolfelstraBe / Miinz-
gasse in 95444 Bayreuth.

Kontakt:

Tanja Meffert

Personliche Referentin des Prasidenten
Universitat Bayreuth
Universitatsstra3e 30 / ZUV

95447 Bayreuth

@ 0921/55-5209

P4 tanja.meffert@uvw.uni-bayreuth.de
www.uni-bayreuth.de
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Buchtipp

Leon und der steinerne Wachter

Es ist der 22. Mai um Mitternacht und
Leon hat heute Geburtstag. Sei es wegen
der seltsamen Gerdusche oder wegen
der Aufregung - Leon wacht mitten in
der Nacht auf und ahnt noch nicht, dass
er gleich eine mysteriése Begegnung am
Grabmal Richard Wagners haben wird. Er
trifft die lebendig gewordene Statue von
Richard Wagners Lieblingshund Russ!

Russ nimmt Leon mit auf eine magische
Reise durch die Opern Wagners. Jede
Oper hat dabei ein eigenes Kapitel, das
mit einem Ratsel endet. Am Ende erge-
ben die geratenen Worte einen wichtigen
Spruch, der das Leben von Russ und Leon
verandern soll.

Jeder, der jetzt denkt ‘Wagner ist doch
doof’ und ‘Opern - wie 6de] tauscht sich
gewaltig. Dieses Buch hat nichts mit den
Opernfiihrern von friiher gemeinsam. Zu-
sammen mit Leon erlebt man die Opern
wie eine spannende Geschichte hautnah
mit - so, als wiirde man direkt ins Gesche-
hen hineingezogen. Lebhafte Beschrei-

Buchtipp

bungen lassen bei der Leserin bzw. dem
Leser die Szenen vor dem inneren Auge
lebendig werden, die teilweise so schnell
wechseln, dass man meint, man zappe
sich durch die Biihnenbilder Wagners.

Da sich die Geschichten an den Original-
libretti orientieren, eignet sich das Buch
auch als Opernfihrer fiir Erwachsene.

Passend zum 200. Geburtstag von Ri-
chard Wagner haben Patricia Knoll, Olivia
Hofmann, Sarah Singh und Sophia Tann-
reuther ihr Kinderbuch,Leon und der stei-
nerne Wachter’ im Eigenverlag (HistoKids
GbR) herausgebracht. Die Autorinnen
sind BWL-Studentinnen der Universitat
Bayreuth. Ihr Buchprojekt entstand 2013
durch ihre Teilnahme am 5-Euro-Business-
Wettbewerb zur Existenzgriindung, wel-
chen das Autorinnenteam dann auch ge-
wonnen hat. Die Finanzierung des ersten
Druckes erfolgte Uber Partizipationsschei-
ne. Mehr Information gibt es unter
www.facebook.com/HistoKids

www.5-euro-business.de/sieger13-2.htm
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Leon

und der steinerne Wéch-{’ei:

Leon und der steinerne Wachter

Autorinnen:
Patricia Knoll, Olivia Hofmann, Sarah
Singh, Sophia Tannreuther

Verlag: HistoKids GbR
Preis: 19,90 €
ISBN: 978-3-00-042763-3

Footprints in Micrometeorology and Ecology

In der Mikrometeorologie und Oko-
logie besteht die grundsatzliche
Frage, welche Prozesse und welche
Unterlageneigenschaften meteoro-
logische Messungen beeinflussen.
Mehr als 50 Jahre mikrometeorolo-
gischer Experimente haben gezeigt,
dass es keine Punktmessungen gibt.
Vielmehr sind die Flachen im Luv
des Messpunktes verantwortlich fir
die gemessene GroBe.

Die Fragestellung bekam eine be-
sondere Wichtigkeit, als man vor ca.
20 bis 30 Jahren mit der Messung
des Energie- und Stoffaustausches
(hier anfangs vor allem Kohlendi-
oxid) begann und diesen bestimm-
ten Okosystemen zuordnen wollte.

Somit begann man damals mit der
Entwicklung sogenannter ‘Footprint-
Modelle’, die die Quellflachen fir
meteorologische Messungen be-

stimmen. Das Buch beschreibt die
Entwicklung dieser Modelle, ihre
theoretischen Grundlagen und vor-
handenen Probleme. Breiten Raum
nimmt die Anwendung flr verschie-
dene Messverfahren und Problem-
stellungen ein.

Es ist das erste Buch, was auf diesem
Gebiet geschrieben wurde.

Prof. Dr. Thomas Foken leitete in der
Geodkologie der Universitat Bay-
reuth seit 1997 die Abteilung Mik-
rometeorologie. Seit vielen Jahren
arbeitet er mit Prof. Dr. Monique Y.
Leclerc von der University of Geor-
gia zusammen; sie haben mehrere
gemeinsame Veroffentlichungen.

Fo otpfi ntsi

Micrometeorology
and Ecology

Autoren:
Monique Y. Leclerc, Thomas Foken

Springer-Verlag GmbH, Heidelberg

Preis eBook 83,29 €, Hardcover 103,99 €
ISBN: 978-3-642-54545-0
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Die neue
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App!

Wir wiinschen ein erlebnisreiches Wintersemester 2014/15 und viel Spaf8 beim Lesen des Campusmagazins...

Redaktionsschluss fiir UBT aktuell Nr. 1 // 2015 ist Montag, 1. Dezember 2014!

B IMPRESSUM

Herausgeber: Der Prasident der Universitét Bayreuth
Redaktion: Brigitte Kohlberg, Pressesprecherin

Namentlich gekennzeichnete Beitrdge mussen
nicht unbedingt die Meinung von Herausgeber und
Redaktion wiedergeben. Die Redaktion behdlt sich
Klrzungen vor.

Anschrift: Universitat Bayreuth
Pressestelle
Universitatsstral3e 30 / ZUV
95447 Bayreuth

Kontakt: @ 0921 /55-5324
P4 pressestelle@uni-bayreuth.de

Gestaltung: Christian Goppner, Brigitte Kohlberg
Satz: Christian Géppner
Satz-Mitarbeit: Marie-Luis Panzer, Praktikantin

Druck: Leo Druck und Medien GmbH & Co. KG
Ritter-von-Eitzenberger-Stral3e 15
95448 Bayreuth

Titelfoto: Sophie Heinz, Institut fur Interkulturelle Kommunika-
tion und auswartige Kulturarbeit e.V. - IIK Bayreuth

Erscheinungsweise: UBT aktuell erscheint vier Mal pro Jahr.
Auflage:  2.000
Redaktionsschluss: 1.12.2014, 2.3.2015,1.6.2015, 1.9.2015

ACHTUNG! Nach dem Redaktionsschluss eingehen-
de Beitrdge werden nach Prifung gegebenenfalls
ins nachste Heft verschoben.

www.uni-bayreuth.de

/15211



	Grußwort
	Universität Bayreuth: Hochattraktiv für internationale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
	Nordbayern-Initiative der Bayerischen Staatsregierung: Start frei für das Bayerische Polymerinstitut (BPI)
	Neues Gesicht der Zusammenarbeit
	HIV/AIDS. Interdisziplinäre Perspektiven
	Verbraucherverhalten meets Recht
	Krise und Zukunft in Mittelalter und (Früher) Neuzeit – Festkolloquium für Gerhard Wolf
	RTM Harzsystem von Huntsman – Entwicklung von kryogenen Speichersystemen aus Verbundwerkstoffen
	Hochschule als Kreativlabor
	Musiktheater in Nürnberg 1920–1950
	Erneuerbare Energien: Informationstechnische Unterstützung für den Mittelstand
	Wissenschaftlicher Nachwuchs aus aller Welt auf den Spuren Alexander von Humboldts
	Vielfalt der Medienbranche
	Studieren vor dem Studium? – Die Universität Bayreuth macht's möglich!
	Der gute Start ins neue Semester!
	Neue Universitätsfrauenbeauftragte
	Aktionstage ‘frei leben’
	UBT-Mentoring Start
	Julia Birkner begleitet Mentoring-Programm
	Wissenschaft | Partnerschaft | Familie
	VAD KonferenzAcademy
	Konferenz der Bayreuth Academy
	Sociologus Relaunch
	Bayreuther Historische Kolloquien
	Fei scho gscheid schee
	Prof. Dr. Martin Schmidt-Kessel in die International Academy of Comparative Law aufgenommen
	Talent Meets Bertelsmann
	Felix M. Wilke unter den zehn besten Nachwuchs-
juristinnen und -juristen Deutschlands 2014
	Neu: Ombudsman Prof. Dr. Heike Feldhaar
	Prof. Dr. Heinrich Amadeus Wolff ist Lehrstuhlinhaber für Öffentliches Recht, Recht der Umwelt, Technik und Information
	Prof. Dr. Eva Spies ist Juniorprofessorin für Religionswissenschaft mit Schwerpunkt Afrika
	Verabschiedung von Prof. Dr. Thomas Foken in den Ruhestand
	Dr. Joachim Schultz im (Un)Ruhestand
	Nach fast 40 Jahren Tätigkeit für die Universität Bayreuth tritt Regierungsrat Jürgen Laddach in den Ruhestand
	Neue Leiterin der Stabsstelle Gremienbüro: Waltraud Schauer 
	Lena Uhlig leitet die Studierendenkanzlei 
	Neues Gesicht im Präsidialbüro: Kathrin Maier
	Neue TAO Geschäftsführerin: Dr. Melanie Beutin
	Elisabeth Steiger: Verstärkung für das Uni-Jubiläum 2015
	Neu in der Prüfungskanzlei: Katharina Eber
	Neu in der Studierendenkanzlei: Steffi Burkhardt
	Neu in der Zentralen Technik: Bauingenieurin Ursula Götz 
	Drei neue Beschäftigte im International Office (INO)
	Kunst und Wissenschaft im Industriegebiet
	Klassik am See
	Doppelausstellung in der UB
	Auf dem Campus geht was App
	Nachlass Heinzelmann in der UB
	Neue Stabsabteilung KarriereService und Unternehmenskontakte
	Aktuelle Informationen zum Allgemeinen Hochschulsport
	Gemeinsam gegen Blutkrebs!
	Was ist ein FaMI in der Bibliothek?
	Franconia – My second home
	KinderUni 2014
	Ferienspaß am Campus
	Lernfest Bayreuth
	Ein seltenes Schauspiel: Die blühende Titanwurz
	Der Erste Weltkrieg in Bayreuth
	Ausstellungen ‘Verstummte Stimmen’ (Stadt Bayreuth) und ‘Vertriebenes Denken’ (Universität Bayreuth)
	Bundesweiter Bibliotheksvergleich: Bayreuth ist ein Besuchermagnet
	Theater auf Touren 2014
	Neu: Bayreuther Stadtgespräch(e)
	Leon und der steinerne Wächter
	Footprints in Micrometeorology and Ecology

